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Häkle Vorbereitungen zur Zusammenarbeit der belgischen und holländischen Generalstäbe mit den Generalstäben der Destmöchte
Sensationelle Enthüllungen über die seil langem eingespielte Zusammenarbeit Belgiens und Hollands mit den Westmächten
vte veüranannü

derdculfdien Memoranden
* 8 e r1 i « , 10. Mai . Der Reichsminister des

Auswärtigen s . Ribbentrop gab am Frei¬
tagmorgen vor den Vertretern der deutsch«
und ausländischen Presse im Bundesratssaal
des Auswärtigen Amtes sine Erklärung
folgende« Wortlautes ab :

«Mein « Herren ! England und Frankreich ha¬
ben nunmehr endlich die Maske fallen lasten.
Nachdem der Einbruch in Skandinavien miß-
lungen war , kam der Alarm im Mittel¬
meer . Dieses große Täuschungsmanöver sollte
das wahre Ziel Englands verschleiern: Den
Vorstoß auf das deutsche Rnhrge -
bi « i Lber Belgiennnd Holland . Die¬
ser Angriff war , wie der Reichsregiernng be¬
kannt ist, seit langem mit Wissen Bel ,
aienS nnb Hollands im geheimen vor¬
bereitet . Die Nachrichten der letzten Tage über
englische Trnppeneinladnngen nach holländischen
und belgischen Häsen sprechen eine deutliche
Sprache.

Der Reichsregiernng ist nunmehr am gestri¬
gen Ta ^ bekanntgcworden, daß England der
belgischen und niederländischen Regierung Mit¬
teilung von der unmittelbar bevorstehenden
Landung englischer Truppen ans belgischem
» nd holländischem Gebiet gemacht hat. Diese
Mitteilung deckt sich mit den in den Händen
der Reichsregiernng befindlichen unwiderleg¬
lichen Beweisen über den Ansmarsch der eng¬
lischen und französischen Armee und über den
» nmittelbar bevorstehenden Angriff ans das
Rn

^rgcbiet über belgisches und holländisches

Der Führer ist nicht gewillt , das Rnhrgebiet »
dieses wichtige deutsche W»rtschastszentrnm,
einer neuen englisch-französischen Aggreflion
ansznsetzen. Er hat sich daher entschlossen , die
Neutralität Belgiens und Hol¬
lands gegen die englisch - französi
scheu Aggressoren nunmehr unter
feinen Schutz zu nehmen .

Mag es sich um einen neuen Akt verbrecheri¬
scher Willkür Englands und Frankreichs han¬
deln, die Deutschland diesen Krieg ansgezwnn -
gen haben, oder mag es sich bei diesem neuen
Angriffsakt um einen Akt der Verzweiflung
handeln » durch den die jetzigen Machthaber in
England und Frankreich die durch ihre bisheri¬
gen Mißerfolge bedrohte Stellung ihrer Ka¬
binette zu retten suchen, dies ist sür die deutsche
Regierung gleichgültig .

Die deutsche Armee wird nunmehr mit Eng¬
land und Frankreich in der einzigen Sprache
sprechen , die ihre heutigen Machthaber zu ver¬
stehen scheinen und mit diesen Machthabern
endgültig abrechnen."

<Die Memoranden der deutschen Reichsregiernng
an die Regierungen von Belgien , Holland und Luxem¬
burg und den ersten Teil der Schulddokumente ver-
Stfenütchcn wir auf Seile 3 und den folgenden Seilen .)

Churchill Mlulslerpröstdenl
Jetzt hat er es geschafft

H. W. Kopenhagen , 10 . Mai . Chamber«
lain wurde ganz überraschend am Freitag¬
abend noch einmal vom englischen König emp¬
fangen . Di « Andienz dauerte VA Stunden .
Anschließend wurde Churchill vom König emp¬
fangen.

Wie nun Reuter amtlich bekanntgibt, hat
Chamberlain ans sein Amt als Premiermini¬
ster und Erster Lord des Schatzamtes am Frei¬
tagabend verzichtet . Ministerpräsident
wurde der Oberkriegshetzer Winfton Chur¬
chill . Wie weiter verlautet , soll Churchill all«
Minister gebeten haben, vorläufig ans ihren
Posten zu bleiben .

Damit haben die extremsten Kriegshetzer
olle staatliche Macht an sich geriffen . Während
Chamberlain stets versuchte, mit Regenschirm
And Gebetbüch die Rolle eines Biedermannes
an spielen , steht nunmehr an der Spitze des
englischen Kabinetts der Exponent der Pluto -
kratte, der fett jeher den brutalen Bernich -
hrngskrieg gegen das deutsche Volk gepredigthat. Deutschland nimmt das einfach zur Kennt¬
nis . Deutschland ist zum entscheidenden
Kampf für seine Zukunft angetreten und wird
diesen Kampf bis zum Sieg zu Ende führen.

Der Führer an die Soldaten der Westfront
Der heule beginnende Kamp! entscheidet unser Schicksal lör ein Jahrtausend

«Soldaten der Westfront ! Das deutsche Bott hat keinen Haß und keine Feindschaft
Berlin , 40 . Mai .

Die Stunde des entscheidendsten Kamp ,
f e S für die Zukunft der deutschen Ratton ist gekommen .

Seit 300 Jahren war es das Ziel der englischen un¬
französischen Machthaber, jede wirkliche Konsolidierung En-
topas zu verhindem, vor allem aber Deutschland in
Schwäche und Ohnmacht zu erhalten. Zu diesem Zweck hat
allein Frankreich in zwei Jahrhunderten an Deutschland
34mal den Krieg erklärt.

Seit Jahrzehnten ist es aber auch das Ziel der britischen
Weltbeherrscher , Deutschland unter allen Llmständen an sei¬
ner Einigung zu verhindern , dem Reich aber jene Lebens¬
güter zu verweigern, die zur Erhaltung eines 80-Millionen -
Bolkes notwendig sind. England und Frankreich haben diese
ihre Politik durchgeführt, ohne sich dabei um das Regime zu
kümmern, das jeweils in Deutschland herrschte.

Was sie treffen wollten, war immer das deutsche Volk.
Ihre verantwortlichen Männer geben dieses Ziel heute

auch ganz offen zu.
Deuffchland soll zerschlagen und in lauter kleine Staaten

aufgelöst werden. Dann verliert das Reich seine politische
Macht und dann die Möglichkeit, dem deutschen Volk seine
Lebensrechte auf dieser Erde zu sichern.

Aus dem Grunde hat man auch alle meine Friedensver¬
suche zurückgewiesen und uns am 3 . September v. I . den
Krieg erklärt.

zum englischen oder zum französischen Volke.
Es steht aber heute vor der Frage, ob es leben oder ob

es untergehen will .
In wenigen Wochen hatten die tapferen Truppen unserer

Armeen den von England und Frankreich vorgeschickten pol¬
nischen Gegner niedergeworfen und damit die Gefahr aus
dem Osten beseitigt . Daraufhin haben England und Frank¬
reich beschloffen , Deuffchland vom Horden her anzugreifen .

Seit dem S . April hat die deuffche Wehrmacht auch diesen
Versuch im Keim erstickt.

Run ist das eingetroffen, was wir schon seit vielen Mo¬
naten immer als eine drohende Gefahr vor uns sahen . Eng¬
land und Frankreich versuchen, unter Anwendung 'eines gi¬
gantischen Ablenkungsmanövers im Südosten Europas über
Holland und Belgien zum Ruhrgebiet vorzustoßen .

Soldaten der Westfront!
Damitist dieStunde nun für Euch ge¬kommen .
Oer heute beginnende Kampf entscheidet d a S S ch i ck -

sal der deutschen Ration für die nächsten
10 00 Jahre .

Tut jetzt Eure Pflicht .
Das deutscheVolk ist mit seinenSegenswünschen Sei Euch.
B e r 1 i n , 10 . Mai 1940 .

Adolf Hitler .

widerstand an der Grenze überall gebrochen
Oer Führer an der Front — Assel erreicht — Maas überschritten — Malmedy genommen — Englische Verluste

* Führerhanptgnartter , 10. Mal .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Angesichts der unmittelbar bevorstehenden
feindlichen Kriegsansweitnng ans belgisches
und holländisches Gebiet und der damit ver¬
bundenen Bedrohung des Rnhrgebietes ist das
deutsche Westheer am 10. Mai bei Morgen¬
grauen zum Angriff über die deutsche West¬
grenze ans breitester Front angetreten .

Gleichzeitig hat die Luftwaffe mit großem
Erfolg die feindlichen Flugplätze angegriffenund mit starken Verbänden zur Unterstützungdes Heeres in den Erdkamps eingegrissen .

Um die Gesamtoperationen der Wehrmacht
zu leiten» hat sich der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber an die Front begeben.

Starker Einsatz
»er deutschen Luftwaffe

* Berit n, 10. Mai . Die deutsche Luftwaffe
startete beim Morgengrauen des 10. Mai mit
starken Verbänden aller Art zum Einsatz gegen
Westen und landete zahlreiche Einheiten ans
belgischen und holländischen Flugplätzen . Die
Flugplätze und ihre Umgebung wurden in
krrzer Zeit in die Hand der deutschen
Luftwaffe gebracht . Die in Oft- und Mit¬
telsrankreich gelegenen Flugplätze waren das
fliel überraschender deutscher Bombenangriffe ,ie Flugzeuge und Flughäfen zer¬
störten und große Brände hervorriesen .
Die Flugplätze Saint Omer , Bitry - le «

Francois und Metz wurden nachhaltig
zerstört . , , -

Nachdem die belgische Regierung eng¬
lische und französische Truppen ins
Land gerufen und die holländische Regie¬
rung den Kriegszustand zwischen Holland
und Deutschland erklärt hat, wurden die deut¬
schen Luftangriffe auch ans militärische Ziele
Belgiens und Hollands ausgedehnt . Da¬
bei wurden n. a. auch die Flugplätze von Ant¬
werpen und Brüssel erfolgreich mit Bom¬
ben belegr.

Verbände der Luftwaffe unterstützten das
Vorgehen des Heeres und waren maßgeblich
an der Einnahme eines der stärksten
belgischen Forts beteiligt . Hierbei zeich¬
neten sich besonders durch Kühnheit und Schneid
der Hanptmann Koch und Oberlentnant
Witzig ans .

Der Führer und Oberste Befehlshaber ver¬
lieh diesen beiden Offizieren das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz.

Zn raschem Angriff . . .
Schnellboot versenkt feindlichen Zerstörer

* Berlin , 10. Mai. Das OKW. gibt be-
kannt: Die dentfchen Truppen haben heute
um 5.80 Uhr die holländische, luxemburgische
und belgische Grenze überschritten. Feind¬
licher Widerstand kn Grenznähe wurde überall
in scharfem Zugriff, vielfach im engsten Zu¬
sammenwirken mit der Lnftwasfe, gebrochen .

Ein deutsches U-Boot hat im Seegebiet
Terschelliug ein britisches U-Boot ver¬
senkt .

Ein deutsches Schnellboot versenkte im
Laufe von Operationen in der Nordsee einen
feindlichen Zerstörer durch Torpedoschnß.

Drei Engländer abgeschoffen
* Berlin , 10. Mai . Nördlich der Themse

schob ein deutsches Anfklärungsflugzeug nach
kurzem Kamps ein englisches Fagdslng ,
zeug vom Muster Spitesire ab . Bei einem
Luftangriff auf Bergen wurden zwei bri¬
tische Bombenflugzeuge von deutscher
Flakartillerie abgeschossen .

An Maas und Mel
* Berlin , 10. Mai . Die dentfchen Trup¬

pen haben in den ersten Nachmittagsstnnden
die Assel erreicht und die Maas ans hol¬
ländischem Gebiet an mehreren Stellen über¬
schritten ; Maastricht und die Brücken
des Albcrt -Kanals westlich der Stadt sind in
unserer Hand. Ma 1 m 6 dy ist genommen .Weiter südlich haben durch Luxemburg vor¬
gehende Truppen die belgische Grenze
überschritten .

Eine Million Italiener
steht an der Grenze bereit

* Rom , 10. Mai . Donnerstagnacht stellte die
faschistische Presse fest, daß nunmehr mehr als
eine Million Mann italienischer Truppen an
der Grenze bereitstünden, um sich in jedem ge¬
gebene» Augenblick in Marsch zu setzen.

Die Munde der Wcsfmark
F. K. Mit den ersten Tagen des neunten

Kriegsmonats sind nun die Würfel des Kriegs»
schicksals auch für die Kampffront des W e »
st e n s gefallen . Die Wucht der Ereignisse an
den Kampffronten des Ostens und des Nor¬
dens hat alle Pläne unserer Feinde , Deutsch¬
land vom Rücken und von der Flan -ke her
anzugreifen und zu schlagen, für immer durch¬
kreuzt . Was davon übrig blieb , ist ein ge¬
schlagenes Polen und ein das ganze Aus¬
maß des an ihm begangenen niederträchtigen
Betruges langsam erkennendes norwegisches
Volk . Während drüben im Osten schon seit
Monaten der deutsche friedliche Aufbau im
Gange ist , sind im Norden die deutschen Sol¬
daten fieberhaft am Werk , ihre Stellungen in
Dänemark und Norwegen so auszubaucn , daß
jeder künftige Angriffsversuch Englands und
Frankreichs auf diese von Deutschland unter
seinen militärischen Schutz genommenen Län¬
der noch blutiger abgeschlagen wer¬
den kann, als der erste.

An diesem Punkt der Entwicklung des nnS
aufgezwungenen Krieges verblieben unseren
Feinden nur noch drei mögliche Schauplätze
einer Waffenentscheidung : 1. Der Westwall ,an dem sie allerdings den Kampf mit dem
Blut ihrer eigenen Völker austragen hät¬ten müssen. 2. Der Balkan als Ausgangs¬
punkt einer Angriffsaktion von Südosten her.
3. Der europäische N o r d w e st e n als Glacis
für einen Vorstoß auf das deutsche Ruhrgebiet .

Daß die Verbrecher in London und Paris
alles daran setzen würben, um noch einmal
das Blut anderer Völker in den Dienst
ihres Vernichtungswillens zu stellen, konnte
mit Sicherheit. vorausgesehen werden. Sie tra¬
fen ihre Wahl nach dem Gesetz deS ge¬
ring st en Widerstandes . Sie verkünde¬
ten zwar laut , daß sie nun eine Großaktion
gegen Deutschland von S ü d o st e n her ein¬
leiten würden. Sie protzten mit der gewalti¬
gen Macht von 180 Kriegsschiffen , die sie auch
tatsächlich im östlichen Mittelmeer auffahrenließen. Daß sie ihre Hauptaktion dort an¬
kündigten. hat den Führer und das deutscheOberkommando der Wehrmacht nicht täuschenkönnen über die wirkliche Zielrichtungihrer Pläne .

Heute weiß eS nun auch das ganze deutscheVolk : Holland und Belgien waren von den plicko -
kratischen Kriegsverbrechern schon seit langemals Ausgangspunkt eines EntscheidungsschlageS
gegen Deutschland ausersehen, und bis in die

Luftangriff ans Ireibnrg
Vergeltung wird folgen !

* Berlin , 10. Mai . Am 10. Mai haben
drei feindliche Flngzenge die offene Stadt
Freibnrg i. Br ., die völlig anßerhalb der eige¬
nen Operationen liegt nnb keine militärischen
Anlagen anfweist , mit Bomben angegriffen .
Die Bomben fielen in der inneren Stadt nie¬
der nnd töteten 24 Zivilpersonen .

' Znr Vergeltung dieses völkerrechts¬
widrigen Vorgehens wird die deutsch« Lust»
wasfe in derselben Weise antworten .Bon jetzt ab wird jeder « eitere planmäßige
feindliche Bombenangriff ans die deutsche Be¬
völkerung durch biesünffacheAnzahl von
deutschen Flugzeugen auf ein« englische
oder französische Stabt erwidert werden.

höchsten Regierungskreise beider Länder hin¬
ein wußte man in Holland und Belgien auchvon diesen Plänen . Mehr als das : Während
man nach außen hin schöne Reden über die
unbedingte Wahrung der Neutralität hielt, ge¬
schah im Geheimen alleS , um die Verwirk¬
lichung dieser gegen Deutschland gerichteten
Pläne vorzubereiten,- angefangen von den ge¬meinsamen Generalstabsverbandlungen über
die Wegziehung der Truppen von den West-
und Südgrenzen beider Länder bis zur In¬struktion von Polizei und Gendarmerie , im
Falle eines Einmarsches französischer nnd eng¬
lischer Soldaten keinerlei Widerstand zu leisten.



s-ws DecKkrer jSdmslag , 11. Ma < 1940

ft» sogar Mj Straßen sreizumache « «nt fttÜ-
zuhalten für Liesen Einmarsch .

Das Do-kumentenmatertal über diese» ver¬
brecherische Zusammensptel »wischen maßgeben¬
den Regierungsstellen der beiden mit verloge¬
nen Neutralitätserklärungen eingelullten Völ¬
ker und den überführten Kriegsschuldigen der
Westmächte spricht für sich selbst . ES bedarf
keines Kommentars . Es wirb in vollem Wort¬
laut heute und an den folgenden Tagen von
der deutschen Presse veröffentlicht und der gan¬
zen Welt zur eigenen Urteilsbildung zugäng¬
lich gemacht. *

Die darin enthaltenen und belegten Tat¬
sachen sind dem Oberkommando der Wehrmacht
und anderen Stellen de» Reiches teilweise
schon länger bekannt gewesen. Eiüige von
ihnen waren auch Gegenstand ernster deutscher
Vorstellungen bei der diplomatischen Vertre¬
tung Hollands und Belgiens , die jedoch darauf
nur mit formell-verbindlichen Zusicherungen
anwortete , statt wirkliche Abhilfe zu schaffen .
Von einem gewissen Augenblick an hat des¬
halb das Reich darauf verzichtet , über die
fortgesetzten Begünstigungen des Feindes sich
diplomatisch auseinanüerzusetzen. Die Tat¬
sachen wurden nur noch registriert , um sie zur
gegebenen Zeit bei der Hand zu haben.

Dieser Augenblick war und ist nun gekom¬
men. Die schwere Niederlage, die sich die West¬
mächte im Norden zugezogen haben , führte in
London und Paris zu einer Stimmungskrise ,
auS der herauszukommen die Verantwortlichen
nur noch durch eine beschleunigte Gewaltaktivn
gegen Deutschland hoffen konnten. Jetzt sollte
der große Schlag gegen Deutschland von Nord-
wcsten her gestartet werden. Aber auch jetzt
wieder hat der Führer um Stunden früher und
entscheidender gehandelt als unsere Feinde.
Auf breitester Front tragen nun nach seinem
Befehl die deutschen Truppen den Angriff
über alle Grenzen im Westen vor , um den
Feind endgültig und vernichtend zu werfen.
Die entscheidende Phase dieses Krieges hat da¬
mit begonnen. Daß sie auch die s ch w e r st e ist ,
weiß das ganze deutsche Volk . Es weiß an
dieser Front seine Soldaten einem organisa¬
torisch, zahlenmäßig und ausbtldungsmäßig
gleichwertigen Feind gegenüber, der we¬
der mit den gleichen Mitteln noch im gleichen
Tempo überrannt werben kann wie die pol¬
nische Armee im September IW«. Und er macht
sich deshalb keine falschen Illusionen von einem
Blitzsieg .

Wir im unmittelbaren Bereich deS West¬
walles wissen auch , daß nun jeder Tag von
uns Opfer und Bewährungsproben fordern
kann, die in keinem Verhältnis stehen
zu dem Wenigen, was wir bisher zu leisten
und zu tragen hatten. Auf uns wissen wir
jetzt die Blicke deS ganzen Deutschen Reiches
gerichtet , wie sie in den ersten Wochen des
Krieges auf Danzig . Ostpreußen, die Mark
Brandenburg , Schlesien und ihre tapfere
Bevölkerung gerichtet waren . Wir werden
die Ohren nicht weniger stetfhalten
als damals unsere Brüder im Osten . Wir wer¬
ben hinter dieser Front deS Westen - wie jene
nun auch einen festen Wall von Opfer¬
bereitschaft , strengster Disziplin und un¬
bedingtem SiegeSglauben bilden, der
durch keine , aber auch keine Aktion des
Feindes erschüttert werden kann . Wir wollen
stolz sein darauf , daß w i r e s sind, die zur
geistigen und seelischen Bewährungsprobe in
der ersten Linie jenes Kampfes berufen sind,
von dem der Führer gesagt hat, daß er über
daS Schicksal der deutschen Nation
für ein ganzes Jahrtausend ent¬
scheidet .

Gelobt sei , was hart macht ! Der Sieg
wird nicht leicht , aber er wird unser sein !

8»m entlarvt die Aggressoren
© Rom , 10. Mai . Die militärischen Vor¬

bereitungen der Westmächte zum Einmarsch in
Holland nnd Belgien waren von langer Hand
vorbereitet . Eine« weitere« schlüssige « Beweis
erbringt die italienische Zeitung „Piccolo ".
Wie der Korrespondent des Blattes berichtet »
« nrde der Hafen von Liverpool bereits am
letzte« Sonntag durch starke Polizeikräfte her »
me tisch abgeriegelt . Am Montag tra¬
fen dort bebentende Trnppenverbände
ein, die sofort an Bord der bereitliegcade«
Transportschiffe ginge». Schon in de«
vorhergehenden Tage« war Artillerie und an »
deres Kriegsmaterial verladen worden. Be¬
reits am Montag lichtete» die ersten Einheiten
dieser Transportflotte die Anker nnd liefe«
mit geheimgehaltenem Kurs aus . Auch der
Aufenthalt des Generals Petain in Paris wird
in politischen Kreisen Roms mit de« sehr weit
Kdieheneu Vorbereitungen für de« franzöfl »

en Uebersall ans Belgien in Zusammenhang
gebracht .

Zn einer Stunde standen deutsche Truppen an der Maas
Einer der ersten PK.-E>onderbenchte über den deutschen Einmarsch in Holland und Belgien

* . . „ 10. Mai jPK .) Die Kirchturmuhr von
Isenbruch , dicht an der holländischen
Grenze, schlägt 5 .80 Uhr. Die Vorausabteilung
einer Division, die fünf Minuten später zum
Vormarsch antreten soll , bindet den Stahlhelm
fester . Sie besteht aus einigen Aufklärungs-
schwabronen . verstärkt durch Pioniere , Flak
und Infanterie -Stoßtrupps mit schweren Waf¬
fen.

Im Laufe der Nacht war sie lautlos in dem
kleinen Grenzdorf eingerückt . Ein paar Stünd¬
chen Schlaf würden noch irgendwo in Scheu¬
nen genommen. Nun steht die Abteilung ein¬
satzbereit . Punkt 5 .35 Uhr lausen die Mo-
toren an . Nach wenigen hundert Meter lang¬
samer Fahrt sind wir an der holländischen
Grenzsperre. Im Dunst des Nebels , der über
den feuchten Niederungen liegt, erkennt man
im Vorüberfahren , daß die Holländer alles
getan haben , diese Grenze zu sichern. Zahl¬
reiche dicke Bäume an der Straße sind mit
Sprengladungen versehen , dahinterliegt ein Bunker , der die Straße sperren
sollte. Aber daraus ist nichts geworden: an¬
scheinend kam unser Vormarsch zu über¬
raschend. Eine Anzahl holländischer Soldaten
bringt einer unserer Stoßtrupps aus dem an¬
grenzenden Walde zutage.ES ist aber keine Zeit , eingehende Betrach¬
tungen anzustellen. In rascher Fahrt erreichtdie Abteilung bei R o o st e r e n den breiten
Juliana -Kanal . Hier versuchen holländische

O.Sch . Bern » 11 . Mat . Die Wucht der deut¬
schen Aktion im Westen hat in Paris große
Unruhe ausgelöst. Wie aus den unaufhör¬
lichen Aufrufen und Appellen der Regierung
hervorgeht, will man vor allem verhüten , daß
die französische Bevölkerung in den nächstenStunden und Tagen die Nerven ver¬liert . „Die Stunden der schwersten Bewäh¬
rung Frankreichs sind angebrochen ", lauten
ungefähr die Aufrufe der französischen Regie¬
rung und der Propagandastellen. Dabei wirdbesonders unterstrichen, man solle sich unter
keinen Umständen durch Luftangriffe aus der
Fassung bringen lassen.Der wuchtige deutsche Luftangriff auftranzöfische Flugbasen hat in der

ievölkerung einen großen Schrecken ausge¬
löst, wie die diesbezüglichen Kommentare der
amtlichen Stellen erkennen lassen. Nach einer
amtlichen französischen Darstellung haben die
deutschen Luftangriffe auf den Flugplatz Bron
bei Lyon volle zwei Stunden gebauert. Auch
zahlreiche andere Flugplätze wie z. B . die
militärischen Flugplätze bei Kolmar , Lille
und Nancy mußten einen vernichtendenund wirksamen Bombenregen deutscher Flug¬
zeuge über sich ergehen lassen.

Nach einem Dekret der Negierung müssen die
für die Landesverteidigung und Landesversor¬
gung notwendigen Betriebe und Fabriken auch
während der Pfingstfeiertage ihre Tag- und
Nachtarbeit aufrechterhalten.

Die schwere Verwirrung , die die letzten
Stunden in London ausgelöst haben, beun¬
ruhigt auch in Paris , da man annimmt , von
der britischen Insel keine wesentliche Unter¬
stützung mehr erhalten zu können . Die Hal¬
tung Italiens wirkt in Frankreich ebenfalls
beunruhigend. So hält man es nach wie vor
für notwendig, in der Nähe der italienischen
Grenze große Truppeneinheiten konzentriert
zu lassen. '

Kriegslabinett in Paris
Die wütendste» Deutschenhasser hernfe«

* Brüssel, 11 . Mai . Ebenso wie in London
Hat auch in Paris das völlig im Schlepptau
der englischen Politik fahrende französische Ka¬
binett sein Gesicht gewandelt. Auch hier wur¬
den die eingefleischtesten Deutschenhasser an
die Oberfläche gespült.

Reynaud berief den früheren - Minister nnd
Präsidenten der Föderation Republieaine,
LouiS Marin , sowie Ubarnegaray als
Staatsmtnister in die Regierung . Die beiden
Oberhetzer werben Mitglieder des Kriegskabi¬
netts sein. Die Unterstaatssekretäre haben bis
auf vier ihre Posten zur Verfügung
gestellt .

Diese Kabinettsumbildung in Paris ist nichts
anderes alS eine Folge der Tatsache , daß das

Soldaten Widerstand zu leisten , aber verge¬
bens . Einige Tote und Verwundete auf ihrer
Sette sind das Ergebnis dieses unsinnigen
Vorhabens . Wir überqueren die unbeschädigte
Eisenbrücke über den Kanal . Während unsere
Flieger in den ersten Sonnenstrahlen dieses
prächtigen MaimorgenS ihre Kreise ziehen und
den Vormarsch sichern, nähern wir uns der
belgischen Grenze, der MaaS . Die wenigenOrte , die wir passieren , scheinen noch im Schlaf
u liegen. Die Fenster der Häuser sind sämt -
ich geschlossen und verhangen. Nur hie und

da stehen an den Dorfstraßen und in den
Haustüren Zivilisten.

Wir haben jedoch keine Zeit zu weiteren
Feststellungen . Gespannt Ausschau haltend —
der Vorfall an der Roosterenbrücke hat uns
vorsichtig gemacht — dringt die Truppe auf
Fahrrädern und Kraftwagen nach vorn . Es
gilt unter allen Umständen schnell die Maas¬
brücke vor M a e s e y ck zu erreichen , damit"eine etwa beabsichtigte Zerstörung ver¬
hindert wird . Mit einem Widerstand der
Belgier muß gerechnet werden: denn währendder Nacht hörten wir in Jsenbroch immer wie¬
der den Hall von Sprengungen aus weiter
Ferne , die nicht auf holländischem Boden lie¬
gen konnten.

Nur noch nebenbei sehen wir die Gestalten
holländischer Soldaten in Richtung Grenze an
unseren Fahrzeugen vorüberstretchen: auch
mehrere Wagen Flaksoldaten, die eben dabei

französische Kabinett völliadeu Weisun¬
gen der englischen Plutokraten -
cltque zu parieren hat .

Eeneralmobilmachung in der Schweiz* Bern , 10. Mat . Nach der heutigen Bun -
desratSsttzung wurde mttgeteilt, baß der Bun¬
desrat die Generalmobilmachung der schweize¬
rischen Armee auf SamStagfrüh neun Uhr au¬
geordnet habe .O.Sch. Bern , 10. Mai. Die Schweiz steht
ganz im Zeichen der gesamten Mobilisation der
Armee. Dazu tauchen im Straßenbilü die Uni¬
formen deS Luftschutzes und der freiwilligen
Hilfsdienste auf.Der Bunbespräsident hat über die Schwei -
er Sender eine kurze Ansprache gehalten, in
er es u . a . Hieß : „Auch wenn die Schwei ,von keiner unmittelbaren Gefahr bedroht ist ,wie ich euch versichern kann , so ist doch die

durch die Ereignisse geschaffene Lage ernst .
Laßt uns unsere ganze Kraft anspannen znm

Wohl deS Vaterlandes , der neutralen , loyalen
und freien Schweiz ."

* Amsterdam , 10. Mai . Rach einer Mel¬
dung ans London yat bas britische Auswärtige
Amt mitgeteilt, daß englische Truppe « t« Is¬
land gelandet seien.

Das militärische Borgehe» gegen die schwach
bevölkerte , abgelegene Insel wird mit dem fa¬
denscheinige» Vorwand „begründet", daß es seit
der Besetzung Dänemarks durch deutsch « Trup¬
pen notwendig geworden sei, mit der Möglich »
keit einer Landung Deutschlands in Island zu
rechne« . Es sei selbstverständlich , daß dieser
Angrisf durch die isländische Regierung allein
nicht abgeschlagen werbe« könne , da sie zu
schwach sei und somit bas Land vollkommen in
die Hände der Dontsche« falle» würbe. Die Re»
aiernug Seiner Majestät habe deshalb beschlos¬
sen , diese Möglichkeit dadurch ausznschalte »,
daß sie selbst Streitkräfte in Island landete
und sie habe diese Operation Freitagmorgen
dnrchgesührt .

In dem Augenblick , wo Deutschland durch
beweiskräftige Unterlagen der Welt darlegt,
daß England seine Aggreffionsabsichten in Bel -
gien und Holland zu verwirklichen in Begrtsf
war , die deutsche Wehrmacht ihnen dort aber
rechtzeitig entgegentrat , hat England auch daS
kleine Island vergewaltigt und militärisch be¬

find , ihre Kanonen aufzubauen zum Schutze
gegen Ueberraschungenaus der Lust . Sie brau¬
chen aber wohl kaum in Tätigkeit zu treten ;
denn mittlerweile ist unsere Luftwaffe schon
längst auf dem Plan . So können wir unsere
Aufmerksamkeit voll und ganz aus die kom¬
menden Ereignisse vor uns richten .

Der erste Stoßtrupp der Vorausabteilung
hat die Maasbrücke vor Maeseyck erreicht .
Einige holländische Offiziere und Soldaten wer¬
den. ehe sie eS sich versahen, entwaffnet. Noch
ist die Brücke in Ordnung . Kaum ist aber der
Stoßtrupp , der aus zwei Bunkern der Maas
beschossen wird , drüben , fliegt der Userbogen
der Brücke in die Luft , wobei es auf unserer
Seite einige Verluste gibt . Schnell hat der
Stoßtrupp die Bunker umgangen und die Be¬
satzung herausgeholt . DaS sind die ersten
belgischen Gefangenen dieses Mor¬
gens. Wie Pioniere erzählen, wurde die Spren -
gung durch eine elektrische Entzündung von den
Belgiern erst dann ausgelöst, als ein Teil
unserer Soldaten sich am jenseitigen Ufer be¬
fand . Wahrscheinlich bestand die Absicht , unsere
Männer mit dem Brückenbogen in die Luft zu
sprengen. Nur das rasche Vorwärtsstürmen
verhinderte schwere Verluste.

Während aus Maeseyck herüber Gefechtslärm
ertönt , beginnt ohne Verzögerung das Ueber-
setzen der Vorausabteilung in kleinen und gro¬
ben Floßsäcken . Unaufhörlich pendeln die Fahr¬
zeuge von Ufer zu Ufer : ungeachtet der starken
Strömung der Maas wird Trupp auf Trupp
rasch binübergeschafft . So - viele Hände sich an
diesem Werk beteiligen können , packen zu. Den
einzelnen Soldaten geht es nicht schnell genug,
jeder drängt hinüber , jeder , hilft bi« schweren
Waffen verladen. Seien eö nun Infanteriege¬
schütze, Paks oder Fahrräder , alles wird über
das sumpfige Ufer zu den Floßsäcken geschleift,
verstaut, hinübergepaödelt und drüben wieder
mit vereinten Kräften daS steile Ufer htnaus-
geschleppt. Der Brückenkopf drüben ist
geschaffen und wird von Viertelstunde zu
Viertelstunde v e r st ä r k t. Schon sind Pio -
nieröffiziere dabei , einen geeigneten Platz für
den Bau einer Behelfsbrücke zu suchen . Wäh¬
rend in Maeseyck noch geschossen wird und tn-
wtschen auch schwere Waffen einsttmmen, be-
«itigen die Pioniere die Sprengladungen am

zweiten belgischen Brückenbogen, die infolge
des schnellen Zupackens unserer Soldaten
nicht mehr von den Belgiern zur Ent¬
ladung gebracht werden konnte .

Kaum ist eine Stunde seit unserem Ab¬
marsch in der holländischen Grenze vergangen,
und schon stehen wir jenseits der
MaaS auf belgischem Boden !

Hart und schnell schlägt die deutsche Wehr¬
macht zu , wenn es gilt . Heimat und Volk zu
schützen vor den Folgen der einseitigen „Neu¬
tralität "

, die sich vor allem Belgien zugunsten
der Westmächte hat zuschulden kommen lassen.

Schtrge .

setzt. ES bedarf keines Hinweises, daß die Be¬
hauptungen, daß Island von Deutschland be >
droht gewesen sei , ein dürftiger Vorwand für
diese verbrecherische Aktion der britischen Re¬
gierung ist. jJSland liegt nicht weniger als
1500 Kilometer von Dänemark entfernt ! ) Die¬
ser Beweis schließt die Kette der Krtegsaus -
wettungSakttonen im Norden und im Westen
Europas .

Nachdem die Engländer durch entschlossenes
und schnelles deutsches Handeln wieder ein »
mal zu spät gekommen sind, versuchen
sie, durch diese „strategische Operation " in einer
abgelegenen Gegend ihrem unzufriedenen Volk
eine Art von Entschädigung zu bieten.

LtGA.-Blatt straft W . E. Lügen
* Renyork, 10. Mai . Daß USA . -Blatt „Daily

Mirror " straft die krampfhafte Leugnung der
jüngsten britischen SchisfSverluste durch den
Ersten Lord der Admiralität , der die Schlag¬
kraft der deutschen Luststreitkräfte gegenüber
den britischen Seestreitkrästen verheimlichen
möcht, Lügen . Nicht weniger als sünf durch
deutsche Bombentreffer beschädigte britische
Schlachtschiffe seien zur Zeit im Trockendock
und für Wochen, wenn nicht Monate kampfun¬
fähig .

Varls mahnt zu Disziplin
Aufrufe durch Rundfunk und presse — Wirksame deutsche Luftangriffe

England vergewaltigt Island
Ltnter dem fadenscheinigen Vorwand einer Bedrohung durch Deutschland

Der Gipse! der Zrechheü
* Berlin , 10. Mai . Wie verlautet , habe»

die belgisch« und die niederländische Regierung
im Lause des Tages versucht, durch ihre bis¬
herigen Vertretungen in Berlin Protest¬
note » im Auswärtige « Amt abznsetzr«. Der
diensttnende Beamte hat »ach Kenntnisnahme
des ebenso dreiste » wie törichten Inhalts die»
ser Rote» die Annahme derselbe « verweigert
und die Gesandte« ersucht, dt« von ihnen aus ,
gesprochene Bitte um Zustellung ihrer Pässe
j» der üblichen gehörigen Form vorzubriuae».

Anscheinend handelt es sich bet dem Inhalt
dieser Noten um ähnliche Ausführungen wie
sie von belgischen und holländischen Nachrich¬
tenagenturen in Brüssel und im Haag veröf¬
fentlicht worden sind. Nachdem die RetchS-
reaierung am heutigen Tage der Weltöffent¬
lichkeit die unerhörten politischen und militä¬
rischen Machenschaften ausgedeckt hat, mit
denen sich diese beiden Staaten England und
Frankreich zur Bersügung gestellt haben, ge¬
hört schon ein guter Grad von Dreistigkeit,
Unverschämtheit und vor allem Dummheit da¬
zu, trotzdem noch den Versuch zu machen, die
festgestellten Tatsachen durch alberne Re¬
densarten aus der Welt zu schaffen.

Wenn z. B . in solchen Veröffentlichungen im
Zusammenhang mit dem Gegenschlaa der deut¬
schen Armee gegen die bevorstehende englisch-
französische Offensive von einer deutschen „In¬
vasion " gesprochen wird, so kann man eine
solche Behauptung auS dem Munde von
Außenministern, die bis inS einzelne von den
britisch-französischen Offensivabsichten gegen
Deutschland gewußt und diese auf ihrem
Gebiet begünstigt haben, nur al» Finte
bezeichnen.

Wenn ferner unmittelbar nach der heute er¬
folgten Anprangerung der Umtriebe, zu denen
sich Belgien und die Niederlande gegen das
Reich hergegcben haben, noch in scheinheiliger
und heuchlerischer Rührseligkeit von belgischer
und holländischer Neutralität gesprochen und
dies mit dem üblichen und sattsam auS den
englischen und französischen Veröffentlichungen
bekannten moralischen Redensarten
verbrämt wird , so wird die Welt nach Kennt¬
nisnahme der deutschen Dokumente hierüber
zur Tagesordnung übergehen.

Im übrigen werden nun die deutschen Waf¬
fen die Tatsachen schassen , die solche seltsamen
Diplomaten für eine gute Weile der Notwen¬
digkeit entheben, sich über besser « Umgangß-
formen zu informieren.

Ritterkreuz für haupkmann koch
* . . „ 10. Mai . lPK .) Der Führer und

Oberste Befehlshaber verlieb dem Hauvtmann
Koch für die erfolgreiche Durchführung «ine»
entscheidenden Unternehmen» da» Ritterkreuz .
ES handelt« sich um « in « n Frontabschnitt, der
in Besitz genommen werden mußte, um den
deutschen Truppen den Vormarsch zu sichern .

In den frühen Morgenstunden deS 10. Mai
wurden die Truppen vorgeschlckt. Zunächst aus
sich gestellt und unter schwierigen Verhältnis¬
sen gelang es ihnen, den wichtigsten Teil ihrer
Aufgabe zu erfüllen. Ja , einzelne der Truppe
konnten einige Stützpunkte der Befestigungenin Besitz nehmen. Als die Flugzeuge der
Kampfgruppe und Stukas erschienen , fanden
sie beretts die Stellungen in deutscher Hand.An einer Stelle kündete gar ein Zeichen : „Es
geht uns gut !"

An einer anderen Stelle der Front befan¬
den sich stark befestigte Schützengräben. MG .-
Schächte usw„ die niedergekämpft werden
mußten. Dabei war die Mitwirkung der
Kampfgruppe von entscheidender Bedeutung.
In ständigen Einsätzen wurden die Befestigun¬
gen angegriffen, und der Kampf der Truppen
auf der Erde und aus der Luft unterstützt.
Mehrfach war die gesamte Gruppe pflogen .
Eng war die Zusammenarbeit zwischen Erde
und Luft . Belgische Befestigungen und Wi¬
derstandsnester wurden durch Angriffe aus der
Lust unschädlich gemacht. Mit fieberndem In¬
teresse verfolgten alle Männer der Gruppe
bas Unternehmen , und groß war der
Jubel , al» sie von der Ehrung Haupt -
manns Koch erfuhren . Ihnen blieb eö Vor¬
behalten, durch Meldeabwurf an zwei
Stellen Hauptmann Koch diese Tatsache mttzu-
teilen.

Dem Zusammenwirken auf dem Boden und
in der Luft ist es zuzuschreiben , daß bereit» am
frühen Nachmittag die deutschen Truppen die
genommenen Punkte passieren konnten.
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Ein Flugplatz wird zerstört
Bereiteluna der neuesten Kriegspliine Thamberlain -Churchill«

* . . . 10. Mai . tPK .) Wir deutschen Dol-
baten haben seit Kriegsbegtnn mit Ingrimm
stets immer wieder festgestellt, daß die maß¬
geblichen politischen und militärischen Kreise
Belgiens und Hollands mit offenkundiger
Sympathie für die Westmächte dem Krieg Eng¬
lands und Frankreichs gegen Deutschland ge¬
genüberstanden. Der deutsche Soldat , durch die
nationalsozialistische Staätsführung politisch
geschult, weiß sehr wohl zwischen den Zeilen
zu lesen , und die Nachrichten , die auS diesen
beiden Nachbarländern Deutschlands in den
höchsten Tönen von der „Neutralität " sprachen,
hatten die peinliche Tendenz, den deutschen
Nachbarn einzulullen, um zu gegebener Zeit
gemeinsam mit den englisch- französischen '
Kriegshetzern über ihn herzufallen und das
neue Deutschland zerschlagen **u helfen.

Während so die lendenlahmen Verlautba¬
rungen der offiziellen Kreise Belgiens und
Hollands von der Neutralität sprachen,
tobten die Leitartikler der juden - und eng¬
landhörigen Presse der beiden Länder
ihren Hatz gegen das neue Deutschland und
gegen den deutschen Soldaten aus . zogen die
Waffenehre der deutschen Wehrmacht in den
Schmutz ihrer niedrigen Gedanken und gasten
bereitwillig die Lügenmeldungen deS enqltsch-
französischen Nachrichtendienstes auS der Quelle
eines Churchill als das Evangelium der Wahr¬
heit in fetter Ausmachung heraus . Die amt¬
lichen deutschen Dementis erschienen notge¬
drungen — man machte ja in Neutralität ! —
in kleinsten , allcrbescheidcnsten Zeilen , ge¬
wissermaßen unter der Ueberschrift „Schluß
deS redaktionellen Teils " . Und die Entwick¬
lung der politischen Dinge in beiden Ländern
erhärtet die Tatsache , daß «Thamberlain-
Churchill , die englisch- französischen Drahtzieher
des Krieges gegen Deutsthland, auf die Waf¬

fenhilfe Belgien» und Hollands rechne «
konnten.

Den gegebenen Zeitpunkt sahen die Kriegs¬
hetzer jetzt gekommen . Utk ihrer plutokrati -
jchen Machtpläne halber sollten das belgische
und holländische Volk nach Norwegen nunmehr
geopfert werden.

Aber wieder kam diesen BernichtungSplänen
der Führer zuvor. Die deutsche Wehrmacht hat
von ihm den Auftrag erhalten , da» belgische
und holländisch « Volk vor der KriegS -
fackel Churchills zu bewahren . Das deutsche
Heer marschiert über die Grenze, und die Luft¬
waffe sichert den Vormarsch und z e r st ö r t die
militärischen Anlagen, die den Franzosen
und Engländern zur Verfügung gestellt
worden sind . Unsere Kampfstaffel erhielt den
Auftrag , einen als englisch - französischen Ab -
sprunghafen gegen das Ruhrgebiet
vorgesehenen Flugplatz zu zerstören.

Bet der AuftragSbesprechung erläutert der
Staffelkapitän in weilen Umrissen die gegebene
neue Lage . Wir freuen uns . baß wir endlich
für die Existenz unseres Vaterlandes kämpfen
dürfen , nachdem wir bislang mit Gewehr bet
Fuß gestanden haben , währen- unsere Kamera¬
den hoch oben in Norwegen saubere und ganze
Arbeit leisteten .

In - er Frühe des 10. Mai startet unser Ver¬
band . Fahl kommt die Dämmerung auS dem
Osten . Langsam verblassen die Sterne , bis röt¬
liche Streifen am Horizont den Aufgang der
Sonne ankündigen. Exerziermätzig sammeln
sich die Maschinen unseres Verbandes in der
vorgeschriebenen Höhe über unserem Flugplatz
und schließen sich dann zur Formation zusam¬
men . Kur - feindwärts ! Ich bin der
Dora zugeteilt, die als Führermaschine fliegt.
Da » Mikrophon ermöglicht eine einwandfreie

Verständigung mit allen Kameraden an Bord,
und die Atemmaske läßt den reinen Sauerstoff
als kräftige Belebung unserer Lungen in der
dünnen Höhenluft durch. Hinter uns breitet
sich die deutsche Landschaft gleich einer riesigen
Karte aus . Vorn blinkt aus dem Morgendunst
Vater Rhein zu uns herüber . Bald haben wir
ihn überflogen, und die Motorenkraft unserer
Maschinen treibt uns flott und sicher der
Grenze entgegen . Kameraden mit anderen
Zielen schieben unter uns nordwärts . „Hais ,
und Beinbruch !" rufen wir ihnen in Ge¬
danken zu . Heute ist für uns Fliegertag .

Die holländische Flak scheint unS nicht zu
bemerken , denn wir fliegen im Glast der aus¬
gehenden Sonne . Von Jägern ist auch keine
Spur zu sehen. Sie werden sich hüten, den
kampfstarken und in Polen erprobten Verband
anzugreifen.

Das ändert sich , als wir über Belgien
sind . Die Flak schießt aus leichten und schwe¬
ren Rohren . Ueber uns , seitwärts und unter
uns zerknallen die Geschosse . Der Puloerrauch
drängt zu den Wetterwölkchen im frühen
Morgen . Allmählich kommen nrtt unserem
Angriffsziel näher . Bei B . erhalten wir noch¬
mals aus allen Rohren Flakfeuer , und die
roten Leuchtspuren zischen grimmig an un¬
seren Kanzeln vorbei. E - ist reinstes Feuer¬
werk , mit dem wir begrübt werben. Aber
- essen ungeachtet kommen die sachlichen mili¬
tärischen Befehle auS dem Munde des jungen
Kommandanten. Längst sind die Bomben
scharf gemacht , und der Kommandant
liegt bäuchlings über dem Zielgerät . Dann
haben wir daS Ziel erreicht . Und durch den
Hexentanz des Flakfeuers senden wir Bom¬
ben aus den Kammern der Maschinen den
militärischen Zielen zu , Berber
b e n und Vernichtung bringend . In
einer wetten Runde sehen wir den Erfolg
deS Angriffs . In Flammen und Rauch sind
die Hallen gehüllt und das Rollfeld
weift zahlreiche Linfchläge auf.

Unser Auftrag ist erfüllt. Heimwärts geht 'S
wieder, treu begleitet von den zornigen Wölk¬
chen der Flak . Die Jäger zogen vor , in der
gesicherten Unterkunft zu bleiben, btS auf
eine Moräne , die sich aber nach Beschuß
schnell wieder verzog. Auf den deutschen Land¬
straßen begegnen uns die Kameraden des
Heeres. Die werden die Erdziele besetzen, die
wir gerade überflogen haben.

Angriff im Morgengrauen
* . . . „ 10. Mai . sPK. ) Mit der unvergleich¬

lichen Präzision , die bisher alle Einsätze
unserer jungen Wehrmacht auSzeichnete ,
ist auch die Aktion zum Schutz - er Neutrali¬
tät Belgiens , der Niederlande und Luxem¬
burgs angelaufen. Wer von uns konnte vor¬
gestern ahnen, daß wir heute bereits mitten
in einem kriegerischen Unternehmen stehen
würden ! Seit dem Polen - Feldzug
hatte unsere Kampfgruppe keinen Einsatz .
Die Zeit wurde zum Ueben benutzt , um unser«
Maschinen und daS Material auf höchsten Etn-
satzwert zu bringe«.

Verschiedene UebungSalarme batten die
Ausbildung vertieft, ganz andirS aber klan¬
gen sie gestern . Welche Freude allein bei den
Flugzeugführern !

Staff elführerbefprechung ! Dun¬
kel lag das Rollfeld, verlassen lagen die Ba¬
racken. die unS solange Aufenthalt waren . Ein
Kampfziel tu der Nähe von T. wurde ausge-
gvben. Nun wußten wir endlich genau : Die
Sache mit den ewtgen Neutralttätsver -
l e tz u n g e n der holländischen und belgischen
Grenzen durch die Engländer ist vor -
bei.

Unser Volksempfänger läuft . Wir wundern
uns , daß er so früh am Morgen Musik spie¬
len läßt . Walzer und Idylle . btS wir gegen
5 Uhr aufhorchen : Fanfaren und Märsche -
Unter Gesprächen darüber , was sein mag und
was werden kann , ist die Startzeit schnell da.
Scharfe Bomben stnd bereit» am de« Flugzeu¬

gen befestigt. Die MG .-Munition ist gegurtet
und fertig. Vom Rand des Rollfeldes dröhnt
das metallene Rauschen der Ju . 52 herüber.
Plötzlich donnern auch unsere Maschinen los.Genau zur berechneten Startzeit
heißt eö : Bremsklötze weg ! Einsatz ge¬
gen den Feind !

Donnernd schraubt sich die metallene Spiralein den Himmel, bis die Ketten und Schwärme
ihre Höhe erreicht haben, dann brausen sie ab,
gen Westen.

Es ist ein Lärmen und Donnern um unseren
Platz, als ob alle Furien loSgelaffen seien.
Gleich nach der ersten Landung, die alle vom
Verband glücklich nach Hause brachte , meldete
der Kommandeur den erfolgreichen Einsatz , un¬
gleich darauf beginnt die Kette der neuen
E i n s ä tz e, die auch jetzt — zur Mittagsstunde,
da dies geschrieben wird — nochntchtabge -
rissen ist.

Gegen 8 Uhr erhielten wir Besuch. Sine
Do 17 langte an, gab Zeichen, daß sie notlau -
den müsse. Wir schauten empor. Ein Motor
schien ausgefallen, nur einer arbeitete noch .
Wir legten bas Landekreuz aus , und die Ma¬
schine kam ganz fabelhaft herunter . Unterwegs
hatte sie etwas abbekommen . Große Löcher im
Rumpf und Leitwerk bewiesen , daß die Ma¬
schine glänzend durch st and . Alle vier
Mann der Besatzung waren gesund und
guter Dinge .

Sie hatten morgens um 4 Uhr eine« Flug¬
platz angegriffen, wurden von vier Moränen
verfolgt, von denen sie zwei zur Notlan¬
dung zwangen , bis sie selbst auf deutschemGebiet landen konnten. Zum erstenmal find
die Einheiten unseres Verbandes nun im
W e st e n angesetzt. Der Feind findet au » ge-
ruhte Angreifer , die das Tempo de»
Kampfe » bestimmen , und da» wirb schneller
sein , als den Engländern lieb ist . DaS be¬
weist bereits die erste Stunde der vo« un»
mächttg vorangetragenen Angriffswelle.

Dr . Hermann Kindt .

/
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Ile Schuld der belgischen und WSudlschen Regierung
Wseikg gegen Deutschland gerichtete militärische Matznahmen - Amtliche llnlerskiitzung des ' Uachrichtendieustes

Dt« letzte» Stunden Haben aller Welt ur¬
plötzlich gezeigt , was der britische Alarm im
Mittelmeer in Wirklichkeit war : Ein raffiniert
angelegtes Manöver , um die Welt von der
wirklichen Stoßrichtung des englisch -
französischen Angriffs abzulenken, der
in dieser Nacht über Belgien , Holland und
Luxemburg hinweg gegen das Ruhrgebiet
geführt werden sollte. Dieser Aggreffton ist die
Reichsregierung in letzter Stunde zuvor »
gekommen . Deutsche Truppen haben die
Grenzen der Länder überschritten, die dem
britisch-französischen Unternehmen als Brücke
und als GlaciS bienen sollten .

Der Bericht öeö ReichSministersdeS Inner «
Über die vorbereitende Tätigkeit feindlicher
Agenten in Belgien und Holland hat eindeuti¬
ges Material veröffentlicht, das die Tätigkeit
deS englischen Nachrichtendienstes unter der
Leitung von Kapitän Best und Major Ste¬
vens enthüllt. Hier wird in eine Tätigkeit
hineingeleuchtet, di« in doppelter Weise auf
di« Schwächung des Reiches binarbeitete : In
militärischer Hinsicht durch die Erkun¬
dung aller wichtigen Angaben, die die Gene-
ralstäbe in Paris und London für ihren An¬
griff brauchten, in politischer Hinsichtdurch
die planmäßige Vorbereitung eines Umsturzes
1» Deutschland. Daß hierbei sogar maß¬
gebende Persönlichkeiten, wie ein holländi¬
scher Iusiizminister und Herren vom hollän¬
dischen Generalsiab den «nqlischen Borberet -
tunge» die Wege ebneten, ist in der Tat ei «
trauriges Kapitel Neutralität ge -
»vese«.

Diese Angaben werde« ergänzt durch den
Bericht de» Oberkommandos der Wehrmacht ,
der die völlige Einseitigkeit der bel¬
gischen BerteidtguwgSmaßnaHmen in sensatio -
»eller Weife enthüllt. Wenn 1980 für die Be¬
festigungder belgischen Südgrenze gegen Frank¬
reich nur 90 Millionen Franken vorgesehen
waren , dagegen für zusätzliche Festungswerke
*» der ohnehin stark befestigten Grenze gegen
Deutschland weitere 279 Millionen Kranken
ausgewendet wurden , so beleuchtet daS klar die
Lenden » der gesamten belgischen Ber -
teidigungSpolittk.

Zu diese« Beweisen tritt die Enthüllung
Über die holländisch-belgische General -
stabSzusammenarbei ' t, di« in dem
Ausbau von gemeinsamen Sptonagezentralen
gegen Deutschland ihre kennzeichnende Prä¬
gung fand. Nimmt man hinzu, daß beispiels¬
weise die belgischen Gendarmerieposten im
französischen Grenzgebiet am 8. November
1989 den Befehl erhielten , im Falle eine »
französischen Einmarsches die Straße »
freizumachen , und alles zu tun , um die
etnmarfchierenben Truppen zu begünsti¬
ge », bedenkt man weiter, daß bereits Mitte
Januar rollendes Material der belgischen
Eisenbahnen für die brttisch - franzö -
fischeu Truppe « bereitgestellt
wurde, daß endlich am 12. Januar in Breda
Generalstabsbesprechungen der Westmächte mit
belgischen und holländischen Gene¬
ralstäblern stattgefunden haben", so wirb da»
Bild völlig klar . Dabei sind die hier an¬
gebeutete» Beweise nur ein Bruchstück aus
bet Fülle des von deutscher Seite beigebrach¬
te« Beweismaterials , über das weitere Ver¬
öffentlichungen bevorstehen .

So kann Las Memorandum der ReichSregie -
rung an die Regierungen in Brüffel und Haag
mit vollem Recht feststellen, daß die beiden
Staaten an der Nordwestgrenze des Reiches
« tcht die Bedingungen erfüllt haben, unter
denen Deutschland ihre Integrität anerkannt
und respektiert hatte. In der Tat haben sich
belgische und holländische Staatsmänner und
die Presse dieser beiden Länder au Aeußeruu-
geu überboten, die die feindlicher^ Tendenzen
gegenüber Deutschland zu erkennen gaben. Da¬
mit sei auch an das Wort des belgischen Ab¬
geordneten Gaily erinnert , der die Haltung
seines Landes wie folgt formulierte : i r
stehe » auf der Seite Englands und
Frankreichs gegen das Hitler -
Deutschland . Wir wünschen die Nke -
b erläge dieses und den Sieg der Al¬
liierten . Wir werden tun , was wir
ssöunen , um das sicherzu st eilend

Die Würfel sind gefallen ! Die bri¬
tische Aggression , deren Vollstrecker bereits seit
KriegSbeginn an der französisch- belgischen
Grenze aufmarschiert waren , hat ihr neues
Opfer gefunden. Schwere eigene Mit¬
schuld dieser beiden Staaten haben ihr die
Wege geebnet. Die letzten Tage und Wochen
konnten keinen Zweifel darüber lassen , daß
man in England und Frankreich nach den
schweren Schlägen an anderen Fronten in die¬
sem Augenblick die Stundeder Entschei¬
dung für gekommen hielt. Darauf deutete
nicht nur die Zusammenziehung der
motorisierten und Panzerdivisionen in
dem Gebiet an der belgischen Grenze hin. nicht
»ur die Verstärkung dieser Einheiten durch
«ordafrikanische Divisionen und die Landung
kanadischer Truppen in Frankreich.

Darauf ließe» auch die Aeußerungeu der
maßgebenden Politiker in den lebten Tagen
und Stunden schließen, die, wie Lord H a l i -
f a x jetzt zugegeben hat. übereinstimmend be¬
kunden . daß man „für anderweitige
Operationen " seine Truppen gebrauche .
Denken wir auch an da» Wort au» der Rede
Duff Cooper », der die Regierung dazu

aufforderte, .doch jetzt keine Skrupel mehr zu
haben , alle Schritte gegen die Neutralität eines
Landes zu unternehmen, die wir zur Rettung
unserer Sache für lebenswichtig halten".

Keiner weiß besser als Churchill , der in die¬
sen Tagen alle militärische Macht in seiner
Hand vereinigt hat. daß schon die innen¬

politische Lage in England »ach einer
Aktion schreit, die endlich einmal einen Er¬
folg auf daS Konto der Westmächte bucht.
Wenn man zu diesem Zweck schon mit aller
Heimlichkeit Island besetzt hat, so zeigt
daS die krampfhaften Bemühungen um irgend
ein positives Ereignis .

Im Weste » spreche » die Waffen .
Durch Englands Schuld sind weitere Gebiete
in den Strudel der Ereignisse hinetngezoge».
Aber schon mischen sich tu das Donnern der
Kanonen und in daS Krachen der Bomben die
Klänge, die daS Ende dieses britische »
Reiches brutalster Gewaltherrschaft der Welt
künden.

Belgien bereitete offene linfetftfigung der Meslmächle vor
bericht de» vbeckimmand»« der Vehrmachl an die Leichsregiewag

Oberkommaudo der Wehrmacht .
Berlin , de» 4. Mai 19« .A . Belgien

Im Oktober 1986 erklärte der belgisch« Kö¬
nig , daß Belgien in Zukunft jede Anlehnungan eine Großmacht vermeiden und eine Poli¬tik unabhängig von der Gruppierung der
Mächte betreiben wolle .

AIS Folgerung aus - dieser UnabhängigkettS-
politik konnte erwartet werden, daß von jetzt
ab militärische Vorbereitungen zur Verteidi¬
gung der Unabhängigkeit nicht »ur gegen
Deutschland , sondern auch gegen Frankreichund England getroffen werden würden.

Demgegenüber ist festzustellen :
1. Die belgische Landesbefeftigimg war

seit dem Weltkrieg einseitig gegen Dentsch-
land gerichtet.

Lüttich wurde zum mächtigste» FestungS-
kampffeld Westeuropas auSgebaut, der Ausbau
von Namur nur auf der Ostfront durchgeführt.An der deutschen, luxemburgischen und nieder¬
ländischen Grenze entstand ein tiefeS und dich¬te« Netz starker' Grenzbefestigungen. Die
Grenze gegen Frankreich blieb da¬
gegen völlig unbefestigt .

Daß dieses Befesttgungssystem mit der neu-
begonnenen Unabhängigkeitspolitik nicht ver¬einbar war , hat der belgische Generalstabschef,General van den Bergen , im Sommer 1987
selbst zugegeben , als er erklärte, das ganze
Verteidigungssystem Belgiens habe »ur Zeit
noch — wie das in der Natur der Dinge läge —
Front nach Osten . In absehbarer Zeit jedochwürde Deutschland Gelegenheit haben, zu beob¬
achten, daß man belgischerseits der neuen poli¬
tischen Lage Rechnung trage und sich nachallen Seiten sichere .

Diese belgischen Erklärungen wurden in den
seither verflossenen 2M Jahren nicht eingehal¬ten. Schon am 2. 8. 1988 erklärte der belgischeVerteidigungsminister , Generalleutnant De-nis , in einer Kammerverhandlung . Belgienhabe freie Sand über die Durchführung derLandesbefestigung, jedoch mit dem Vorbehalt,daß eS dabei fremden Ratschlägen folgen könnebzw. der Notwendigkeit der Zusammenarbeitmit anderen Staaten Rechnung tragen müsse.Nach Lage der Dinge bezog sich diese Andeu¬
tung auf die Zusammenarbeit Belgiens mit
Frankreich und England.

Während im Jahre 1980 für die Befestig «»«
der Südgreuze »v Millio»e» frcö. augefetzt
mären, sollte« für de« Ausba« der ohnehin

stark befestigte, Ostgre»ze «»eitere 27V Mill .
frcs . ansgegebe« werde«. Damit wurde das
Mißverhältnis , daS zwifche« beide« Gren¬

ze« bestand, «och weiter verschärft .
Die deutsche Luftaufklärung über den fran¬

zösischen Befestigungen an der belgischen Grenze
hat einwandfrei festgestellt , daß die belgischeGrenze gegen Frankreich nochimmer völlig unbefestigt ist . Durchandere zuverlässige Nachrichten ist bekannt, daßnur südlich Brüssel etwa in der Linie Ninove-
Hal-Waterloo eine geringe Anzahl leichter
Schartenständeerbaut worden ist . Dieseschwa

'cheStellung kann jedoch nicht als Befestigung ander Grenze gegen Frankreich gewertet werden.Sie stellt vielmehr eine Erweiterung des Re¬duit National , also des Rückzugsraumes des
belgischen Heeres für den Fall eines Krieges
gegen Deutschland unter Einbeziehung derLandeshauptstadt dar . Die südliche Hälfte deSLandes beiderseits der Sambre und Maas
steht nach wie vor einem französischen Durch¬marsch gegen die deutsch -belgische Grenze völligoffen . Diese Tatsache führte sogar am 8. 2. 1949in der belgischen Kammer zu einem scharfenWortwechsel zwischen dem belgischen Verteidi¬gungsminister und dem belgischen Abgeordne¬ten Grammens .

Angesichts der mangelnden Tätigkeit «n der
französischen Grenze ist et um so mehr bezeich-
nend , daß nicht nur nach dem Sommer 1937,sondern auch jetzt noch weiter mit Nachdruck
ausschließlich an dem gegen einen angeblichen
deutschen Angriff gerichteten Befestigungen ge-arbeitet worden ist.

2. Der französische General Doffe , damals
Inspekteur der französischen Reserveofftziers-
ausbildung , besichtigte im Januar 1W9 die
ecolo 6« persectionnemevt der französischen in
Brüffel ansässigeu Reserveoffiziere, wie auch
seine Vorgänger in früheren Jahren es getanhatten . Wie weit belgische Offiziere an dieser
Veranstaltung beteiligt waren , ist nicht bekannt
geworden: jedenfalls nahmen belgisch« Gene¬räle . darunter der Verteidigungsminister , als
Offizielle Vertreter der belgischen Armee aneinem im Anschluß an diese Besichtigung statt¬findenden Essen teil. Offizielle Reden wurden
ausgetauscht . Eine derartige französische
Tätigkeit auf belgischem Hoheits¬
gebiet unter Billigung und Teilnahme offi-zieller belgischer Stellen war mit der vom bei-
gffchen König verkündeten Politik der Unab¬
hängigkeit nicht in Einklang zu bringen .

8. Belgien hat nichts getan , am den Bo¬
den für eine wirklich neutrale Haltung der
Bevölkerung , insbesondere gegenüber der
deutschen Wehrmacht, zu bereiten.

Während die engste Verbindung zwffchendem belgischen und dem französischen und eng¬lischen Heer gehalten wurde, während franzö¬
sische Ehrenkompanien noch 1939 zu Besuch bei
belgischen Truppenteilen weilten und öffent¬
liche VevbrüderungSszenen feierten, wurde dieHetze gegen die deutsche Wehrmacht weiter ge¬duldet. ja sogar gefördert . Bezeichnend dafürist. daß noch im Jahre 1937 die berüchtigtenGreuelbilder in der Zitadelle von Namur . alsoeinem milttäreigenen Gebäude angebracht undzur systematischen Hetze gegen Deutschland be¬nutzt wurden.

4 Die i« Warschau erfaßte» Akte« der N. Ab¬teilung des polnischen GeneralftabeS liefern dieeiuwandfreie Nuterlage für eine polnisch ,belgische Zusammenarbeit i« Nach,rrchteuaustausch über DeutschlanL . So gehtu. a. ans einem Schreibe« des polnische» Mili .tärattachäs in Paris , Oberst des GeneralstabesFyda» an den Chef der H. Abteilung des pol¬nischen Generalstabes vom 7. 5. 1937 folgendeshervor :
gischen GeneralftabeS und Oberst Fyda fvl-gcnde Vereinbarung getroffen:a) Belgischer Generalsiab stimmt mit Billt -gung des KriegSminifteviums der Zusammen¬arbeit mit II . Abteilung deS polnischen Gene-ralstabes bezüglich Nachrichtenaustausches überdeutsche Wehrmacht zu .b) Unbedingte Geheimhaltung wird betont.«» Durchführung deS Nachrichtenaustauschesdurch polnischen Militärattache .Oberst Fyda berichtet, annehwen «n können,daß daS belgische Außenminisierium von derZusammenarbeit unterrichtet sei. Der Chef de«belgischen Generalstabes hat sofortigen AuS-tausch der belgischen Ausarbeitungen vomMärz 1937 über

Beurteilung des deutsche« Sandbeere«.Beurteilung der deutschen Luftwaffe.Beurteilung der deutschen Kriegsmarineangeboten. Oberst Fyda lehnt SieS unter Bor -wand ab nnd erbittet telegraphische Enffchei-düng deS Chefs der II . Abteilung in Warschau .Darauf ergeht nachstehendes Telegramm deSChes der II. Abteilung Warschau an OberstFyda :
„Einverstanden. Polnische « Material wir»Mitte Juni übersandt."
GS ist einwandfrei nachgrwiesen , daß diepolnisch-belgische Zusammenarbeit btS AnfangdeS Krieges zwischen Deutschland und Polenbestanden hat.

5. Ae Srüskeverkellung und der Aufmarsch des belgischen Heeres
sind eiuseisig gegen Deutschland gerichtet

Schon im Frieden war die belgische Ost-
grenze tu wesentlich stärkerem Maße mit Trup¬
pen belegt als die Südwestgrenze. Dazu kam,daß sofort alarmbereite Grenztruppen und
zwar an der deutschen Grenze, nicht aber an
der französischen unterhalten wurden.

Mit Kriegsbeginn marschierte zwar noch das
belgische Heer mit der Mehrzahl der Divisio¬
nen zur Deckung der Südwestgrenze auf. Ende
September standen iiw wesentlichen mit Front
nach Sübwesten und Westen neun Infanterie -
Divisionen und zwei Kavallerie-Divisionen,mit Front nach Osten drei, dazu eine Division
in Reserve und zwei Divisionen in Aufstellungin Gegend des Truppenübungsplatzes Be-
rerloo .

Seit dem 2. M. 1939 wurde jedoch eine
grundlegende Aenderung in der
Aufstellung deS belgischen Heeres
d-urchgeführt und der größte Teil an die Nord«
ostgrenze verschoben. Auffallenderweise wurde
gleichfalls am 2 . 19. die Aufstellung der rest¬
lichen bisher noch nicht mobilisierten Infan¬terie -Divisionen 8. Welle angeordnet. Am glei -
chen Tage traten Erschwerungen bei der Ein¬
reise der Deutschen nach Belgien ein. Bon der
2. Oktoberhälfte ab standen von den 21 mo¬
bilgemachten Divisionen des Feldheeres etwa

14 Divisionen an der Nord- und Ostgrenze
zwischen Antwerpen und südlich Lüttich ,8 Divisionen als Heeresreserve im Raumum Brüffel und etwa

4 Divisionen, meist 8. Welle , an der Süd¬
westgrenze und im Küstengebiet.In der Nacht vom 7. zum 8. 11 . wurde inBelgien für die ganze belgische Armee Ur-
laubssperre verhängt und im ganzen Lande
zahlreiche Kraftomnibusse und Lastkraftwageneingezogen . Es hat sich bestätigt, daß am 8. 11 .eine Transportbewegung angelaufen ist : durch
sie wurden starke Kräfte aus dem Gebiet umBrüffel , aus dem Küstengebiet und von der
Südwestgrenze abtransportiert . Dieser Ab¬
transport hat zu einer fast völligen Ent¬
blößung der Küste und französi¬schen Grenze geführt.

Die in der nachfolgenden Zeit dnrchgeführ-ten geringen Verschiebungen geben weiter dasBild des Aufmarsches der belgischen Kräfte,daß unverändert über zwei Drittel an der Ost¬
grenze und hinter dem Albert -Kanal aufmar¬
schiert find. Der verbleibende Rest steht als
SeereSreserve um Brüffel und im Küstengebiet.J hut sau- schwach« Sicherungen , Hatz ohne Ar¬

tillerie , find an der französischen Grenze bezw.im Küstengebiet untergebracht.
Roch schwerwiegender ist eS, daß dieser

. völlig einseitige Aufmarsch deS belgische «
HeereS auch da««' beibehalte» » urde, als
sich immer deutlicher die Bereitstellung
starker e»glifch- fra «zöfischer motorisierter
Kräfte a« der belgischen Grenze bis a» die

Küste ergab.
Vom 19. 4. 1949 etwa ab wurden geringe

Truppenoerschiebungenauch vom Albert -Kan»lin das Innere des Landes vorgenommen. Es
handelte sich hier jedoch nicht um eine Verstär¬
kung der belgischen Südgrenze oder Küste ge¬gen die Westmächte, sondern lediglich um Be¬
reitstellung gewisser Reserven hinter der Front .Ein Teil dieser Kräfte wurde in den nächstenTagen wieder an die Norbostgrenze zurückge¬führt . Es muß also festgestellt werden, daß das
Gesamtbild des belgischen gegen Deutschland
gerichteten Aufmarsches keine wesentliche Aen-
derung erfahren hat.

Gegen einen über die belgische Südwest¬
grenze vorgehenden Gegner kann von dendort siebenden belgischen Truppen kein nen¬nenswerter Widerstand geleistet werden. Ein
solcher Widerstand soll auch nicht geleistet wer¬ben , da einwandfrei feststeht, daß am 14. Ja¬nuar früh bei allen belgischen Truppen an der
Südwestgrenze und im Ardennengebiet einVerbot erlassen ist , auf einrückende
englische und französische Truppenzu schießen .

6. Die pioniertechnischen Vorbereitungen zurGrenzsicherung sind einseitig gegenDeutschland gerichtet .
Schon bei Kriegsausbruch bestand an der

deutschen Grenze ein dichtes Netz vorbereiteter
und bewachter Sperrungen , an der französischen
Grenze dagegen nur wenige leichte Sperren .
Während die Sperren an der belgischen Ost-und Nordgrenze fieberhaft weiter ausgebaut
wurden, find die Sperren an der französischen
Grenze, wie einwandfrei festgestellt wurde, seit
Oktober 1989 , besonders aber seit Anfang Ja¬nuar 1949 , beseitigt und die Sprengladungenaus den Kunstbauten wieder entfernt worden.7. Die Räumung militärischer Anlagenund kriegswirtschaftlich wichtiger Betriebe undder Abtransport der Bevölkerung ist nur inbcu l& ’Lbiete . n a « - er deutschen

Grenze vorbereitet worden. Bezeichnender-weise sind die Ziele bet Räumung Orte an derfranzösischen Grenze und Küste.
8. Seit Oktober 1989 häufe« stch die Auzei,

che», daß Belgie« nicht «ur England nnd
Frankreich durch seine eiuseitige milrt« r.poli .
tische Haltung begünstigt» sonder» auch z»militärische » Abmachnuge » mit de»beiden Staate» übcrgegange « ist.

Belgien hat sich das Recht zur » bhaltuugvon Generalstabsbesprechungen mit fremdenStaaken in einer Erklärung bet AuswärtigenAusschusses des Senates am 23. 6. 1989 Vor¬behalten.
Der belgische Verteidigungsminister hat t»der Kammeraussprache am 7. 2. 1949 hinsicht¬

lich der militärischen Garantien gewisserMächte erklärt : „Diese Garantie muß schnellfunktionieren , um wirksam zu sein . . . Unter
Berücksichtigung dieser Verpflichtungen kann
versichert werden, daß kein Faktor vernachläs¬sigt wurde, der den Karantiemächten der Un¬abhängigkeit es ermöglicht , die Verpflichtun¬gen zu erfüllen, die sie freiwillig etngegangensind ."

Aus dieser Erklärung geht klar hervor , baßBesprechungen zwischen den Ge -
ralstäben Belgiens und der West -
Mächte üurchgeführt worden find , denn anDeutschland sind derartige Ansuchen niemals
gestellt worden. Dazu muß festgestellt werden,daß derartige Besprechungen, die die Unter¬lagen für ein sofortiges Wirksamwcrden der
Garantieverpflichtungen Frankreichs undEnglands bilden, mit höchster Billigung burch-

'Ein müssen. In einer Verfügung deSbelgischen Bcrteidigungsministeriums von1937 sind genaue Anordnungen über die Stra¬ßenperteilung im Falle eines englisch-franzö¬sischen Vormarsches schriftlich festgelegt .
Folgende Feststellungen beweisen ferner » daßbelgischerseits
Vorkehrungen für den französtsch-eng»

lischen Einmarsch getroffen
sind und beweisen damit ebenfalls das Be¬
stehen belgifch- französisch- englischer General¬
stabsbesprechungen , die einseitig gegen Deutsch¬land gerichtet sind :
»1 Beseitigung der ohnehin geringfügige»

Sperrmaßnahmen an der französtsche»
Grenze (vergleiche Zfff. 6),

b) Die Gendarmerie erhielt an der fran-öfi»
scheu Grenze am 8. 11. 89 Anweisung, die
Wege im Falle eine - französischen Einmar -
sches freizumachen und alle zivilen Fuhr¬
werke von den Einmarschstraßen zu ent¬
fernen. Während im deutschen Grenzgebietalle Wegweiser und Ortsschilder entferntworden sind, blieben sie im französischen
Grenzgebiet bestehen oder wurden wieder
aufgerichtet . Die gleiche» Beobachtungenwurden am 18. und 14. Januar 1949 gemacht.
In den folgenden Wochen wurden entspre¬
chende Maßnahmen fortgesetzt .

c) Um den Abtransport französischer und
englischer Truppen zu erleichtern, wurde
Eisenbahnmaterial , darunter insbesondere
zahlreiche Lokomotiven , an der französischen
Grenze bereitgestellt.

Besonders zahlreiche Lokomotiven «nd
Leerzüge wurden auf der Strecke Meniu—
Courtrai , in Vaux-Ies-Tournai , Blaton ,Ouiöprain und zwischen Charleroi und
Maubeuge am 19. 11. , dann wieder am 28. 11.und 2. 12. 39 festgestellt. Aehnliche Tatsachen
wurden erkannt am 23. und 24. 11 . 49 , fer¬ner Anfang April an der Grenze bei Mons -
Maubeuge und bei Roubaix- Charleroi . Zudem gleichen Zweck wurden Kraftfahrzeug¬
kolonnen an der französischen Grenze ge-
samelt, u. a. in Qiövrain am 19. 11. 89.

6) In der Nacht vom 18./14. 1. 49 wurde vonder Zentrale der belgischen Eisenbahnen in
Brüffel ein Telegramm herausgegeben,durch das belgisches Eisenbahnleermateriak
für die französisch-britischen Truppen zurVerfügung gestellt wurde. Das Telegrammhatte folgenden Wortlaut : >

„Einer Benutzung des belgische, Wsen-
bahuuraterials durch die französisch -briti¬
sche« Trnppe « steht nichts mehr entgegen ."

Nach einer Mitteilung befand sich eine fran¬
zösische motorisierte Kolonne am 1ö. L 49
auf dem französischen Teil der Straße vonSteenvoord nach Poperinghe einmarschbereitin dem Abschnitt, wo diese Straße dieGrenze
zwischen Frankreich und Belgien bildet. Derführende französische Offizier beqab sichdann
zwecks Feststellung, ob ein Vormarsch in
belgisches Gebiet erfolgen solle : etwa 299 mweit auf belgisches Gebiet, um mit dem dort
anwesenden belgischen Offizier Rücksprachezu nehmen. Da sich herausstellte, daß ent¬
sprechende Befehle noch nicht gegeben waren ,kehrte der französtsche Offizier wieder zuseiner Abteilung zurück und marschierte mitdieser ab . Eine Internierung des betreffen¬den Offiziers erfolgte nicht.

Arft IS. L 49 überschritt eine französtschemotorisierte Kolonne die belgische Grenzeund marschierte einige Kilometer in daS
Land in der Richtung auf Poperinghe zu.Der örtliche belgische Befehlshaber hat die¬sem französischen Truppenteil ohne weitere»gestattet, wieder auf französischeu Boden zu-
rückzukehren .

0 Die Bürgermeister tm Ardenneu-Gebiet er¬hielten am 19. 12. 89 Anweisung . fürdie Unterbringung französischerTruppen Vorbereitungen zu tref -
f e n. Im Zusammenhang mit auS Frank -reich vorliegenden Nachrichten ergibt sich,Satz belgische Nachrichtentruppen im Dezem¬ber 1939 an der Errichtung einer für einehohe französische Kommandobehördebestimm-ten Befehlsstelle gearbeitet haben.

8) Im November und Dezember 1939 hieltensich Vorkommandos für einenfranzösischen Einmarsch in der Ge-scnd von Lüttich und im Ardennengebietmit Wissen der belgischen Offiziere auf. Sietrafen in Tarnung als französische Urlau -ber ein und führten ihre französischen Uni-formen im Koffer mit stch.
b) Die unter Einsatz sehr zechlreicher Bau¬truppen bei Lüttich und am Albert-Kanalhergestellten Stellungen und Befestigungensind offensichtlich von Anfang an für denEinsatz englischer und französischer Kräfteberechnet , da ihr Umfang die Leistungs¬fähigkeit deS belgischen Heeres bei weitemübersteigt.

Ebenso wurde im Dezember 1939 festge-stellt, daß tm Gebiet von Dinant und nord-ostwärts MonS die neuen B e f e st t g u ugS -arbeiten unter Leitung frauzö -sifcher Ingenieure ausgeführt wur¬den . Die Franzosen überschritten für dieseArbeiten täglich in französischen Kraft¬wagen di« Grenze und wurden von Dinantin belgischen Militärkraftwagen zur Ar¬beitsstelle gebracht.Bei Bauarbeiten im Bezirk Ervelde inFlandern für einen Umgehungskanal undStellungen für Flak , Artillerie und weit -tragende Geschütze wurden die Arbeitendurch englische Ingenieure geleitet.Am 20. 4. wurde aus Antwerpen gemel¬det. daß der Dampfer „City of Simla "
(etwa 11909 BRT .j mit Waffen. Munitionund großen Tanks für britische TruppenauS London eintraf und gelöscht wurde.

AuS alle« diese» Feststelluuge» geht eiumand-frei hervor« -oft zrvische« Beloie« und - cnWestmächte» uicht »ur Generalstabsabmachun -ge« bestehe », sonder» daß Belgien seitMitte Oktober die osfeue Unter¬stützung der Westmächte vorberei¬tet . Dem belgische» Heer fällt die Aufgabe »»,den am erwartenden dentschen Gegenangriff ge.



4 DerMm Samstag , fl . Maü 1941

fo » M* l*x Rntr vorstvtzenb e« Cx*Ufofcet «aft
Franzosen i» de, Näh« der Grenze s»la»ge«nfzuhalten» biö die e«,lisch. sra»zöstfche»
Kräfte herangekomme« find.

8. Hinsichtlich des Einsatzes der französisch«
englischen Truppen auf belgischem Gebiet be¬
steht in der belgischen Oeffentlichkeit schon seitlangem eine geistige Uebereinsii 'm »
mung mit den We st machten : ihre Ein¬
stellung wird laufend mit behördlicher Dul¬
dung im Sinne der Weltmächte weiter beein¬
flußt und verstärkt.a) Am 26. 2. 40 veröffentlichte der „Temps"

auf höheren Befehl einen Artikel, in dem
ganz offen gesagt wird, daß die Verteidi¬
gung Belgiens dann gesichert wär « , wenn
sich die französisch- englischen Strettkräfte ander Seite der belgischen Einheiten am Al-
bert -Kanal , an der Maas und in den Ar¬
dennen befinden würden. Ein offiziellerProtest belgischerseits gegen diesen Artikel
oder ein Verbot der Leitung ist daher auch
nicht erfolgt. Lediglich die flämische Zei¬
tung „Standaard " hat 4n scharfer Form ge¬
gen diese französische Forderung Stellung
genommen.d) Eine Meldung vom 16. 2 . 40 stellt fest , daß
gerade in der letzten Zeit kleine belgisch«
Tageszeitungen in längeren oder kürzerenArtikeln darauf hinwiesen, daß eS zweifel¬los vom strategischen Gesichtspunkt unter
Umständen beffer sei , wenn Engländer und
Franzosen schon fetzt an der MaaS stehen
würden.

«I In Paris sprach der belgische Abgeordnete
Prerard über die „unlöschbare Verbunden¬
heit" zwischen Belgien und Frankreich. Auch
hier ist ein offizielles Abrücken von seiten
der belgischen Negierung nicht erfolgt,

o) In der belgischen Zeitung „Metropole"
schreibt Augur nach einer Meldung vom 23.
2. 40 . daß England die einseitige Neutrali¬
tät Norwegen- und anderer Staaten " nicht
dulden wolle . Es sei nur ein« Frage der
Zeit , daß diese Neutralität alS hinfällig er¬
klärt werde. Auch hier ist von einem Ein¬
greifen der belgischen Behörden nichts be¬
kannt.

«1 Die französische Zeitung .^Journal " schreibt
nach einer Meldung vom 8. 10. 40 in einem
auS Brsisiel datierten Artikel, daß dieieni-
gen in Frankreich sich täuschten , die glaub¬
ten . Belgien stehe nicht an ihrer Seite «sw.

10 . Alle über den französisch - engli¬
schen Aufmarsch vorliegenden Nachrichten
sowie die Ergevniffe der Luftanikläruna lasten
einwandfrei erkennen, daß der linke Flügel

zu einem Angriff durch belgisches Ge¬
biet bereitgestellt

Ist .
An der belgischen Grenze stehen nahezu sämt¬

liche motorisierten und mechanisierten Infan¬
terie -Divisionen, sowie die Panzer - nnb Ka¬
vallerie -Divisionen. In den Bahnhöfen dieser
Gegend und rückwärts davon ist zahlreiches Ei-
senbahnleermatcrtal berettgestellt. Bet den
französischen Divisionen befinden sich vor allem
auch eine größere Zahl norbafrikanistber Di¬
visionen, die alS ausgesprochene AngrtffSdivt-
sionen gelten.

Trotz dieses umfangreichen französisch-eng¬
lischen für Belgien bedrohlichen Aufmarsches
wurde die belgisch« Kräftegruppierung gleich¬
zeitig einseitig gegen Deutschland gerichtet . Es
fanden bann am 18. 1. noch wettere Trnppcn -
verschiebungen nach Osten statt. Zwei bisher
im Raum »um Brüsiel stehende Divisionen
wurden an die Ost - bzw . Nordostsront, haupt¬
sächlich zur Verstärkung deS Albert -Kanal-
AbschnttteS , eine wettere bisher im Küstenge¬
biet eingesetzte Division ebenfalls nach Osten
abbeförbert . Ferner wurden ab 12. 1. die
GrenzsicherungS - und Gperrmaßnahmen an der
belgtsch-heutschen Grenze plötzlich so verschärft ,
daß eine fast vollkommene Abschlteßung der
Grenze eintrat .

Dabei gab der Lende, Bouud Brock schon
am IS. 1 . 18 .00 Uhr bekannt, daß an der
Westfront die englische» Truppen znm Ein¬

marsch tu Belgien bereitftände«.
In den folgenden Wochen und Monaten

wurden der verschärfte Aufmarsch gegenüber
Deutschland und die völlige Oefsnung der bel¬
gischen Sübwestgrenze nicht rückgängig gemacht,sondern im Gegenteil noch weiter auSgebaut.

11 . Auf dem Gebiet der Luftwaffe liegt
ebenfalls eine militärische Zusammenarbeit
Belgien« mit den Westmächten vor.

Die ist bei ihrer einseitigen Durchführung
ausschließlich gegen Deutschland gerichtet und
vollendet das Btlb der Zusammenarbeit Bel¬
giens mit den Westmächten zu Lande . Sie er¬
streckt sich auf Matertallieferungen , aktive Un¬
terstützung tm Flugzeugbau und wird weiter
erhärtet durch die Anlage von Flugplätzen und
Sinsatzhäfen für England , auf belgischem
Hoheitsgebiet. Diese Flugplätze sind nur für
einen Einsatz gegen Deutschland bestimmt .
Durch diese Maßnahmen und durch weitere
Unterlagen werden einwandfrei die der Reichs¬
regierung bekannten Vereinbarungen SeS bel¬
gischen Generalstabes mit denen der Westmächte
bestätigt.

Die Neutralitätsverletzungen belgischen Ge¬
bietes durch Flugzeuge der Westmächte ohne
genügende Abwehrmaßnahmen seitens Bel¬
giens sind ein weiterer Beweis für diese ein¬
seitige Einstellung.

12. Auf dem Gebiete der Geekrtegfüh -
rung unterstützt Belgien die Westmächte da¬
durch, daß eS eine bisher streng durchgeführte
belgische Verordnung , nach der tm Hafen von
Antwerpen einlaufende Schiffe Gprengmuni -
tton über 800 Kilogramm entladen müsien , zu-
aunsten der bewaffneten Handelsschiffe der
Westmächte nicht mehr durchführt.

18. Es ist einwandfrei nachzuweisen , daß Bel¬
gien zur Vorbereitung einer Teilnahme am
Kriege gegen Deutschland auch ein« weit¬
gehende Begünstigung der Niederlande vor¬
gesehen hat.

Die niederländischen Truppen und Poltzei -
kräfte im Maastrichter Zipfel hatten am 11 . 11 .
1888 den Befehl, nach Erfüllung ihrer Ge -
fcchtsaufträge über belgisches Gebiet und un¬
ter Benutzung belgischer Eisenbahnen nachden südlichen Niederlanden auszuweichrn.

14. Besonder« schwerwiegend sind jedoch
Meldungen auS letzter Zeit , di« einwandfrei
Nachweisen, daß England nicht nur einen Ein¬
marsch in Belgien vorbereitet , sondern daß
sich bereits Engländer in Belgien
befinden und zur Besetzung wichtiger Punkte
wie Flugplätze — wenn natürlich auch getarnt
— geschritten sind.

Schon im April befand sich englisches Mili¬
tär getarnt in Belgien . Eine zuverlässig «
Quelle meldet: . . . England hat schon alle -
vorbereitet und Maßnahmen getroffen. Man
kan« sagen , bgß die Engländer schon 1» Bel»

«len sin» nnb baß tm geeignete« Augenblick
England bi« MaSke abnehmen wirb ." *

Eine andere ebenso zuverlässige Quelle be¬
stätigte diese Meldung durch die Mitteilung ,
baß sich am 18. 4. in St . NtklaS bei Lüttich
18 britische Flugzeuge befanden, bei denen es
sich angeblich um „Sportflieger " gehandelt
habe . Diese sogenannten „Sportflieger " seien
englische Offiziere, die als Tarnung in der
belgischen Armee als Instrukteure dienen.

Der Berichterstatter hat ferner in Knocke -
Zoute am See an der belgisch-holländischen
Grenze auf dem Flugplatz 14 englische Maschi¬
nen beobachtet , die wieder als angebliche
„Sportflugzeuge " bezeichnet worden sind .

Auf die Tatsache , baß es . sich auch hierbei
um „Tarnmaßnahmen " handelt, braucht nicht
besonders hingewiesen zu werben.

Zu diese« Berichte» sind in den letzte« Ta¬
ge« weitere aas völlig sicherer Quelle stam¬
mende Meldungen hinzugekommeu, die darin
übercinstimme«, daß feit den letzten April¬
tagen bei einer ganze « Reihe belgischer Kom¬
mandostellen

englisch-französische Vorkommandos
eingetroffen

st»d. Dies« Meldungen beweise», baß da- Ein¬
rücke« der englisch-französische» Truppe » i«
Belgien in Kürze bevorsteht .

So wirb ». B . vor der belgisch-französische«
Grenze am 80. April folgende auf die Mittei¬
lung eines belgische» Beamten zurückgehende
Meldung erstattet: „Dieser Tage sind in Grup¬
pen von . jeweils mehreren Personenkraftwa¬
gen , die belgische Nummern führten , aber zwei¬
fellos zum französischen Heere gehörten, fran¬
zösische Offiziere mit Begleitpersonal nach Bel¬
gien gekommen . Die Gruppen haben die
Grenze fast alle in den frühen Morgenstunden
pastiert, so daß ihre Einreise nur von den
Grenzbeamten und Grenzposten gesehen wer¬
den konnte ."

Bon einem Gewährsmann wird am 1. Mai
d. I . aus Antwerpen folgendes bekannt:

„In zwei Hotels in Antwerpen stiegen ge¬
stern Gruppen von Engländern ab ,aus deren Verhalten ohne weiteres zu entneh¬
men ist , daß es sich bei ihnen um englische
Offiziere handeln muß. Dies wurde auch da¬
durch bewiesen , daß alsbald nach Eintreffen der
einen Gruppe zwei belgische Offiziere in dem
Hotel vorsprachen , um mit den Engländern ge¬
raume Zeit zu konferieren.

Nach einer Meldung aus Belgien vom 1 . Mai
d . I . sind in Namur seit einigen Tagen Fran¬
zosen anzutreffen, die augenscheinlich mit den
belgischen Kommandostellen zu tun haben. Die»
wirb auch durch die Aussage eines belgischen
Soldaten bestätigt , der gehört hat, daß es sich

bet de» Franzose» sm » » » « « Sbefbr -
fierte Teil « de » Stabe » einer Di¬
vision handele, bte an der französische«
Grenze den Befehl »um Einmarsch t« kürzester
Frist erwarte.

Aus Brüsiel trifft am 8. Mai folgende Mel¬
dung ein :

„Nach Informationen aus sicherer, streng ge¬
heimer Quelle find englische und französische
VerbindungsstSbe tm Laufe der letzten Tage
bei verschiedenen höheren belgischen Kom¬
mandostellen eingetroffen. Nähere Meldungen
darüber liegen bereits aus Gent , Antwerpen,
Aerschot und Lüttich vor. Wie ich weiter er¬
fahre, steht das Einrücken der Westmächte in
Belgien noch tm Laufe des Mai bevor: es ist
möglich , daß de» Termin hierfür , angesichts
der allgemeinen Lage , noch eine Verlegung
erfährt ."

Nach der Aussage etnrr soeben ans Belgien
zurückgekehrten Persönlichkeitherrscht seit eini¬
gen Tagen in belgischen Armeekreisen eine
weit zuversichtlichere Stimmung . Ein ihm seit
Jahren bekannter Geschäftsfreund, der ihm
hiervon erzählte, gab dabei der Vermutung
Ausdruck , baß dem wohl bestimmte Anzeichen
dafür zugrunde liegen müßten , daß Belgien
nicht mehr Gefahr laufe, das Schicksal Polens
oder Norwegens zu erleiden.

\

Hollands einseitige Stellungnahme
8 . Niederlande.
Die heutige Betonung der NeutralitSts » und

GelbständigkeitSpolitikdurch höchste Stellen in
den Niederlanden ließ erwarten , daß die Nie¬
derlande diese ,/GelbständtgkettSpolittk" nach
allen Seiten hin wahren und jede Verletzungder Neutralität , von welcher Seite sie auch
kommen würde, entsprechend abwehren würden.

1. Der Aufmarsch des holländisches Heeres
bei Kriegsbeginn Anfang September 1838 trug
auch der Tatsache Rechnung , daß für die Neu¬
tralität deS Landes die Hauptgefahr in einer
englischen Landung lag. Go standen Ende Sep¬
tember im westlichen Teile Hollands, also mit
Front

im wesentlichen «egen England v Divisionen
an der Grebbe-Linie 2 Divisionen
an der Ostgrenz« außer Grenz,
schutztruppen ldabet die leichte
Division) 2 Divisionen.
In der zweiten Qktoberhälfte wurde jedoch

wie beim belgischen Heere eine Verlagerung
des Schwerpunktes innerhalb der Festung
Holland von der Küste zur Grebbe-Lini« fest -
gestellt. Am 25. 10. standen bereits

an der Grebbe-Linie etwa 3 Divisionen
in der Festung Holland nur .
noch etwa 2—8 Divisionen.
Die Lage südlich der Maas blieb bei 5. und

leichter Division im wesentlichen unverändert ,
während die 6. Division — bisher mit Schwer¬
punkt an der Küste einaesetzt— sich ebenfalls
nach Osten verschoben hatte.

Mitte November war schon die Masse von
ö Divisionen an der Grebbe-Linie und ihrer
südlichen Fortsetzung biS zur MaaS anzuneh¬
men . In der Festunq Holland standen wahr¬
scheinlich nur noch Teile der 1 . und 2. Division,
12 Jnfanterieregtmenter 8. Welle und die Er
sab-Einheiten.

Ansang Dezember sianden mit Front nach
Osten an der Grebbe-Linie und südlich lmit
vorgeschobenen Kräften an der Ijell - Linie)
etwa 6 Divisionen
südlich anschließend an der
MaaS , Peelheibe und Suiö -
WcllemS -Kanals etwa 2 Divisionen
und die Maste der leichten Di¬
vision Maastricht-Zipfel etwa 1 verst. Regt,
in der Festung Holland nur

* Teile von 2 Divisionen.
Mit Front nach Westen an der Küste Marine -

Infanterie , Teile einer Division, einige Regi¬
menter 2. Welle , rund 12 Regimenter 3. Welle
und Depotbataillone.

Anfang Januar 1340 wurde in der Peelheide,
also ebenfalls mit Front nach Osten , eine neu
gebildete Division , die „Peel -Divtston"

, ge¬
meldet.

Auch zwei weitere neugebilbete Divisionen
oder Brigaden wurden in der südlichen Ver¬
längerung der Grebbe-Linie mit Front nach
Osten einaesetzt.

Der e t n s e t t t g e , mit Front nach
Osten , also gegen Deutschland , ge¬
richtete Aufmarsch de» holländischen Heeres ist
seitdem nicht wesentlich geändert worben. Die
Gperrmaßnahmen gegen Deutschland wurden
laufend werter verstärkt, während ein Ausbau
von Gperrmaßnahmen an der Küste, der hol¬
ländischen Südgrenze nicht nur oder nur zur
Täuschung erfolgt ist.

In der Nacht vom 7. zum 8 . November wurde
wie in Belgien auch in den Niederlanden Ur¬
laubssperre und UrlaubSrückberufung ange-
ordnet. Am 11 . Januar und in den folgenden
Tagen wurde wieder in gleicher Weise auch in
Holland Urlaubssperre besohlen sowie Sperre
und Sicherheitsmaßnahmen an der holländisch-
belgischen Grenze. Die Gleichzeitigkeit diesir
Anordnung beweist die enge Zusammen¬
arbeit beider General st ab e.

Diese Zusammenarbeit der GeneralstLb« wird
weiter bestätigt durch die Tatsache , daß am
18. Februar holländische Generalstabsoffiziere
in Zivil nach Brüssel gereist sind. Sie haben
dort im Palasthotel gewohnt. Am 16. Februar
abend war ein großes Essen mit belgischen
Offizieren tm „Eavoy " und am 17. Februar
fanden die Besprechungen auf dem Kriegs-
mtnisterium statt .

Die schon in Teil A , Belgien . Ziffer 9 , er¬
wähnte beabsichtigte Abbeförderung niederlän¬
discher Truppen über belgisches Hoheitsgebiet
ist « in weiterer Beweis für das Bestehen von
genauen Absprachen beider Generalstäoe.

Am 12. 1 . fanden in Breda Besprechun¬
gen zwischen niederländischen , bel¬
gischen . englischen und französi¬
schen General st abSoffizieren statt .
Sine wettere Nachricht vom 8 . 2 . 40 auS zuver¬
lässiger Quelle besagt , daß trotz Verabschiedung
hochgestellter Militärs dt « noch hvhergestellten
niederländtfchen Persönlichkeitenzu einem vor¬
bereiteten , jähen Hereinlassen einer Entente-
Armee fest entschlossen bleiben.

Am 18. 4. sind tm Hotel „Stadt Weimar" in
Rotterdam höher « englische Offiziere abgestie¬
gen — darunter ein Generalmajor — zwecks
Besprechungen mit den holländischen Behörden.Die Zusammenarbeit zwischen dem holländi¬
schen und englischen Nachrichtendienst wird ein¬
deutig belegt durch die Meldung eines sehr ja «
verlässigen Beobachters vom 13. 3. 40 , daß die

! holländische Grenzpolizei Über die Angaben» . .

die dieser einige Zeit vorher in England über
sein Reiseziel und seine persönliche Verbindung
gemacht hatte , genauestens unterrichtet war .

Das Oberkommando der Wehrmacht verfügt
aber noch über weiter « Unterlagen , die eine
Zusammenarbeit deS niederländischen mit dem
englischen militärischen Nachrichtendienst schla¬
gend beweisen .

2. Aus dem Gebiet deS See - und Luft¬
krieges liegen entsprechende Meldungenüber eine Unzahl von NeutralttätSverletzungen
und anderen neutralitätswtdrtgen Handlungen
vor, die einseitig gegen Deutschland gerichtet
sind und damit eine offen « Stellungnahme ge¬
gen Deutschland zeigen .

AlS besonder - einseitige Unterstützung der
Feinömächte bei ihrer Blockade gegen Deutsch¬land und damit als feindliche Handlung gegen
Deutschland ist folgendes hervorzuheben:

Während Anfang November festgestelltwurde, baß eine große Anzahl holländischer
Motorschiffe in englischer Charter , aber unter
holländischer Flagge zwischen Dänemark und
England fährt , haben sich Mitte Dezember
holländische Lotsen — angeblich auf Befehl
ihrer Regierung — geweigert, deutsche Damp¬
fer von Emden nach holländischen Häfen zubringen.

8. In der Luftkrtegführuna liegen
ebenfalls die Beweise für eine ^ e ins ettt g e
Stellungnahme Hollands zugunstender Feinbmächte vor. Verschiedene Quellen
melden Absprachen zwischen dem englischen und
dcm holländischen Generaistab über Zusammen-
arbeit ans dem Gebiet der Luftwaffe. So ha¬
ben schon im Juni 1889 englische Offiziere und
englisches Flugpersonal niederländische Flug -
vlähe und Luftgbwehrmaßnahmen überprüft
sowie den Flugmeldedienst vorbereitet.

Die Flugplätze und die Boöenorganifation
der niederländischen Luftwaffe sind deshalb
auch erheblich größer , als es für den eigenen
Bedarf notwendig ist.

Ende September 1889 wurde bestätigt, daß
die verschiedenen niederländischen Flakfor¬
mationen aus England mit Geräten
beliefert wurden . So kam es, daß z. B.
schon am 80. 9. auf dem niederländischen Flug¬
platz Schipol sechs englische Militärflugzeuge
zum Tanken gelandet sind .

Nach einer Meldung vom 2. 3. 40 liefert die
Flugzeugfabrik Koolhoven, Rotterdam , Flug¬
zeuge nach Frankreich. Die Flugzeugtetle
werben in Potffy weststch Paris von franzö¬
sischen Arbeitern unter Anleitung holländischen
Personals von . Koolhoven montiert .

Am 8. ' 3 . 40 wird von einem Angehörigen
der holländischen Flakartillerie gemeldet , daßmit Flak auf befreundete Flugzeuge (gemeint
Westmäcktej nicht geschossen wirb , um diese z»
treffen, sondern nur , um sie aufmerksam zu
machen.

AlS besonder - schwerwiegend müsse« aber
die zahlreichen Neutralität - Verlet¬
zungen durch Ueberfltegen niederländischen
Hoheitsgebietes durch englische Flugzeuge an¬
gesehen werden, bet denen keine genügende
oder überhaupt keine Abwehr statt-
gefunden hat. Sie werden ergänzt durch meh¬rere andere neutralttätSwidrige Handlungen
und durch Beobachtungen von Leuchtstgnalen ,die auf niederländischem Boden für bisitische
Flugzeuge gegeben worden sind.

4. Auf dem Gebiet der Wirtschaft nimmt
Holland auf den Druck Englands hin ebenso
eine völlig feindselige Haltung gegen Deutsch¬land ein.

8. Zusammenfassend ist festzustellen» baß dt«
Niederlande entgegen ihre» Betonungen deS
ReutralttätSwilleuS in ihre« Handlungen so»
wohl ans dem Gebiet der Land, wie der See »

Und Luftkriegsftihrung einseitig « «oft ganz
feindselige Maßnahmen gegen Deutschland er»
griffe « habe».

6. Infolge der Entwicklung der militärischen
Lage in den letzten Wochen ist die

Möglichkeit englischer Landung in Hol¬
land besonder» bedrohlich geworden .
Bereits am 18. 4. meldet der deutsche Ma-

rinrattachS in Den Haag, daß in der Nacht
vom 14. auf den 15. und vom 15 . auf den 16. 4.
von See aus Bewegungen englischer
Schiffe auf die holländische Küste
z u gemeldet wurden. U. a. wurde ein großes
englische- Kriegsschiff auf der Fahrt entlangder Küste von Hoek van Holland nach Den
Helder gesichtet. In der Nacht vom 13. auf den
14. April sind aber schon britische Torpedo¬
läger in holländische Hoheitsgcwässer etnge -
fahren.

In den letzte» Tage« gehen laufend Meldun¬
gen ein über Transportvewegung von den
französisch- englischen Kanalhäfe» nach Norü-
osten. Da der norwegische Kriegsschauplatz in¬
folge der RäumungLmaßnahmen der West¬
mächte für eine solche Verschiffung nicht mehr
in Frage kommt , ist die Möglichkeit der Lan¬
dung dieser bereits eingeschifften , aber auch
der auS Norwegen zurückkehrenben Truppen
auf holländisches ober belgisches Hoheitsgebiet
nun in bedrohlichste Nähe gerückt. Dafür spricht
auch die soeben verfügte Sperrung der Han¬
delsschiffahrt im Englischen Kanal.

Schließlich ist am 8. Mai d . I . auf sicherem
Wege folgende Meldung auS Utrecht etnge -
gangen:

,^ ett dem 28. März sind eine größere Zahl
Zivilisten in Utrecht zu beobachten , bei denen
es sich um englische und französische
oder belgisch « Offiziere handelt. Man
sieht sie jedenfalls ständig in Begleitung nie¬
derländischer Offiziere. Eine Gruppe dieser

postverkehr von frer Heimat zur
fünf Tage gesperrt

Sperr « für Päckchen und Pakete IM amt
• Widerruf

* Berlin , 10. Mat . Mit sofortiger Wtrknntz
tritt eine a l l g e me ine Postsperre fstr
den Verkehr von der Heimat zur Front et»
für alle Sendungen mit einer Fekopostnum »
meranschrift. Die Sperre dauert fünf Tage
für Briefpost, Privattelegramme und Post¬
anweisungen sowie für gewöhnliche Dtenst-
brtefsendungen. Die Sperre für Felbpostpäck-
chen und Dienstpakete aller Art bauert biS
zum Widerruf . Eingeschriebene Dtenstbriefe
und Dienstbriefe mit Wertangabe werden an¬
genommen und befördert.

Unter die Sperre fallen auch Sendungen m
Marine - und Luftwaffeneinhetten sowie an bo¬
denständige Einheiten des Feldheeres , die t»
der Anschrift außer der Feldpostnummer ein
Abholungspostamt angegeben haben.

Der Postverkehr von der Front zur Heimat
bleibt wie bisher tn vollem Umfang aufrecht-
erhalten.

Die Bevölkerung wird diesen Maßnahme«
die lediglich bezwecken, eine reibungslose Feld»
postversorgung für später ficherzustellen, bat
notwendige Verständnis entgegenbrtnge«.

Sofortige Grenzsperre im Weste«
* Berlin , 10. Mai . Die deutsch-holländisch«

die deutsch-belgische und die deutsch- lnxembuv»
gische Grenze ist mit sofortiger Wirkung für
oen gesamten nichtmilitärischen Personen^
Fahrzeug - und Nachrichtenverkehr gesperrt.

Oberkriegsheher Duff Looper
kündigte englische, ^leberraschung ^ an
* Amsterdam, 10. Mai. Au» der Unterhaus¬

aussprache am Mittwoch , die so viele schlagend«
Beweise für die Aggressionsabsichten England»
zutage brachte , ist noch die folgende Erklärung
des Oberkriegshetzers Duff Cooper erwäh¬
nenswert . Seine Rede enthält u. a. den nn»
mißverständlichen Satz, daß „die nächst «
Ueberraschung in Europa 'von der
englische » Regierung gestartet
werde."

Damit ist ans dem Munde eine» der maß¬
gebendsten Mitglieder der Londoner Blnto-
kratenclique ein neuer eindeutiger Beweis für
die KriegSauSweitungSpläne Englands gelie¬
fert worden.

Holland und Belgien habe« von diese«
Borhaben der Westmächte Kenntnis gehabt
und alles unterlassen , was geeignet ge¬
wesen wäre , einer nachhaltigen Wahrung ihrer
Neutralität zu dienen. Mehr noch , sie habe«
in mannigfacher Weise die Generalstäbe und
Agentendienste der Fetndmächte unterstützt
und damit der Aggression gegen daS Deutsche
Reich die Wege geebnet . Dafür liegen die Be¬
weise vor.

Herren hat gestern Utrecht tu mehrere» Kraft¬
wagen mit der Fahrtrichtung nach Oste» ver¬
lassen. Auch diesmal befanden sich niederlän¬
dische Offiziere in ihrer Bealettuna ." E» ist
offenkundig , daß es sich bei den in dieser Mel¬
dung erwähnte« „Zivilisten" «m englisch- fran¬
zösische Verbindungsoffiziere znm niederländi¬
sche» Oberkommando handelt.

Aggression stand unmittelbar bevor
G. Zusammenfassung .
I » den letzte» Woche« ist eS immer « ehr

zur Gewißheit geworden» daß französisch-eng¬
lische Maßnahme« , wie Massierung der
motorisierte » und Panzerdivisio¬
nen au der belgische » Grenze » Ver¬
stärkung auf de« linken Flügel durch «ord-
asrikantsche Angriffsbioistone«, Landung kana¬
discher Einheiten aus französischem Bode» und
anderes einen in der nächste« Zeit -bevorstehen¬
de« Angriff der Westmächte Über bel¬
gisch-holländisches Gebiet ans Deutschland »or-
bereite«.

Trotz dieser - für Belgien bedrohlichen Tat¬
sachen sind belgischerseits gegen Frankreich kei¬
nerlei Maßnahmen ausgelöst worden. Der
Aufmarsch blieb einseitig gegen Deutschland ge¬
richtet , obwohl angebliche „alarmierende " Nach¬
richten Monate hindurch keinerlei Bestätigung
fanden. An der belgtfch-sranzöstschen Grenze
wurden die Straßensperren im ganzen Gebiet
bis znm Meer beseitigt , während gleichzeitig
gegen Deutschland erhebliche Verstärkungenund Verschärfungen an der Grenze vorgenom¬
men wurden.

Die bclatsch - sra 'nzösifche Grenze
steht damit einem Überfallartigen
Einmarsch der We st Mächte jederzeit
offen .

Ausschlaggebend ist dazu die innere Einstel¬
lung besonders Belgiens , die nicht als neutral ,
sonder « als einseitig gegen Deutschland zu be¬
zeichnen ist. Erst so erklärt sich die Begrün -
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ünng, die belgischerseits dem einseitigen Auf¬
marsch gegen Deutschland und der Aufhebung
der Sicherungsmaßnahmen gegen Frankreich
trotz des für Belgien bedrohlichen Aufmarsches
des französisch-englischen Dtohflügel» an der
belgischen Grenze gegeben wird.

Diese Begründung geht dahin, daß Belgien
sich nur von einem deutschen Auf¬
marsch bedroht fühle. Der französisch-
englische Einmarsch und seine unleugbare Be-

!
,ünstigung durch Belgien habe immer ein deut-
ches Eindringen zur Voraussetzung. Hierin
iegt die Unaufrichtigkeit, di« den Zweck verfolgt»

die von Belgien begünstigten AngrtsfSabsichte»
Englands und «Frankreichs zu verschleiern.

DaS plötzliche Umgruppieren der belgische»
Kräfte an die Osffront mit dem 2. Oktober
1838 , obwohl seine Bedrohung durch deutsche
Maßnahmen bestand , hat einwandfretdie
feindliche Haltung der belgische «
Regierung bewiesen . Lin solche» Ent¬
blößen einer Grenze kann nur mit Vereinba¬
rung der an den Grenzen stehenden Mächte ,
also der Westmächte, durchgeführt worden sein.
Dementsprechend haben die weiteren von Bel¬
gien ergriffenen Maßnahitien bestätigt , daß Sie
schnellbeweglichrn französisch- englischen Trup¬
pen mit belgischer Unterstützung beschleunigt
auf belgischem Hoheitsgebiet, und zwar au
der Nordost - und Ostgrenze, gegen Deutschland
eingesetzt werden sollen.
. Die letzten eiugegangenen Nachrichten - er¬
bringe« de« Beweis , baß nunmehr in kür«
zester Frist mit dem Beginn der engltfch«
französische» Offensive über Belgien »nd

Holland gerechnet werden « nß.
. So besagen die lebten Meldungen aus Brüs¬
sel . daß die Engländer sich in Belgien und Hol¬
land „nicht wieder von den Deutschen zuvor-
kommen lassen würden"

. Darüber hinaus steht
fest , daß die unmittelbar « militärische Vorbe¬
reitung des Angriffs durch Entsendung eng¬
lisch -französischer Vorkommandos auf belgisches
Gebiet bereits in vollem Gange ist.

Außerdem zeigt die Frontrichtung de» nie¬
derländischen Aufmarsches und die Gleichzei .
tigkeit von niederländischen Sperrmaßnahmen
gegen • Deutschland die enge Zusammenarbeit
zwischen dem belgischen und dem holländischen
Generalstab , die auch auS anderen Quellen be¬
stätigt worden ist .

Die Lage an der dentsche» Weftgrenze hat
mit Beginn de» Frühjahrs und der damit
verbundene« Verbesserung der Gelände» «nd
WitternngsverhLltuisse eine« bedrohlichen Cha¬rakter angenommen. Die Westmächte wollen
daher jetzt von der angebliche« BoranSfetznngeines von ihnen in Wirklichkeit bringend er»
hofften deutsche« Einmarsches absehe» «nd
ihrerseits tn nächster Zeit über belgische -
und holländisches Gebiet gegen
Deutschland vorgehe «.

Die Unterlage« und Belege für die in die«
fern Bericht angeführten Tatsache» liege « de«
Oberkommando der Wehrmacht vor.

Der Chef
des Oberkommandos 'der Aahr« achtr

Keitel .



bamsiag , 11. Mak 1940 DerMne Seite 5

\

Zeindlichec llachrlchkendienft fand alle
" '

.

Im „neutraleil" Holland konnten die Agenten Englands ihrem verbrecherischen Treiben «ngestört vachgehe«

verlchk der Lelchrmlnlfters de» 3«neto an die Lelchsregiernng
Berlin , Reit SS. Mär , 1940.

Bericht
1 Schon wahren- - es Weltkrieges arbeitete

der englische Nachrtchten - tenst nicht
nur mit - em England verbündeten Belgien
eng zusammen, sondern er konnte sich - er
Unterstützung maßgeblichster amtlicher Stellen
- e8 auch damals neutralen Hollands versichern .
Auch damals konnte England und der englische
Nachrichtendienst mit bewußter Unterstützung
deS neutralen Holland seinen Krieg mit den
Mitteln der Zersetzung , Bestechung , Sabotage
und Blockade führen, und zwar

L unter dem englischen Nachrichtenoffizier
Tinsley (Reserveoffizier der R.M .) gegen
das deutsche Heimatgsbiet,

£L unter Admiral Gordon Campbell gegen
die deutsche Marine ,

S. unter dem Major Walltnger und
4. unter Hauptmann Cameren, beide für - te

englische Territorialarmee gegen die deut¬
sche Front .

Tiusleys Büro lief unter der Firma Ura-
Utum Steam Ship Eomp . Unter seinen Mit¬
arbeitern befand sich außer dem später emi¬
grierten südafrikanischen Juden und Englän¬
der Hauptmann Landau der spätere Nach¬
folger TinSleyS und PCO . in Den Haag, Dal -
ton . der Engländer Service alias SaunderS u. a.

Die Hauptarbeit in wirtschaftlicher Be-
tztvhung gegen Deutschland sSchwarze Listen
ufw. ) lag beim Rotterdamer englischen Gene-
rattonsul . dessen wichtigster Mitarbeiter der
füdtscheHandelsattacheOppenheimer war .
Wesentlichster Berbindungsmann der Englän¬
der zu holländischen Behörden war damals der
englische Hauptmann Bennet» der durch den

holländischen Kommissar von Rotterdam , van
der Pol , Nachrichten über Deutschland und alle
Hilfe polizeilicher Art erhielt . Die beste Unter¬
stützung erhielten aber die Engländer seiner¬
zeit schon durch den Vertrauensmann der hol¬
ländischen Königtn. den Polizeikommissar
vant 'Sant in Rotterdam , - er nicht nur selber
englisches Geld nahm, sondern als Vertrauter
des holländischen Prinzgemahls Heinrich der
Niederlande die Verbindung zu diesem her¬
stellte. Die Unterstützung des ko st .
spieligen Lebens des Prinzge¬
mahls mit englischen Nachrtchten »
geldern bildete dann die letzte Sicherung
für das reibungslose Arbeiten des englischen
Nachrichtendienstes im „neutralen Holland ".

Mit Wissen amüicher Stellen
2. ES tst bekannt, daß nach dem Welt¬

krieg diese enge Arbeitsgemeinschaftmit dem
neutralen Holland und mit dem beute nrutra »
len Belgien nicht ausgegeben wurde, sondern
bestens ausgebaut , mit bestem Wiste»
und Billigung amtlicher Stellen immer weiter»
aeführt wurde und heute , den englischen Be¬
fehlen gehorchend , mit Hochdruck arbeitet .

Die Organisation des Secret Intelligence
Service , die mit ihren Offizieren, Vertrauens¬
männern und englischen wie ausländischen
Agenten im englischen Weltreich mehr inner¬
politische Funktion , außerhalb des englischen
Weltreiches nachrichtendienstliche , wirtschaftlich¬
propagandistische und Sabotagefunktionen poli¬
tischer und militärischer Art ausübt . wurde
bisher von dem am 4 . 11. 39 verstorbenen Ad¬
miral Sinclair (COS .) geleitet. Die Geschäfte
hat zur Zeit sein ständiger Vertreter . Oberst
Stewart MenzteS, übernommen.

Me Ocganifation des Aachrlchkendlenskes
Das organisatorische

englischen Reich wie in den außerenglisäLändern bilden die genannten Paßstellen (Paß

« rippe im'chen
port -Control -Offiee » P . C . O.) . an deren Spitze
ieweils erfahrene Nachrichtenoffiziere stehen,ie zur Tarnung amtlich beglaubigte, ötploma-
tische Beamte sind.

Wie z. B . Dunderbale in Paris , Pearfon in
ber Schweiz, war Major Stevens als Paßport -
Control -Offtcer bei - er englischen Gesandtschaft
ln Den Haag als deren erster GesandtschaftS -
fekretär offiziell beglaubigter Diplomat .

AIS wichtige Ergänzung dieser „amtlichen "
Nachrichtenorganisation der P . C. O. gibt eS
eine unmittelbar von London an- geleitete
Sonderorgantsation im S . I . S . — zuweilen
auch Z .-Organisatton genannt — in der eine
maßgebliche Rolle der frühere Paßport -Eon
trol -Officer Colonel Dansey. jetzt tu - er
Schweiz , spielt.

Diese Sonöerorganisation hat überwte «
f endpol.itischeAufträgevonbeson -

erer Bedeutung . Gleichzeitig obliegt ihreine gewisse Form der internen UeberwachungbeS Service selbst.
Die Z .-Organisatton steht in FrtedenSzeitenln keinem Zusammenhang mit den PCO 's und

kann im Kriege tm Bedarfsfälle zur technischen
er

Sicherstellung einer Kurierverbtnbung und zur
Vermeidung von sich gegenseitig gefährdend
Agenten-Doppelarbeit mit der PEO -Organt >
sation gekoppelt werden. Dies hatte man in
Holland durchgeführt. Wichtiger Beauftragter
dieser Z.-Organisation war ber in Hast befind¬
liche Mister Best mit dem Sitz in Den Haag,ber — wie bekannt — schon im Weltkrieg alS
GeneralstabShauptmann in Holland im engli¬
schen Nachrichtendienst tätig war .

Eptm. Best übte alS Mann dieser Sonderor -
ganisation unter ausgesprochener kaufmännisch
wirtschaftlicher Tarnung , unter Benutzung
ner jahrelangen Holland-Erfahrung , seine

Haa
dienst voor Het Continent , Continental Trade
Service .

Firmenteilhaber sind die Holländer Heuf und
van der Willik ? Sein Komplize war vor allem
van der Wtllik , der politischen Nachrichtendienst
und aktive Spionage zu ungunsten Deutsch¬
lands leitend verübte.

Das Büro ber Gesellschaft befand sich in Den
Haag, Nieuwe Uitleg 15.

BestS Arbeit ist typisch für die Methoden deS
englischen Geheimdienstes: die wichtigsten Aus¬
künfte durch wirtschaftliche und gesellschaftliche
Verbindungen herauszuarbetten . Seine Bezie¬
hungen zu holländischen Regierungsstellen , offi¬
ziell wie inoffiziell, waren äußerst gut und
wurden verstärkt durch seine gesellschaftlichen
Verbindungen , die ihm seine holländische Frau ,
Tochter des bekannten holländischen General -
van Rees , als Porträtmalerin — sie malte den
verstorbenen Prinzgemahl Heinrich und im
Aufträge deS englischen Königs die Prinzessin
der Niederlande — schaffte , falls die kaufmän¬
nischen oder illegalen nicht ausretchten.

Bor Krtegsbeginn stand Cptn. Best unmittel¬
bar mit London bzw . mit dem Leiter der2 -Stellc in Brüffel sDansey ) in Verbindung .
Dansan war im Laufe eine ? Woche drei Tage
in London und jeweils drei Tage in Brüsiel !
Kurz vor Krtegsbeginn wurde Cptn. Best mit
Major Stevens zur technischen Vereinfachung
der Arbeit durch Befehl Londons zusammen¬
gekoppelt . Cptn. Best benutzte von diesem Zeit¬
punkt ab die technischen Vergünstigungen
(Kurierdienst, Code-Telegramm pp . ) ber PCO .-
Dienststelle beS Majors Stevens .

In ber Dienststelle des MajorS Steven - sind
tätig :

1. Cptn. H e » d r i ck S , früher belgischer
Staatsangehöriger , jetzt Engländer , war Ver¬
treter von Stevens . — Er tst ber Hauptver»
btndungsmann als früherer belgischer Staats¬
angehöriger , ber auch während de » Weltkrieges
in ber belgischen Armee gebient hatte, zum
belgischen Nachrichtendienst und dem PC .-Offi»
cer. Oberst Calthrope.

2. Cptn. Robney DennyS , offizieller Be¬
arbeiter der Paßkontrolle «nb Letter ber Ueber¬
wachung .

8. Cptn. Lionel Loewe , Jude Bearbeiter
der Heeresfragen und HauptverbindungS-
mann zum holländischen Generalstab.

4. Brinten ,
' pensionierter holländischer

Polizeibeamter , mit hervorragendsten Bezie¬
hungen, ist der eigentliche , Hauptagent und
Agentenwerber (Recruter ) , seit dem Weltkrieg
in englischen Diensten,- Verbindungsmann zu
sämtlichen holländischen Polizeibehörden.

v. Newhonse , britischer Ptlotofftzter (Luft¬
nachrichten ) .

6. P o st h « n a » Holländer, Agent und Paß¬
kontrollen .

7. RhobeS ,
8. Stcetman ,
9. Brewer sletztere drei Engländer , die

rein nachrichtenbienstlich unter ber Tarnung
de- Paß -Controller tätig waren).

10. Im man ,
11 . Waltz sbeibe Funker der Dienststelle ).
Das Büro befindet sich in Den Haag, Nieuwe

Parklaan 57.
Die Zusammenarbeit zwischen Colonel Cal-

Worpe , dem Leiter ber PCO . in Brüsiel , und
Stevens war naturgemäß sehr eng und äußerst
fruchtbar. Steven - stand neben seiner Verbin¬
dung zu und über Calthorpe auch unmittelbar
mit dem belgischen Nachrichtendienst in Den
Haag, nämlich über den zweiten Mtlitärattachs
Major Diepenrykx, in Verbindung . Colonel
Calthorpe arbeitete sehr eng mit dem Letter deS
belgischen Nachrichtendienstes , Colonel Merckx,
zusammen. Die Tatsache beS Zusammenwir¬
kens ber gemeinschaftlichen Tätigkeit beS belgi¬
schest und französischen Nachrichtendienstes ei¬
nerseits mit dem englischen Nachrichtendienst
andererseits ist darüber hinaus u. a . daraus er¬
sichtlich» daß ber „ehemalige" englische Nachrich¬
tenoffizier, Hauptmann LeSltes Melville, und
der „ehemalige" französische Nachrichtenoffizier ,
Cptn. Neix, Verbindungsoffiziere ihrer Nach¬
richtendienste beim belgischen Nachrichtendienst
sind.

8. In Holland bedient sich der englische Nach-
richtenöienst , sofern er nicht in der Sage ist ,
deutsche Verräter anzuwerben, überwiegend
holländischer Staatsangehöriger zur Erfüllung
seiner Aufträge in und gegen Deutschland . Nach
der gleichen Methode verfährt der D .J .S . auch
in Belgien , wo man sich überwiegend der Bel¬
gier bedient.

Das englische System kan« wirksam arbei¬
ten» weil es die restlose Unterstützung und
Billigung seiner Arbeit maßgeblichster ,
amtlicher, militärischer «ud politischer
Stelle« Hollands nnb Belgiens genießt.
Aehnlich dem selbst.verständlichen Nachrich¬

tenaustausch zwischen Stevens und seinem
französischen Kollegen in Holland, Major
Trutat , über alle militärischen und politischen
Nachrichten auS Deutschland (Stevens war
vor Dienstantritt in Den Haag zur Informa¬
tion in Paris , im beuxt -me Bureau bei
Oberst Rtvet und Oberst Sleffer ) hatten auch
Stevens und Trutat mit Genehmigung
deS Oberkommandos der holländi¬
schen Land - und Geestreitkräfte
einen gleichen Austausch mit den inzwischen
aus feinem Dienst entlassenen Chef des hol¬
ländischen Informationsdienstes im nieder¬
ländischen General st ab , Generalmajor
van Oorschot , vereinbart .

Erleichtert wurde diese Aufgabe dadurch , daß
Vorschot » Frau Engänbertn un- er selbst
Vorsitzender ber Holländisch -Englischen Gesell¬
schaft in Den Haag ist und jedes Jahr seinenUrlaub mit Admiral Sinclair ( C.G .S .) und
Cptn. Howard in England verbrachte .

General van Oorschot hat Stevens die Be¬
kanntschaft de » Juden v. Blankenstein, eines
fanatischen DeutschenfeinbeS , vermittelt , und
troat in voller Kenntnis der Tatsache , baß
Steven - nachrichtendienstliche Verbindungen
gegen Deutschland suchte . General van Oorschot
bat mit ihm sogar etrigeheiw über die Eignung
de- v. Blankenstein als Nachrichtenagent und
feine Zuverläsitgkett tm britischen Sinne ge¬
sprochen. General van Oorschot trat stets ge¬

gen jedermann als gewichtiger und ehrenwer¬
ter Zeug« für dir ausschließlich gegen Deutsch¬
land gerichtet« Tätigkeit des britischen Nach¬
richtendienstes in Holland ein .

Dieses Bild wird durch die Tatsache abge¬
rundet, daß der Leiter des holländische«
Nachrichtendienstes , ber AugehSrige -es
holländischen Geueralstabes vau Oorschot ,
für de« britische« PCO . i« De« Haag, die

Ageuturnummer S8ü führte.
Di « gleiche Zusammenarbeit besteht über den

Austausch von Nachrichten zwischen dem belgi¬
schen und französischen Nachrichtendienst sowohl
als auch dem englischen Nachrichtendienst mit
dem Chef beS belgischen Generalstabes . Gene¬
ralmajor Michem bzw . dem Lieutnantgeneral
van den Bergen E. N„ Verbindungsoffizier
zum holländischen Generalstab. Captain Lionel
Löwe arbeitete als Spezialist für Heeresfragen
besonders eng mit seinem Kollegen , dem
Hauptmann Oltfiers , zusammen, der wiederum
besonderer Spezialist in Fragen der deutschen
Wehrmacht im niederländischen Generalstab
war bzw. ist.

Major Roseboom , Leiter - es holländischen
militärischen Nachrichtendienstes (Abwehr) , stand
und steht noch in Verbindung mit dem nächsten
Mitarbeiter und jetzigen Vertreter des Ste¬
vens Hendricks , - ie beide aufs engste laufend
gut zufammrnarbeiten .

Verbindungsmann des französischen Nachrich¬
tendienstes zum holländischen Generalstab ist
Major Trutat , - er wiederum besonders eng
mit feinem Kollegen , dem Major van der Plaa -
sche , im holländischen Generalstab , zusammen¬
arbeitet und darüber hinaus gut befreundet ist .

Auf diesem Wege erhielten — wie die Aus¬
sage der beiden hier in Haft befindlichen Nach¬
richtenoffiziere bestätigt — England und Frank¬
reich maßgebliches Geheimmaterial über wich¬
tige Dislokationen der deutschen Wehrmacht .
Best charakterisiert die Zusammenarbeit wört¬
lich wie folgt:

„Steven « arbeitete in Holland so , als
ob er Offizier des holländischen Eeae -

ralstabes gewesen fei.*
Die Zusammenarbeit mtt dem englischen

Nachrichtendienstosfizier Cptn. Dunderbale in
Paris war naturgemäß sehr eng . Cpt . Dunö er¬
bäte zog z. B . gemeinsam mit Major Steven ?
und Cpt . Best ein Agentennetz in Deutschland
auf.

Besonders wichtig in der AvbeitSverbtndnng
zwischen Major SteoenS und Cpt . Best und
Cpt. Dunderbale war ein ehemaliger holländi¬
scher Marineoffizier namens Paul Koster , der
in Frankreich lebt. Er ist von Beruf Waffen¬
ingenieur ( Millionär ) . Koster hat hervorragende
Verbindungen zur holländischen Wehrmacht .
Seine Freundschaft mit dem Vizeadmiral I .
Th . Furstster — auch eng befreundet mit Car -
stenS — ist so eng, daß er diese den Plan eine »
Marine -Küsten -Nachrichtendienstes für die Eng¬
länder , gegen Deutschland gerichtet , btS ins
einzelne nebst Agenten, Sendern und Kurier¬
wegen auSgcarbeitet, vortrug . Admiral Furst -
ner deckte das Vorgehen des Koster .

Koster hat sich dem britische» Nachrichte «»
dienst nicht ««r für die Beschaffung vo» Nach»
richte « über die de«tsche Wehrmacht — der L«ft»

waffe «ab Marine —» sonder» a « ch z « r
Durchführung » o « Sabotageakte «
jeder Art zur Bersüguug gestellt. Für Sabo¬
tageakte stellte er lausend Agenten .

Daß aber nicht nur baS Oberkommando - er
holländischen Land - und Seestreitkräfte bewußt
mit England gegen Deutschland arbeitete , son¬
dern auch andere maßgebliche Stellen gleich¬
falls mit England zusammenwirkten, erhellen
folgende Tatbestände:

Der holländische Juftizmintster des Jahres
1338, Dr . G o e f e 11 n g , war es, ber a«f Er¬
suche« des holländische« Generalstabes» dem
Wunsch Stevens ' entsprechend , die Enthaftung
des im Auftrag Englands arbeitenden nnd in
Dänemark wegen englischer Spionage verhaf¬
teten Emigranten und Schiffssabotenrs
P o e t s ch vcranlaßte . Poetsch unterhielt im
Auftrag des englischen Nachrichtendienstes ein
ansgebantes Netz von Saboteuren — n. «. auch
in den nordischen Ländern, das eine dauernd
erhöhte Abwehrtätigkeit bis zn seiner Verhal¬
tung in Dänemark erforderlich gemacht hatte.

Um die Schwierigkeiten von vornherein auS-
zufchalten , die dadurch entstehen konnten , daß
Nachgeordnete holländische Justizbeamte in Un¬
kenntnis der Vereinbarung höherer amtlicher
Stellen die Agenten und Nachrichtenoffiziere
d«S S ^ f .S / behelligten und deren Arbeit stör¬
ten , hatte der holländische General van Oor¬
schot mit den englischen und französischen Nach¬
richtenoffizieren verabredet , daß bei über¬
raschenden Festnahmen die Agenten des
englischen Dienstes sich stets als
solche deS holländischen Nachrich¬
tendienstes ausgeben und sich auf
General van Oorschot berufen sollten . Diese
Vereinbarung wurde deshalb auch wirksam ,
als der Sekretär des Cpt. Best, der Holländer
Voorburgh , von Nachgeordneten holländischen
Justizorganen vorübergehend festgenommen
wurde.

Als der Mitarbeiter deS Majors SteoenS,
RhobeS (Eton -Schüler , Sohn de- Generals ) ,
durch den Verlust eines Geheimberichtes der¬
artig blotzgestellt war , - atz die holländische Po¬
lizei gegen ihn einsckreiten und ihn zur Aus¬
weisung bringen mußte, wurde durch Vermitt¬
lung de? Generals van Oorschot und deS
Majors Roseboom die Angelegenheit als un¬
bedeutend , obwohl bereits der britische Ge¬
sandte offiziell eine Demarche unternommen
hatte, totgeschwiegen .

Diese Methoden bewährten sich auch bei den
Verhandlungen der englischen Nachrichtenof¬
fiziere mit der vermeintlichen deutschen Oppo¬
sition und deren vorübergehender Verhaftung .

So wie in Holland arbeitet ber Service auch
in Belgien mit den amtlichen Stellen .

Dies erhellt bas folgende Beispiel:
Der bereits erwähnte SchtffSsaboteur

Poetsch wurde auf Beranlasiung CalthropeS
durch Vermittlung Stevens ' von den Hollän¬
dern nach Belgien abgeschoben. Alle Schwie¬
rigkeiten de» Grenzübergange» und ber erfor¬
derlichen sich wiederholenden Aufenthaltsge¬
nehmigung durch die belgischen Behörden be¬
seitigte CalthropeS in der gleichen Form - er
Zusammenarbeit mit dem belgischen Nachrich¬
tendienst- und den belgischen Militärbehörden ,
wie Stevens und Best es in Holland taten.

Lord Halifax erleille Mordauftrag
4. Der Tradition und den Erfahrungen der

englischen Politik und deS englischen Geheim¬
dienstes entsprechend, versucht die Londoner
Zentral « (hier Lord Halifax) seit längerer
Zeit , mit allen Mitteln Verbindung zu
deutschen O p p o s i t i o n s g rnp p e n auf-
zunehme -n mtt dem Ziel , die nationalsoziali¬
stische Regierung »u stürzen. Nach der Vor¬
stellung der überwiegend von Emigranten un¬
terrichteten englischen Regierungskreise soll in
Deutschland eine genügend starke Opposition
bestehen. So erhält im Oktober 1989 Cpt . Best
von der Zentrale in London den Auftrag , Ver¬
bindungen mtt Mittelsmännern aufzunehmen,
die bis dahin über den deutschen Emigranten ,
früheren Zentrumsmann und Ministerial¬
direktor Karl S p t e ck e r an - er englischen
Z .-Organisation angekoppelt gewesen waren.

Best erhält folgende« Auftrag :
Berttefnng der Verbindung zur deutschen

Opposition, möglichst Verhandlung mit einem
von allen Oppositionelle» tu Deutschland be¬
vollmächtigte « hohen Beauftragte « : Ziel der
Verhandlung sollte sei« : Völliger politischer
Umsturz in Deutschland , Beseitigung beS
Führers und seiner engste « Mit¬
arbeiter , Friedeusschlnß gemäß den eng¬
lische « Kriegsziele«, d. h. Wiederherstellung
des Status qno» insbesondere hinsichtlich der
Tschecho -Slowakei, Oesterreichs» Danzigs , Po¬
lens »f« . Grundgedanke war » baß England
in ber Wiederholung früherer Gedankengänge
durch innerdeutschen Umsturz den Krieg, den
es fürchtete , militärisch nicht führen zn kvnüen ,
zn seinen Gunsten entscheiden wollte.

StcherhettSdtenst der ff und Geheime
Staatspolizei erhielten rechtzeitig von ihren
Nachrichtendiensten Kenntnis von diesen Plä¬
nen, schalteten sich ein und meldeten den Vor¬
gang der RetchSregierung. Die Reichsregie¬
rung befahl das Weitersptelen dieses von
England erstrebten Umsturzvlanes btS und
einschließlich der Arretierung der englischen
Nachrtchtenoffiztere zum dokumentarischen Be
weiS.

SteoenS erkannte die hohe politische Bedeu¬
tung dieser Verhandlungen und bemühte sich
darum , daß die Londoner Zentrale (Sinclair
bzw. Halisax) die Verhandlungen dem eng¬
lischen Gesandten tn Den Haag, Sir Blenb,
übertrüge . London lehnte tn Uebereinstim-
mnng mtt der Auffaffung deS englischen Ge¬
sandten diese Uebertragung ab und beauf¬
tragte wetterhin den englischen Nachrtchten -
btenst mit den Verhandlungen mtt dem Be¬
fehl , laufend telephonische und telegraphisch »
Unterrichtung zu geben .

Nach Aussage der englischen Nachrichten¬
offiziere war die offizielle Ausschaltung beS
englischen Gesandten als Vertreter bet dem
neutralen Holland eine diplomatische Vor¬
sichtsmaßnahme zur Wahrung deS Gesichtes
nach außen.

Da « neutrale Holland Partner
der Verbrecher

Zur reibungslosen Durchführung dieser
wichtigen Umstnrzverhanblungen (in der Note
des englischen ÄußenamtoS alS „Friedens -
Verhandlungen" zugegebenl ) sucht Stevens
den General van Oorschot auf und unter¬
richtet ihn über den beabsichtigten Umsturz -
plan.

Bau Oorschot unterrichtet ben Chef des Sta »
des des Oberkommandos der holländischen
Land- nnd Seeftreitkräfte , Carsten « , nnd
deren Vorgesetzte über die Absichten des eng»
lifchen Geheimdienstes nnb beteiligt sich ans
Weisung seiner Vorgesetzte « bnrch Entsendung
des holländische« Generalftabsoffziers Klop an
de« Umstnrzverhandlnuge«, wobei er diesem
ganz bestimmte Weisungen gab :

t Alle Kontrollschwiertgkeiten im Zusam¬
menhang mit den Umstnrzverhandlnngen
zn beseitigen :

2. den persönlichen Schutz ber englischen
Nachrichtenossiziere »» garantieren und

3. seine Vorgesetzten laufend über den Stand
des Umsturzplanes zu unterrichten.

Um die Partnerschaft des neutralen Holland
an diesen Umstnrzverhandlnngen ans seiten
Englands auch den deutschen Mittelsmännern
gegenüber zu verheimlichen , erhielt der hollän«
bische Generalstabsoffizier Klop vom General
van Oorschot »orsorglicherweise den Auftrag ,
alS englifcherOsstzieranfzntreten
nnb den englischen Decknamen Cpt. Copper an«
znnehmen.

Durch Vermittlung und Unterstützung be -
Klop konnte es zu fünfmaligem Zusammen¬
treffen von Stevens , Best , Cooper ( in Wirk¬
lichkeit Klop ) mtt - en deutschen MtttelSmän
nern , und zwar

am 21. 19. tn Zutphen und Arnheim,
am 39. 10. tn Den Haag,
am 7. 11. in BackhuS bei Denlo,
am 8. 11. in BackhuS bet Benlo,
am 9. 11. tn BackhuS bet Venlo

kommen .
Bei allen Zusammenkünften war Covper»

Klop zugegen , beteiligte sich aktiv an ben Ver¬
handlungen , beseitigte alle polizeilichen und —

soweit holländisches Operation - » und lieber»
ichwemmungSgebtet gegenüber ber deutschen
Grenz« berührt wurde — auch militärische
Kvntrollschwterigkeitendurch persönliches Ein¬
greifen. Copper-Klop erwirkte die Freilaffung
der vermeintlichen Mittelsmänner der deut¬
schen Opposition, als sie zur Feststellung ihrer
Identität auf holländischem Boden einmal
verhaftet worben waren . Er Übergab auch den
deutschen Mittelsmännern eine mtt „Copper
unterschriebene Bescheinigung , tn ber alle hol¬
ländischen Organe ersucht werben, dem In¬
haber dieser Bescheinigung die Möglichkeit zu
geben , eine Geheimnummer tn Den Haag
(856 881) anzurufen : — die Nummer de- eng¬
lischen Geheimdienstes.

Für die beiden letzten Zusammentreffen
batte Copper-Kloo nach seinen eigenen und der
Engländer Angaben zur Vorsicht ermahnt und
Jewarnt , eine größere Anzahl holländischer

eheimpolizisten beordert und beim letzten -
mal sogar die holländischen Militärposten zur
Sicherung vorgezogen. Er war es auch , der
der beim letzten Zusammentreffen tn Er¬
kenntnis der unangenehmen Folgen seiner
drohenden Verhaftung als erster Feuer gab.

Englands weitere Pläne
Di « VerhaublungSgrundlage bildeten die

von der englischen Regierung durch Funk»
sprnch an Best gegebenen nnd von diesem den
deutschen Mittelsmännern übergebenen Wei,
fnngen. Diese Weisungen basierten ans folgen¬
den englischen Vorschlägen : Beseitigung
des Führers » Beseitigung des heu¬
tigen deutschen Regimes sowie al¬
ler führenden Männer nnb Srset ,
znng bnrch eine England genehme
Regierung . Ferner wurde bei den Bespre¬
chungen verlangt , die Aufgabe ber derzeitigen
deutschen Wirtschaftspolitik und die Rückkehr
Deutschlands zum Goldstandard. Wie anS die¬
sen Verhandlungen hervorging, war bas End¬
ziel der britischen Forderungen nicht nur die
Rückkehr zum Versailler System, sondern dar¬
über hinansgehenb die Auflösung beS Reiches
und die Errichtung eines föderativen Staaten -
systemS: Dentfchlanb sollte ans alle Zeit ohn»
mächtig gemacht « erden . Die deutschen Mit¬
telsmänner gingen scheinbar ans den Plan
ein, sie behielten sich die Genehmigung ber
„deutschen OppositionSfnhrnng" vor ; daraus»
hin wurden sie von den Engländern ersucht»einen hohen Bevollmächtigten beiznbringen.der sich mit den englischen Agenten nochmals
in Holland treffen sollte.

Nachdem die englischen Agenten diesen Ber -
handlungSverlauf an die britische Regierung
durch ein Telephongespräch des Herrn Stevens
nach London im Beisein eines ber vermeint¬
lichen deutschen OpposttionSmitglteder berich¬
tet hatten , erklärte der ehemalige Chef de»
englischen Nachrichtendienstes , Admiral Sin¬
clair , telephonisch da» Einverständnis
des englischen Außenministers
Lord Halifax mit dem bisherigen Gang
ber Verhandlungen . Gtevenö gab nunmehr
zur gefahrloseren Aufrechterhaltung deS Ver¬
kehrs — wie bereits bekannt — rin englischer
Sende- und Empfangsgerät und einen Ge-
heimcobe , um mtt der tm Haag stationierten,unter dem belgischen Rufzeichen ON 4 arbei¬
tenden englischen LeistungSstelle Verbindung
zu halten.

England « Agenten gehen in die Falle
In Ausführung des ihnen erteilten Befehls

gelang eS dem Sicherheitsdienst des ReichS-
führers ff und der Geheimen Staatspolizei ,
unter Vortäuschung von Grenz» und Beobach-
tuugsschwicrigkeilen, die Engländer dreimal in
ein alS Schmugglerlokal bekanntes Gasthaus
nach Venlo zu locken , 10 Meter von der offi¬
ziellen Grenze entfernt . Befehlsgemäß arre¬
tierten sie hier nach einem Feuergefecht den
englischen Nachrichtenoffizier , den schwerver¬
wundeten holländischen Generalstabsoffizter
und den holländischen Chauffeur der englischen
Nachrichtenoffiziere , Lcmmens.

In dem festen Glauben , mit „einer deutschen
Opposttionßgruppe" Verbindung zu habe », läßt
der Vertreter Stevens ' in den Haag, Cpt .t endrichs , noch am 16. 11 . 1989 , also sieben

age nach der Verhaftung von Best und Sie -
oens , um 12.89 Uhr mittags der vermeintlichen
deutschen Oppositionsgruppe Mitteilen, daß
„man den Funßßpruch der deutschen Oppo-
sttionSgruppe vom Tage vorher erhalten habe
und nach wie vor bereit fei, auf der tn den
Aussprachen bis jetzt festgelegten BasiS weiter
zu verhandeln , daß man jedoch vorher
? errn Ministerpräsidenten Dala -

ter befragen müffe , und daß man auf
Grund der eingetretenen Umstände beim näch¬
sten Zusammentreffen besondere Vorsicht wal¬
ten laffen müsse."

Durch die lebendigen Zeugen und Doku¬
mente wirb da» ergänzt und bestätigt , wa »
bereits vorher über die hochverräteri¬
schen Umsturzpläne Englands und
Holland » unter Beteiligung Bel¬
giens bekannt war.

5. Besonders erschütternd aber und aufschluß¬
reich über die Pläne Englands mit ben „neu¬
tralen " Staaten Holland und Belgien ist die
wegen ihrer Wichtigkeit wörtlich wiedergege¬
bene , in Düsseldorf am Abend des 9. 11. 1989
aufgenommene VernehmungSniederschrtft de«
damals schwerverwundetenholländischen Ober¬
leutnants Klop .

DaS durch Oberleutnant Knop tn feiner
Verne-hmunq gemachte schwevwiogende Ge¬
ständnis über die enge Zusammenarbeit be-
krtegführeuden England mtt dem „neutralen "
Holland und Belgien zum Nachteil beS Deut¬
schen Reiche» , wurden im Wege de» Kreuzver¬
hörs Major SteoenS und Cpt . Best vorgehal¬
ten, um wettere Einzelheiten über die für
Deutschland gefährliche Zusammenarbeit Eng¬
lands und Frankreichs mtt dem „neutralen "
Holland und Belgien zu erlangen .

Dies« für die Arbeit der britischen Agenten
und deren verbrecherisches Treiben wichtigen
Angaben der britischen Nachrichtenoffiziere
werden die Grundlage für ein demnächst öf¬
fentlich - urchzuführenbes ordent »
ltcheS Strafverfabren abgeben , da»
Aufschluß geben wird über die dunkeln Pläne
der obskuren , homosexuellen , ja asozialen Ele¬
mente - eS sogenannten ,-Secret IntelligenceDervtce".

Der ReichSmtntsier de» Innern :
laez . ) Frick .

Der RetchSführer ff
und Chef der deutschen Polizei :

(« ez . ) Himmler
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Die Betößtegtetung konnte nicht tatenlos Zusehen
Das Memorandum der Reichsregiernng an die kgl. belgische und lgl . niederländische Regierung

3. Die Maßnahmen der kgl. belgischen und
der kgl . niederländischen Regierung auf mi¬
litärischem Gebiet sprechen eine noch
klarere Sprache. Sie geben den unwiderleg¬
lichen Beweis für die wahren Absichten der
belgischen und niederländischen Politik . Sie
stehen ferner im schroffsten Gegensatz zu allen
Erklärungen der kgl . helgischen und kgl . nie¬
derländischen Negierung , daß sie eine Benut¬
zung ihres Staatsgebietes als Durchmarsch¬
land oder als Operationsbasis zu Laube , zur
See und in der Luft mit allen Kräften und
nach allen Seiten verhindern würden.

4. So hat z. B . Belgien ausschließlich seine
Ostgrenze gegen Deutschland befestigt , während
es an seiner Grenze gegenüber Frankreich
keinerlei Befestigungen angelegt hat. Wieder¬
holte dringende Vorstellungen der Reichsregie¬
rung wurden , zwar von der kgl . belgischen Re¬
gierung jedesmal mit der Zusage beantwortet,
daß man eine Beseitigung dieses einseitig
gegen Deutschland gerichteten Zustandes her¬
beiführen würde.

Praktisch aber geschah nichts und alle Ver¬
sprechungen in dieser Richtung blieben uner¬
füllt. Im Gegenteil, Belgien hat bis in die
letzte Zeit hinein ausschließlich und unvermin¬
dert an dem Ausbau seiner gegen Deutschland
gerichteten Befestigungen gearbeitet, während
die belgischen Westgrenzen den Feinden
Deutschlands offen stehen.

5. Ein ebenso offenes und ungesichertes Ein¬
fallstor ist das niederländische Küstengebiet für
die britischen Luftstreitkräfte. Die Reichsregie¬
rung hat der kgl . niederländischen Regierung
in fortlaufenden Mitteilungen den Nachweis
über die Verletzung der niederländischen Neu¬
tralität durch englilche Flugzeuge erbracht .

Seit Kriegsausbruch sind englische Flieger
fast täglich von de« Niederlanden kommend
über deutschem Bode« erschienen . 127 sol¬
cher englischer Ueberfliegnnge« wurde»
einwandfrei in allen Einzelheiten festge¬
stellt und der kgl . niederländischen Regier¬
rung notifiziert . In Wirklichkeit aber ist
ihre Zahl weit größer . Sie beträgt ei» viel-

saches der notifizierte» Fälle.
Auch bei all diesen weiteren Ueberfliegungen
besteht kein Zweifel, baß es sich um e n g l i s ch e
Flugzeuge gehandelt hat. Die große Zahl
der Ueberfliegungen und die Tatsache , daß
hiergegen von der kgl . niederländischen Regie¬
rung keinerlei wirksame Maßnahmen getroffen
wurden , beweisen eindeutig, daß die englische
Luftwaffe niederländisches Hoheitsgebiet mit
Wissen und Duldung der kgl . niederländischen
Regierung systematisch zum Ausgang ihrer
Operationen gegen Deutschland gemacht hat.

8. Ei« noch krasserer Beweis für die wahre
belgische und niederländische Einstellung aber
ist der allein gegen Deutschland ge¬
richtete Aufmarsch der gesamte « mobilisierte«
belgische» uud niederländische « Truppe ».

Während Anfang September 1939 Belgien
und die Niederlande ihre Truppen ziemlich
gleichmäßig an ihren Grenzen verteilt hatten,
wurden parallel mit der sich immer mehr ver¬
tiefenden Zusammenarbeit zwischen den belgi¬

schen und niederländischen Generalstäben und
den Generalstäben Englands und Frankreichs
einige Zeit später die Westgrenzen dieser Län¬
der völlig von Truppen entblößt und die ge¬
samten belgischen und niederländischen Trup¬
pen an der Ostgrenze der beiden Länder mit
Frontstellung gegen Deutschland konzentriert.

7. Diese Massierung niederländischer und
belgischer Truppen an der deutschen Grenze
wurden vorgenommen zu einer Zeit , zu der
Deutschland an seinen Grenzen gegenüber
Belgien und den Niederlanden keinerlei
Truppen konzentriert hatte, zu der England
und Frankreich dagegen eine starke motori¬
sierte Angriffsarmee an der belgisch -franzö¬
sischen Grenze versammelten.

Das heißt also . Belgien und die Nieder¬
lande nahmen zu einer Zeit , in der ihre Neu¬
tralität im Weste« durch die Haltung Eng¬
lands und Frankreichs uud durch die Massic -
rung englisch - französischer Angrisfstruppen
immer bedrohter erschien — und sie daher alle
Beraulasiung gehabt hätte«, ihre Sicherung
hier zu verstärken — ihre eigene « Truppe «
von diese« gefährdete« Westgrenzeu fort, um
sie an ihre Ostgrenze« zu werfe », die von
deutschen Truppe « völlig entblößt waren . Erst
daun hat Deutschland seine Gegenmaßnahmen
getroffen und nun auch seinerseits Truppe «
an de« belgischen uud niederländischen Gren¬
ze« ausgestellt .

Der belgische und niederländische Generalstab
habe« sich durch diese plötzliche und an sich jeder
militärische« Regel widersprechende « Maß¬
nahme« deknvriert. Ihr Vorgehe« wird aber
verständlich , wenn mau weiß , daß diese Maß¬
nahme« im engste« vorherige» Einvernehmenmit dem englisch- französische« Generalstab ge¬
troffen wurde«, und daß die belgische» uud
niederländischen Truppe » sich niemals als et¬
was anderes betrachtet habe«, den« als die
Borhut der englisch-französische» . Angriffs¬
armee.

8. Unterlagen , die der Reichsregiernng vor¬
liegen. beweisen , daß die Vorbereitungen Eng¬lands und Frankreichs auf belgischem und nie¬
derländischem Gebiet für ihren Angriff gegen
Deutschland bereits weitgehend fortgeschritten
sind .-

Es sind bereits seit längerer Zeit im Ge¬
heimen alle Hindernisie an der belgischen
Grenze nach Frankreich, die einem Einmarsch
der englisch-französischen Angriffsarmee ent¬
gegenstehen könnten, fortgeräumt . Flugplätzein Belgien und in den Niederlanden sind von
englischen und französischen Offizieren erkun¬
det und ihr Ausbau veranlaßt worden. Trans -
vortmaterial wurde von Belgien an der
Grenze bereitgestellt, und seit kurzer Zeit sind
Vorkommandos von .Stäben und Truppentei¬
len der englisch- französischen Armee nt ver¬
schiedenen Teilen Belgiens und der Nieder¬
lande angekommen.

Diese . Tatsache « «nd weitere Meldungen, die
sich in den letzte« Tage» häufen» erbringe« de«
einwandfreie« Beweis , daß der englisch-fran¬
zösische Angriff gegen Dentschland unmittelbar

Memorandum der ReichSregierung
an dle luxemburgische Regierung

Die ReichSregierung ist sich feit langem über
das Hauptziel der britischen und französischen
Kriegspolitik im klaren. ES besteht in der Aus¬
weitung des Krieges auf andere Länder und
in dem Mißbrauch ihrer Völker zu Hilfs - und
Sölönertruppen Englands und Frankreichs.Der letzte Versuch in dieser Richtung war
der Plan , Skandinavien mit Hilfe Norwegens
zu besetzen, um hier eine neue Front gegen
Deutschland zu errichten . Nur durch das Ein¬
greifen Deutschlands in letzter Stunde wurde
diese Absicht zunichte gemacht. Deutschland hat
hierfür vor der Weltöffentlichkeit den doku¬
mentarischen Nachweis erbracht .Sofort nach dem Scheitern der britisch-fran¬
zösischen Aktion in Skandinavien haben Eng¬land und Frankreich ihre Politik der Kriegs¬
ausweitung in anderer Richtung wie¬
der ausgenommen. So verkündete noch wäh¬rend des fluchtartigen Rückzuges der britischen
Truppen aus Norwegen der englische Pre¬
mierminister , daß England infolge der ver¬
änderten Situation in Skandinavien nunmehrin der Lage sei , eine Verlagerung des Schwer¬
gewichtes seiner Flotte nach dem Mittelmeer
vorzunehmen, und baß englische und franzö¬
sische Einheiten bereits nach Alexandrien un¬
terwegs seien . Das Mittelmeer wurde jetzt
zum Mittelpunkt der englisch-französischen
Kriegspropaganda . Diese sollte teils die Nie¬
derlage in Skandinavien und die erlittenen
Prestigeverluste vor den eigenen Völkern und
der Welt verschleiern , teils sollte hierdurch der
Anschein erweckt werden, als ob nunmehr der
Balkan zum nächsten Kriegsschauplatz gegen
Deutschland ausersehen sei .

In Wirklichkeit aber diente diese scheinbare
Verlagerung der englisch-französischen Krtegs-
politik nach dem Mittelmeer einem ganz an¬
deren Zweck : sie war nichts anderes als Ab¬
lenkungsmanöver größten Stiles
um Deutschland über die eigentliche Richtung
des nächsten englisch-französifchen Angriffes zu
täuschen .

Den« wie der Reichsregiernng seit langem
bekannt ist , ist das wahre Ziel Englands
und Frankreichs : der sorgsam vorbereitete
und ««»mehr unmittelbar bevorstehende
Angriff gegen Deutfchlaud im Weste«, um
über belgisches und niederländisches Gebiet

«ach dem Ruhrgebiet vorzustoßeu.
Deutschland hat die Integrität Belgiens

und der Niederlande anerkannt und respektiert
unter der selbstverständlichen Voraussetzung,
daß diese beiden Länder im Falle eines Krie¬
ges zwischen Deutschland und England -Frank¬
reich die strikteste Neutralität bewahren würde.

Belgien und die Niederlande haben diese
Bedingungen nicht erfüllt . Sie haben zwar
bisher den äußeren Schein der Neutralität zu
wahren gesucht , in Wahrheit aber haben beide
Länder völlig einseitig die Kriegs¬
gegner Deutschlands begünstigt
und ihren Absichten Vorschub geleistet .

Auf Grund der ihr vorliegenden Unterlagen
und im besonderen der beiliegenden Berichte
des Reichsministeriums des Innern vom 29.
März 1949 und des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 4. Mai 1940 stellt die Reichsregie-
rung folgendes fest :

1. Seit Ausbruch des Krieges haben die bel -
S und die niederländische Preffe in ihren

lichen Auslassungen gegen Deutschland
die englischen und französischen Zeitungen noch
überboten. Diese Haltung haben sie trotz
dauernder Vorstellungen durch das Reich bis
zum heutigen Tage nicht geändert. Darüber
hinaus haben führende Persönlichkeiten deS
öffentlichen Lebens in den beiden Ländern in
den letzten Monaten in immer steigendem
Maße zum Ausdruck gebracht , daß der Platz
Belgiens und der Niederlande an
der Seite Englands und Frank¬
reichs sei. Viele andere Vorgänge deS poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens in Belgien
und in den Niederlanden unterstreichen noch
diese Tendenz.

2. Die Niederlande in Verbindung mit bel¬
gischen Stellen haben sich dazu hergegeben , uü-
ter flagrantester Verletzung ihrer primitivsten
NeutralitätSpflichten die Versuche des
englischen Secret Intelligence
Service zur Herbeiführung einer Revo¬
lution in Deutschland zu unterstützen.
Die auf belgischem und niederländischem Boden
vom Secret Intelligence Service gebildete
Organisation , die sich der weitestgehenden Un¬
terstützung niederländischerund belgischer Stel¬
len bis in die höchsten Kreise der Beamten¬
schaft und des Generalstabes erfreute , hatte
nichts anderes zum Ziele als die Beseitigung
des Führers und der ReichSregierung mit al¬
len Mitteln und die Einsetzung einer Regie¬
rung in Deutschland , die gewillt wäre, die Auf¬
lösung der Einheit des Reiches herbeizusühren
und der Bildung eines ohnmächtigen födera -
tiveu deutscheu Staatengebildes zuzustimmen.

Die Reichsregierung ist zuverlässig darüber
unterrichtet, daß England und Frankreich im
Verfolg ihrer Politik der Kriegsausweitung
befchloffen haben, Deutschland in nächster Zeit
über belgisches und niederländisches Gebiet
anzugreifen.

Belgien und die Niederlande, die unter
Bruch ihrer Neutralität insgeheim seit lan¬
gem auf der Seite der Gegner Deutschlands
stehen , wollen diesen Angriff nicht nur nicht
verhindern , sondern begünstigen. Die Tat¬
sachen , die den Beweis hierfür erbringen , sind
im einzelnen in einem Memorandum barge¬
legt, das der königlich-belgischen und der
königlich-niederländischen Regierung überreicht
wird und in Abschrift hier beigefügt ist.

Zur Abwehr des bevorstehenden Angriffs
haben die deutscheu Truppen nunmehr den
Befehl erhalten , die Neutralität dieser beiden
Länder mit allen Machtmitteln des Reiches
siche rzustelleu.

Die von Frankreich und England im Ein¬
verständnis mit Belgien und den Niederlan¬
den beschlossene Offensive wird auch das
luxemburgische Staatsgebiet mit erfassen. Die
Reichsregierung ist daher gezwungen, die von
ihr zur Abwehr des Angriffs eiugeleiteten
militärischen Operationen auch auf das
luxemburgische Gebiet zu erstrecken.

Der Großherzoglich- luxemburgischen Regie¬
rung ist bekannt, daß die Reichsregierung be¬
reit war , die Neutralität und Integrität Lu¬
xemburgs zu respektieren unter der Voraus¬
setzung, daß auch die übrigen Nachbarmächte
des Großherzogtums die gleiche Haltung ein¬
nehmen würben. Die Verhandlungen über
entsprechende Vereinbarungen zwischen den be-
teiligten Mächten , die im Sommer 1989 un¬
mittelbar vor dem Abschluß zu stehen schienen,
sind damals von Frankreich abgebrochen wor¬
den . Dieser Abbruch der Verhandlungen durch
Frankreich findet durch die jetzt von ihm ge¬
meinsam mit den übrigen Gegnern Deutsch¬
lands gefaßten militärischen Beschlüssen eine
Erklärung , die keiner Beleuchtung bedarf.

Die Reichsregierung erwartet , daß die Groß¬
herzoglich luxemburgische Regierung der durch
die alleinige Schuld der Gegner Deutschlands
geschaffenen Lage Rechnung trägt und die not¬
wendigen Maßnahmen trifft , damit die luxem¬
burgische Bevölkerung der deutsche » Ak¬
tion keinerlei Schwierigkeiten be¬
reitet . Die Reichsregierung gibt ihrerseits der
Grotzherzoglich luxemburgischen Regierung
die Versicherung , daß Deutschland nicht die Ab¬
sicht hat, durch seine Maßnahmen die territo¬
riale Integrität und politische Unabhängigkeit
deS Grobherzogtums jetzt oder in Zukunft
anzutasteu.

B erlin , de» 9. Mat 1940.

bevorsteht uud daß dieser Vorstoß an die Ruhr
über Belgien und die Niederlande erfolgen
wird.

Das Bild der belgischen und niederländischen
Einstellung, wie es sich aus den unwiderleglichen
Tatsachen ergibt, ist eindeutig und klar. Beide
Länder haben sich vom Ausbruch des Krieges
an und entgegen den von ihren Regierungen
nach außen hin abgegebenen Erklärungen ins¬
geheim auf seiten Englands und
Frankreichs ge st eilt , also auf seiten der
Mächte , die sich zum Angriff gegen Deutschland
entschlossen und ihm den Krieg erklärt haben .
Obwohl der Herr belgische Außenminister ver¬
schiedentlich von deutscher Seite im allen Ernst
auf diese Haltung hingewiesen wurde, hat sich
nicht das geringste geändert. Vielmehr hat der
Herr belgische Verteidigungsminister kürzlich
in der belgischen Kammer öffentliche Erklärun¬
gen abgegeben , die in nicht mitzzuverstehender
Weise das Eingeständnis enthalten,

daß zwischen den Gencralstäbe« Belgiens ,
Frankreichs nud Englands alle z«m ge¬
meinsamen Borgehen gegen Dentschland
notwendigen Maßnahme« vereinbart wor,

den sind.
Wenn trotzdem Belgien und die Nieder¬

lande nach außen auch weiterhin eine Politik
der Unabhängigkeit und Neutralität prokla¬
mieren. so kann das im Lichte der feststehen¬
den Tatsachen nur als ein Versuch angesehen
werden, über die wahren Absichten der belgi¬
schen und niederländischen Politik hinwegzu¬
täuschen.

Die Reichsregierung kann bei dieser Lage
jedoch nicht mehr bezweifeln , daß Belgien und
die Niederlande entschlossen sind , den bevor¬
stehenden englisch-frazösischen Angriff nicht
nur zu dulden, sondern nach jeder Richtung
hin zu begüstigen und daß die von den Gene¬
ralstäben der beiden Länder mit dem englisch-
französischen Generalstab getroffenen Abma¬
chungen ausschließlich diesem Zwecke dienen.
Der von belgischer und niederländischer Seite
vorgebrachte Einwand , daß diese Entwicklung
nicht ihrer Absicht entspreche, sondern , daß sie
einfach infolge ihrer Hilflosigkeit England und
Frankreich gegenüber gezwungen gewesen
feien , diese Haltung einzunehmen, kann nicht
als stichhaltig anerkannt werden. Sie ändert
aber vor allem für Deutschland nichts an der
gegebenen Sachlage.

Die Reichsregierung ist nicht ge¬
willt , in diesem dem deutschen Volke
von England und Frankreich aufge¬
zwungenen Existenzkampf den An¬
griff Englands und Frankreichs ta¬
tenlos abzuwarten und den Krieg
über Belgien und die Niederlande in
deutsches Gebiet hineintragen z« las¬
sen. Sie hat deshalb den deutschen
Truppen nunmehr den Befehl er¬
teilt , die Neutralität dieser
Länder mit allen militäri¬
schen Machtmitteln deS Reiches
sicherzustellen.

Die Reichsregiernng hat dieser Mitteilung
noch folgendes hiuznzufüge« : -

Die deutsche« Truppe « kommen nicht a l S
Feinde des belgischen « nd des nie -
derländischeu Volkes , den« die Reichs ,
regierung hat diese Entwicklung weder gewollt
«och herbeigesührt. Die Verantwortung dafür
fällt ans England «nd Frankreich, die den An¬
griff, gegen Dentschland aus belgischem und nie¬
derländischem Territorium in allen Einzelhei¬
ten vorbereitet habe« und auf die belgische«
und niederländischen Regierungsstellen, die
dieses geduldet und begünstigt habe«.

Die Reichsregiernng erklärt ferner , baß
Deutschland nicht die Absicht hat, durch diese
Maßnahmen die Souveränität des Königreich
Belgiens und des Königreiches der Niederlande
noch den europäischen oder außereuropäische«
Besitzstandes dieser Länder jetzt oder in Zu-
knnst anzutasteu.Die königlich belgische »nd die königlich nie¬
derländische Regierung , aber haben es heute
»och in der Hand, das Wohl ihrer Völker in
letzter Stunde sicherznstellen, indem sie dafür
sorge», daß den deutschen Truppe « keinerlei
Widerstand entgegengesetzt wird . Die Reichs -
regiernng fordert die beide« Regierungen hier¬
mit auf, unverzüglich die hierfür erforderliche«
Befehle z« erteilen . Sollten die deutsche«
Truppe « in Belgien oder de« Niederlanden
auf Widerstand stoße«, so wird dieser mit
alle « Mittel « gebrochen werde«. Für
die sich daraus ergebende« Folge« und für das
dann unvermeidliche Blntvergießc « würben
die königlich belgische «nd die königlich nieder¬
ländische Regierung ansschließlich die Verant¬
wortung zu trage« habe«.

Berlin , de« 9. Mai 194«.

vombenNappen aus!
Ein Kampfgeschwadersichert den Bormarsch

deutscher Truppen in Belgien
* . . . ^ ^ 10. Mai . (PK .) Keiner von unS

ahnt etwas von diesem plötzlichen Einsatz . Mit¬
tags zuvor haben wir noch unsere Urlaubsge¬
suche zum Pfingstfest geschrieben und auf der
Schreibstube abgegeben . Der Dienstplan für
Freitag wies nichts Besonderes auf. Es war
die übliche Tageseinteilung , wie wir sie nun
schon seit Wochen kannten. U. a. sollten wie-
ber einmal Zementbomben auf einen Uebungs-
platz abgeworfen werden. Am Abend stehen be¬
reits die Kampfflugzeuge mit diesen Uebungs»
bomben beladen auf ihren Plätzen.

Es ist stockdunkle Nacht , da klopft eö an
meine Tür , ein Flieger reißt sie auf, knipst
das Licht an : „Aufstehen , in 10 Minuten ist
Flugbesprechuna im Unterrichtssaal !" Dabei ist
es erst 3 Uhr morgens. Schneller als sonst bin
ich hoch, glaube aber noch immer an eine
Uebung , bis der Staffelkapitän mit einer Rolle
Karten unter dem Arm vor uns an den Tisch
tritt . Lange ruht sein Blick auf den gespannten
Gesichtern seiner Männer . ,,Es geht los !"
sagt er lächelnd . Da blitzen die Augen aller.
Frohe , begeisterte Mienen ringsum , daß nun
die Zeit bes Wartens vorüber ist. Einsatzbefehl
an Hand der Karten , letzte Anweisung über
Flughöhe, dann geht es hinaus auf den Platz.
Im perlgrauen Dämmern laden die Mann¬
schaften die scharfen Bomben in die Maschine ,
die sonst so pfleglich behandelten Uebungsbom-
ben kollern achtlos zur Seite . Bald rollt Flug¬
zeug um Flugzeug zur Startbahn , die Moto¬
ren laufen . Gespenstisch ragen die grauen
Vögel aus den rauchenden Nebelschwaden , dann
gehen sie hintereinander hoch in das Blau des
frühen Maitages . Blaßrot leuchtet der Himmel
im Osten , wir aber fliegen gen West in belgi¬
sches Land .

Der frühe Wind treibt die Nebel über Ka¬
näle und Flüsse . Gelbe Flämmchen unter unS
zugen und flirren die schnurgerabe Straße ent¬
lang . Feindliche Truppen seuern auf uns . Die
Flaumwölkchen rechts und links beirren uns
nicht.

Im weiten Bogen steuern wir unser An¬
griffsziel an. Der Bombenschütze hat bereits
feinen Sitz zusammengeklappt, stellt das Ztel-
gerät ein . „Bombenklappen auf !" ruft
er mir zu. „A l l e s f e r t i g !"

Im Tiefangriff rasen wir los auf daS Ziel .
Kaum 100 Meter sind wir hoch. Ich liege an
meinem Maschinengewehr , starre nach unten.
Alles ist genau zu erkennen, sogar der MG .-
Schütze, der auf uns knallt. Da jagen auch
schon die Bomben hinab. Deutlich kann ich sie
bis zum Einschlag verfolgen. Breite helle
Feuer , dann hohe Fontänen von Ziegeln, Be¬
ton , und Pflastersteinen, Qualm , Rauch und
Brand . Deutlich hören wir die Erschütterung.
Feindliche Kolonnen springen auseinander ,
rückwärts, seitwärts .

Das hat gesessen. Heimwärts geht's tn schnel¬
lem Flug . Unter uns marschieren deutsche
Truppen . Sie winken herauf und wir winken
ihnen herzliche Grüße zu.

Kaum eine Maschine ist ohne Treffer geblie¬
ben . Indes wir neue Bomben laden, klopfen
Soldaten die Schußlöcher glatt.

Wir liegen inzwischen im GraS und warten
auf neuen Einsatzbefehl . Unser Staffelkapitän
kommt zurück, springt aus dem Wagen. Die
Besatzungen treten an. Karten hervor. Neuer
Anflug , diesmal in großer Höhe , starke
Truppenansammlungen sind eben ge¬
meldet worden.

Bald sind wir über den Stellungen . Die
Bomben fallen aus allen Flugzeugen, klackern
nur so herunter . Unten ist alles in schwarzen
Qualm und grellzuckende Flammen gehüllt.
Aus weiter Ferne knallt Flak auf uns , aber
zu spät . Unsere Aufgabe ist erfüllt . Gerade
so viel Zeit bleibt uns nach der Landung, ein
Brötchen zu essen , einen Schluck Kaffee zu
trinken und eine Zigarette zu rauchen . Dann
geht es abermals los , den Gegner aus
feinen Feldstellungen zu vertreiben .

Wir wissen noch nicht, wie oft wir heute noch
starten, aber daß es recht oft sein möge , das
wünschen sich alle Flieger unseres tapferen
Kampfgeschwaders , das dem Heer den . Vor¬
marsch erleichtern hilft.

Horst Lehman ».

pavolini bei Rudolf Heß
* Berlin , 10. Mai . Der italienische Minister

für Volkskultur , Alessanbro Pavolini ,wurde am zweiten Tag seines Berliner Aufent¬
haltes vom Stellvertreter des Führers , Reichs ,
minister Rudolf Hetz , unb vom Reichs -
autzenminister v . Ribbentrop empfangen.Sodann hatte er eine zweite ausgedehnte Aus¬
sprache mit Reichsminister Dr . Goebbels .

Am Nachmittag verließ Minister Pavolinimit einem Regierungsflugzeug die Reichs -
Hauptstadt , um sich nach Rom zurückzube -
g eb e n.

•&****.
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Solche Geländeschwierigkekteu stellten sich be« deutsche« Truppen bei ihrem Vorgehe«
t» Norwegen entgegen. (Presse-Hoffmann . Zaitdrv -M .)

Postverteilnng
Raft und Postverteilung während einer Bormarsch¬pause deutscher Panzerwagen in den norwegischen
Bergen. <PK. Ediert, Presse-Hosfinarrn. Zander -M .)

Norwegens Küste im Schutze der deutscheu LuftwaffeI » et««« deutschen Fliegerhorst in Norwegen. lP » . v . Kayfer. Aander-Mö

1



Srrin -s^ ay , fl . Mai IM ) DerMac Sstte 7
" '

/
‘

wieder zuvorgekomme «
"

Sngehemer Ein - ruck in der Wett - Erstes Scho des entscheid.enden Schlages gegen die plvtokratischen Pläne
Sf « tf de» i« letzten « ngenblick verhinderte« « ersuch der West.« Lchte. aus Bel«ie» «nd Holland »ach dem Herzen Deutschlands vorzustoße », hat t» der- ine Bvmbe eiuaeschlageu Wohl muht« man sich nach de« Enthüllungenbentsch»« Presse im klare» darüber sei«, bah die « riegsvorbereitnngen der Plntokra -im Mittelmeer nur et» Manöver darftelle« konnten . um anderweitige Aggreffivns-abfichte» -« tarnen . Rach de« «ntrügliche« Anzeichen der letzte» Lage lag die Bermntnng«» «» «aber. daß dm Weftnuicht«. die - fsenbar -ine« Angriff ans de« Westwall nicht wag¬te«. diese« über Belgien «nd Holland »« umgehen versuchen würden. Der Führer ist die.se» gefährliche « Absichten Englands und Frankreichs durch eine entscheidende Tat zuvor,gekommen . Die ganze Welt steht in ihrem Ban «.Unsere Auslandsvertreter schtlber« de» Eindruck in de« enrvpLische» Hauptstädten in sol-fünf tt 2rWl,ti1lf#tf fgende » Berichte«:

Rom : Einhellige Zustimmung
Die Nachricht, datz Deutschland dem drohen

den Angrisf der Westmächte erneut im letzten
Augenblick zuvorgekommen ist , indem es Hol¬land , Belgien und Luxemburg mit raschem
Angriff dem diesen Ländern von den Pluto -
kratien zugcdachten Schicksal entriß und sie un
ter den bewaffneten Schutz des Reiches stellte,ist in Rom in den ersten Bormittagsstunden be
kanntgeworden und hat sich in rasender Schnel¬
ligkeit herumgesprochen , noch ehe die Sonder
auSgaben mit ihren Riesenschlagzeilen „Das
Reich übernimmt den Schutz der Neutralität
Belgiens , Hollands und Luxemburgs* erschie¬
nen, die dann gleichwohl im Nu ausverkauftwaren . DaS italienische Volk beweist auch in
diesem Augenblick für die „Tatsachen * , vondenen der Duce erst am Donnerstag sprach, ge¬
schärfte Empfindungen. Allenthalben war in
den letzten Tagen angesichts der Älarm-
kampagne im Mittelmeer die überzeugt« Ber -
mutung ausgesprochen worden, daß die demo¬
kratischen Desperados nach der in ihrem Ernst
von der englischen und französischen Bevölke¬
rung vielleicht noch gar nicht erkannten Nie¬
derlage in Norwegen Rettung in einem skru¬pellosen Einbruch in den niederländischen und
belgischen Aufmarschraum gegen daS deutsche
Industriegebiet suchen würden.

Dte italienischen Prefievertreter hn Haagnnd Amsterdam hatten immer wieder auf die
tiefe Beunruhigung verwiesen, die die Bevöl¬
kerung der Niederlande infolge der einander
folgenden Alarmnachrichten über die Absichtender Westmächte und die undurchsichtige Poli¬
tik ihrer eigenen Regierung empfand . Ande¬
rerseits hat ber Sonderberichterstatter der
„Stampa * in Brüssel erst am Donnerstag auf
die höchst verdächtige , von den belgischen Be¬
hörden offenbar geduldete Tätigkeit der
zahllosen englischen und franzö¬
sischen „K o n s u l a t S b e a m t e n*, „I our -
nalisten * und „Reifebüroangestell -
ten * aufmerksam gemacht, die Belgien über¬
fluteten . Die Erklärung deS ReichSanßen -
ministerS von Ribbentrop an die Presse fin¬
det daher an den verantwortlichen Stellen
große Beachtung und Zustimmung.

Dte Bevölkerung ber italienischen Haupt¬
stadt bespricht aus offener Straße unter Aus¬
drücken der Solidarität mit dem Ach¬
senpartner mit großem Interesse aber
gleichzeitig auch in vollkommener Ruhe die
deutsche Abwehraktion, die überall einhellige
Zustimmung findet. Ueber ihre nächsten und
entferntesten Folgen herrscht im Bolk wie auchbet den politischen und Mintsterkretscn nur
eine Stimme : die Plutokratten haben ihre un¬
verantwortliche Abenteuerpolitik erneut mit
einer für sie katastrophalen Verschlechterung
der strategischen und wirtschaftlichen Lage be -
zahlen müssen. In bisweilen sehr drastischer
Norm drückt der römische . Volkswitz die
Ueberzeugung auS, daß England den Krieg,
den eS auch diesmal auf Kosten fremder Völ¬
ker führen wollte , nun zum erstenmal am
eigenen Leibe verspüren werde.

Oslo : Entscheidender Gegenschlag
Auf den Straßen ber norwegischen Haupt¬

stadt stehen erregte Menschengruppen vor den
Schaufenstern ber großen Tageszeitungen , in
denen Extrablätter über die sensationellen Er¬
eignisse berichten . Auch der Rundfunk infor¬
miert die Bevölkerung in Sondermeldungen
über die politische und militärische Lage. Ihr
Eindruck auf die Bevölkerung ist um so ge¬
waltiger , als sie selbst auS eigener Anschauung
weiß , mit welch entschlossener Kühnheit, takti¬
scher Sicherheit und mit welcher materiellen
und moralischen Ueberlegenheit die deutsche
Wehrmacht zuzuschlagen versteht , wenn ber Ve-
fehl an sie ergebt, einem feindlichen Angriff
zuvorzukommen und jeden Widerstand zu bre¬
chen. Nachdem schon die Enthüllung ber ver¬
brecherischen Pläne der Demokratien Skandi¬
navien »um Kriegsschauplatz und der Verrat
der Briten an den skrupellos aufgehetzten Nor-
wcgern, soweit sie englanbhörtaen Elementen
folgten , die norwegische Oeffentlichkeit über den
Charakter der plutokratischen Politik aufge¬
klärt hatten , ist jetzt durch die Entlarvung der
Belgien und Holland vergewaltigenden Kriegs¬
pläne Englands und Frankreichs die letzte
Illusion über die angeblich so
.edlen * Absichten der We st Mächte
verschwunden . Wenn man auch im Urteil
über die Entwicklung der letzten Zeit noch zu-
rückhält, so . ist man sich in Oslo doch darüber
einig , baß der rechtzeitige Gegenschlag des Rei-
- es von entscheidender Tragweite sein wird.

Kopenhagen: Deutschland wieder zuvor«
gekommen

Der Eindruck der Ereignisse, die sich gegen¬
wärtig in Holland und Belgien abspielen, läßt
sich in Dänemark nach den Erfahrungen er¬
messen, die der Norden vor genau einem Mo-
nät selbst gemacht hat : Mit den skrupellosen
Neutralitäts -Verletzungen Englands und den
Plänen der Westmächte zur Gewinnung eineS
Kriegsschauplatzes gegen Deutschland im Nor¬
den , mit der blitzartigen deutschen Gegenaktion
und der englischen und französischen Unfähig¬keit. den ins Unglück gehetzten Völkern prak¬
tisch , u Hilfe zu kommen . Die Oeffentlichkeitder nordischen Länder erkennt vollkommen
klar, daß eS den Alliierten mit ihrem Mittel -
meerbloff offenbar hauptsächlich um daS Ab-
lenken von ihren anderen Plänen ging und
daß diese Pläne ein nähere» Ziel haben muß-
ten. Deshalb der überstürzte und unter Preis -
gäbe deS englischen Prestige rat Norden burch-
Seführte Nvrwegenrückzug, mit der Ankündi¬
gung, baß die dortigen Expeditionstruppen
--anderwärts * eingesetzt werden sollten . An¬
scheinend hat nur die englische Kabinettskrisedie Ausführung der Pläne für eine Landungt« Holland um einen oder zwei Tage ver-
»Sgerl.

Andererseits zeigt diese Offenbarung dert««" englischen Schwierigkeiten, wie gewaltigdie Gefahren durch das Bedürfnis der eng¬lischen Machthaber geworben waren , das Pre -'stige des Landes und ihr eigenes durch neueAbenteuer wtederherzustellrn. Die Befürchtun¬gen , die man in Norwegen und besonders inDänemark hinsichtlich des völlig wehrlosenIsland hegte , haben sich ja bereit» in vollemUmfange bewahrheitet. ES besteht kein Zwei-fel, daß nach dem Muster ber Aktion gegenIsland weitere Streiche folgen sollten . Dte
skandrnavische Oeffentlichkeit hat daher mit be -
greiflicher Erregung aber ohne sonderliche Ver¬
wunderung die Nachrichten vom Freitagmor¬gen über die deutsche Aktion zum Schutze der
holländischen und belgischen Neutralität ver¬nommen. Die Schnelligkeit und Unwidersteh¬
lichkeit des deutschen Heere» ist hier aus
nächster Nähe beobachtet worden, so daß Zwei¬fel an seiner Wirksamkeit auch im Westen nichtmehr bestehen.Ueber den Fortgang der Ereignisse an ber
Westfront wird die dänische Oeffentlichkeitschnell und korrekt unterrichtet. Die Ko-
penhagener Blätter brachten schon mittagsSonderausgaben auf die Straße , dte
Abendblätter veröffentlichten svaltenlang die
deutschen Memoranden in vollem Wort¬laut , ebenso den Aufruf des Führers und
die amtlichen deutschen Mitteilungen . ZumTeil bringen die Blätter Kartenskizzen, aufdenen die holländischen Befestigungslinien unddie Abstände zwischen den wichtigsten Punktender holländischen , französischen und englischenKüste eingezeichnet sind.

In einem Leitartikel der Abendausgabe der
^ öerlingske Tidende* heißt e» zu der neuen
Lage , die jetzt entstanden ist : „Wir leben ineinem großen Augenblick . Und was au jenemApriltage galt, an dem eö sich um unS selbstdrehte, gilt an diesem Maitage , da die Bege¬benheiten vom Strande Dänemarks fernge¬rückt sind . Unsere würdige Haltung darf sich
nicht ändern . Wir haben k e i n R e ch t z u G e-
schwätz und Gerüchtemachereien , weil
sich die Ereignisse jetzt von uns entfernt ha¬ben. Unseres Königs Wort gilt heute wie es
damals galt.*

Budapest: Entscheidende Phase des Krieges
DaS Interesse der ungarischen Oeffentlichkeit

an den Ereignissen seit dem Einmarsch der
deutschen Truppen in Luxemburg, Belgien und
Holland steigert sich von Stunde zu Stunde .Die Budapester Presse bringt in großer Aus¬
führlichkeit und unter fetten Schlagzeilen die
Erklärung der Reichsregierung und zum Teil
auch schon den Tagesbefehl des Führers .In Budapester politischen Kreisen glaubtman, daß mit der deutschen Aktion nicht nurein entscheidender Abschnitt de» Kriege» be¬gonnen hat, sondern daß zugleich auch derDruck der Westmächte auf Südosteuropa zu¬nächst Nachlassen wird. Man hatte sich in der
ungarischen Hauptstadt zwar gerade währendder letzten Tage auf alle Möglichkeiten vorbe¬
reitet , doch hofft man jetzt, daß England und
Frankreich in ihrer gegenwärtigen schwierigen
Lage kaum etwas gegen die Neutralität der
Staaten auf dem Balkan und im Donauraum
werde unternehmen können , wenn auch der Ge¬
danke eines Entlastungsstoßes der Westmächte
auf diesen Raum nicht von der Hand »u weise»
sein wird.
Belgrad : Welthistorische Entscheidung
begann

Der deutsche Gegenschlag gegen die Aggres -
stonspläne ber Westmächte bildet da» Tages¬
gespräch der jugoslawischen Oeffentlichkeit , dte
auf diese notwendigen Maßnahmen mit be -
merkenswerter Ruhe und Zurückhaltung rea-
diert. Die eigenen durch die lritischen Aggres -
stonsabsichten im Südosten verursachten Sor -
gen sind im Laufe de» Freitagnachmittag vor
de» Ereignissen im Westen in den Hintergrund

getreten, da man inzwischen die Hoffnung ge¬wonnen hat, daß die Westmächte nicht in der
Lage sind , im Augenblick eine militärischeAktion im Südosten durchzuführrn.

In grober Aufmachung berichten die Belgra¬der Blätter die Entwicklung der welthistori¬
schen Entscheidung , die auch nach ihrer Ansicht
am Freitag begann. Dte deutschen Memoran¬
den , die Erklärung des Reichsaußeuministers
von Ribbentrop vor der Presse und vor allemder Tagesbefehl des Führers habe» in Jugo¬slawien größtes Aufsehen erregt . Der Tat¬
sache, daß der Führer sich an dte Westfrotn be¬
gab , um dort persönlich die Operationen zuleiten , mißt man hier die größte Bedeu¬
tung bei.

Den Zeitun-gsvorkSufern sind di« noch druck¬
feuchten . Blätter innerhalb von wenigen Mi¬nuten buchstäblich aus den Händen gerissenworben. Ueberall auf der Straße und in den
Lokalen bildeten sich kleine Gruppen , die die
neue Lage und die sich daraus ergebenden
Folgen jedoch ohne Leidenschaft und Partei¬
nahme erörtern . ES war dabei festzustellen ,baß die Gründe , die Deutschland zu diesen
Vorbeugungsmaßnahmen gezwungen haben,auf den Mann der Straße ihren Eindruck nicht
verfehlt haben.

Die kompromittierende» Enthüllungen über
die SriegSauSwettungspläne der Westmächtein Holland und Belgien haben die größte
Beachtung gefunden und zweifellos auch
Verständnis für die Aktion der deutschen
Wehrmacht erweckt, die wieder einmal , viel¬
leicht auch nur um wenige Stunden , de » Plu -
tokratien zuvorgekommen ist . Dte Achtung
und Bewunderung für die Schlagkraft unserer
Truppen hat sich überall noch erheblich gestei¬
gert, wobei allgemein hervorgehoben wird , daß
die jetzige militärische Führung in Deutschland
nicht mehr übertroffen werden
könne .
Athen : 28 englische Agenten abgereist

Wie ein Blitzschlag ist die Nachricht von dem
deutschen Einmarsch in Belgien, Holland und
Luxemburg in die his zur Unerträglichkeit ge¬
stiegene Alarmstimmung in Athen und auf
dem Balkan hereingebrochen. Die ersten Rund -
funkmcldungen aus dem Reich verbreiteten sich
wie ein Lauffeuer, bevor noch die Mittags -
blätter auf die Straße kamen , dte den Ver¬
käufern buchstäblich auS der Hand gerissen
wurden. In wetten Kreisen Griechenlands
herrscht unverhohlene Befriedigung , eine na¬
türliche Reaktion auf daS arrogante und . rück¬
sichtslose Auftreten der Engländer in den letz¬
ten Wochen. In den englandfreundlichen Krei¬
sen ist die Niedergeschlagenheit entsprechend
groß . WaS die Engländer selbst betrifft, so
kommt ihre Stimmung am besten darin zum
Ausdruck , daß am Freitagmittag 2 8 eng¬
lische Agenten und Journalisten

„Me Waffen nieder !
" '

Der Erfolg eines Spähtrupps — Mit vier Gefangenen zurück
PK . - Sonberbericht von Wilhelm Daub

Um die mitternächtliche Stunde waren fie
aufgebrochen , ein junger Pionierleutnant und
sechs Mann , darunter ein Unteroffizier und
mehrere Gefreite , erprobte und bewährte
Spähtruppkämpfer ! Sie kennen sich aus in den
Gefahren, die Unternehmungen dieser Art mit
sich bringen : sie wissen, was zu tun ist in den
entscheidenden Augenblicken , wenn es zu einer
Feindberührung kommt . Da sind keine großenBefehle nötig. Einer steht für alle und alle
für einen. Eine verschworene Gemeinschaft vonKameraden. Jeder gibt sein Bestes her. wenn
eS gilt , und still trägt jeder die Strapazen , die
solche Gänge mit sich bringen.

Schon Stunden vor Mitternacht wollteen sie
eigentlich an Ort und Stelle sein . Aber die
Nacht war noch nicht dunkel genug geworden,um ungesehen und unbemerkt dorthin gelangen
zu können , wohin sie ber Erkunbungsauftragrief. Es galt , einen Trampelpfad , der kürzlich
zwischen den feindlichen Vorpostenftellungcnerkundet war . näher in Augenschein zu neh¬
men , und es war ausdrücklich angeordnet, nach
Möglichkeit und tunlichst ohne eigene
Verluste Gefangene zu machen.Stunde um Stunde vergeht tu tiefster Dun¬
kelheit . Nichts rührt sich . Alle» bleibt ruhig.Sie wissen, ein muldenreiches Walbgebiet istvoller Ueberraschungen. Im rechten Abschnittwirb eS lebendig. Handgranaten ballern mit
lärmendem Knall, seichtes Gewehr- nnd
Maschinengewehrseuer, feindliche Grauesten
krachen schmetternd im Hinteren Gebiet. #Noch immer ist nichts zu vernehmen im
eigenen Abschnitt . Unsere Spähtruppler war¬ten und warten . Wer es noch nicht miterlebte,weiß nicht, was eS heißt , stundenlang, ja,tage- und nächtelang spähend einem Ereignis
entgegenzulauern , das jeden Augenblick von
jedem einzelnen den ganzen Mann fordernkann .

Wieviele Nächte haben fie schon so gewartet,erfolglos oft , aher das stört sie nicht. Sie hal¬ten die Stunden auS , obgleich der Wind in
ihre Ohren saust oder der Regen fie bis aufdie Haut durchnäßt , immer in der Hoffnung,daß ihnen doch einmal die Gelegenheit gege¬ben wirb , ihren männlichen Mut und alle sol¬
datischen Tugenden urplötzlich zu beweisen . Sie
fiebern geradezu diesem Augenblick entgegen.Im langsam dämmernden Morgengrauenerstarren vor Kälte fast die Glieder ber amBoden hingeduckten Männer . Schon wollen siewieder zurückgehen . Ist es einmal hell gewor¬den » besteht die Gefahr des Erkanntwerdens .

Jetzt ist es bereits fast heller Tag . Plötzlich
sehen sie fünf Franzosen vor sich . Kei¬
ner hat bemerkt , woher sie gekommen sind . Sie
sind einfach da . Sekunden nur , und schon kra¬
chen die Gewehrschüsse von seiten des Feindes .Hinter einem entwurzelten und am Boden
liegenden Baum geduckt läßt ein Franzoseseine Maschinenpistole zischend loShallern.

Gegen britische Greuelmeldungen
Keine deutschen Bombenangriffe auf offene Städte

* Berlin . 10. Mai . Beim Einflua ber deut¬
schen Luftwaffe nach Belaien , Holland , Nord-
oft-Frankreich und beim Ueberfliegen der Süö -
ostküste Englands wurde nach bisher vor¬
liegenden Meldungen lebhaftes Flakfeuer an
vielen Stellen gegeben . So berichtet z. B . Reu¬
ter London , baß am Freitagfrüh an der
Themse -Mündung der Lärm deS schweren
Feuers Tausende von Menschen weckte , di« sich
schnell auf die Straße begaben , um einen Blick
von den angreifenden Flugzeugen zu erhaschen.
Dte Blitze der zersprengenden Granaten wa¬
ren für die Zuschauer deutlich sichtbar.

Trotz dieser Meldung , daß die Bevölkerung
auf die Straßen statt in die Luftschutzräumeeilt, verbreitet Reuter sowohl wie HavaS wie¬
derholt die Nachricht , daß Zivilpersonen
durch Anariffe der deutschen Luftwaffe verletztworden seien. Die deutsche Luftwaffe hatstrenqen Befehl , keine Bomben auf of¬fen« Städte zu werfen : sie hat nur militärischeZiele anaegrikfen. Die Neugier der Bevölke¬
rung aber bringt e » mit sich , daß durch dieherunterfallenden Sprengstücke der feindlichenFlakabwehr auch Zivilpersonen verletzt wer¬
den . Flakgranaten , die nicht in der Luft kre¬
piert sind, sind mit ihrem vollen Gewicht her¬
untergefallen und haben einzelne Häuser be¬
schädigt oder zerstört. Es ist nicht verwunder¬
lich , daß derartige Einschläge von Flakgrana¬
ten mit Bomben verwechselt wevden .

Bon. amtlicher Seite wird nochmal » be¬
tont , daß Bombenangriffe auf offene
Städte bisher von der deutschen Luftwaffe
nicht erfolgt find.

Lazarette werden nicht angegriffen
* Berlin , 10. Mat . tzavas Paris verbreitet

dte Behauptung , daß bei den deutschen Luft¬

ein
sei

angriffen auf die Festung AntwerpenMilitär - Lazarett zerstört worden
Diese Meldung ist frei erfunden .Der Führer und Oberste Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht hat strenge Befehle er¬
lassen, daß offene Städte , nichtmuitärischeZiele
und in Sonderheit die durch da» Genfer Rvte
Kreuz gekennzeichneten Lazarette . Kranken-
Häuser « sw. nicht angegrM«, « erden.

Lügen über Fallschirmjäger* Berlin , 10. Mai . In der letzten Zeit mehr¬ten sich in gewissen ausländischen Blättern die
Meldungen über den angeblich beabsichtigten
Einsatz von Fallschirmjägern der deutschenLuftwaffe in holländischen Unifor -
men . Wie zu erwarten , tauchte diese Be¬
hauptung auch am Freitag sofort in der Feind¬propaganda auf.

Die Erfahrungen auS dem polnischen Feld¬
zug haben gelehrt, daß derartige Meldungen
nur zur Beunruhigung und Aufhetzung der
Bevölkerung dienen. Der polnische Rundfunk
hat bekanntlich dte Bevölkerung aufgekorbert,alle Fallschirmjäger zu fassen und als Spione
zu behandeln. Dies hat dazu geführt, daß nichtnur von polnischer Soldateska , sondern auch
von entmenschter Zivilbevölkerung deutsche
Flieger mißhandelt wurden , die aus be-
schädigten Maschinen absprangen, um sich zuretten , aber nichts mit Fallschirmjägern zu tun
hatten.

Die Fallschirmjäger bilden eine reguläre
Truppe wie jede andere Waffengattung der
Wehrmacht und versehen den Dienst mit einer
eigens für sie vorgesehenen Uniform, die den
Erfordernissen ihres Einsatzes angepaßt ist . .Diese Uniform ist weder mit Zivilklei¬
dung noch mit der Uniform fremder
Heere zu verwechseln .

Aber kaum sind die ersten Schüsse gefallen ,
da nehmen auch schon die unsrigen blitzartig
das Feuer auf. Die Maschinenpistole de » Pio¬
nierleutnants erledigt im Nu den hinter dem
Baumstamm hrrvorlugenden Franzmann . Die
anderen Männer haben mit gleicher Fixigkeit
die übrigen vier Franzosen unter Feuer ge¬
nommen.

„ A bas les armes!" (Die Waffen nioberl) er¬
schallt es . Völlig überrumpelt , werfen dir
Franzosen ihre Waffen fort und strecken die
Arme hoch. Kamerad , Kameraöl* rufen fie
und ergeben sich.

Die Schnelligkeit , mit der die unsrigen da »
Feuer schlagartig und wirkungsvoll erwider¬
ten , hatte sie in Verwirrung gebracht . Der
ganze Vorgang was das Werk nur weniger
Augenblicke , vom Auftauchen der Franzosen
bis zur Gefangennahme sind kaum einige Mi¬
nuten vergangen. Ein Korporal und drei
Mann sind in unserer Hand. Ein Franzose ist
verwundet, ein Sergeant liegt tot am -Boden.

Nun werden die feindlichen Waffen auf-
gelesen und schon geht e « mit den Gefangenen
zurück biS zur » crgefchobenen Feldwache und
von dort bis zum Kompaniegefechts -
stand . Mit besonderer Freude kann der
Führer der Kompanie dem Batatllonskom -
mandeur Mitteilen, daß der ganze Späh¬
trupp wohlbehalten seine Aufgabe er¬
füllte . Welche Freude strahlt auf den Gesich¬
tern unserer wackeren Männer , daß thncn
dieser mutige uud erfolgreiche Handstreich ge¬
lungen ist.

Die gefangenen Franzosen sind junge Kerle
von 22 bi» 25 Jahren . Sie berichten davon,
daß sie von der schneidigen Haltung unserer
Männer überrascht wurden und in Berivir -
rung geraten seien . Der verwundete Franzose
wird von einem Sanitäter schnell verbunden.
Spähtrupp und Gefangene werden zum Ba¬
taillons - und von da zum RegimcntsgefechtS-
stand gebracht . Der Regimentskommandeur
spricht unseren vor ihm angetretenen Män¬
nern in herzlichen Worten seine Anerkennung
auS für ihr tapferes und mutiges Verhalten .

Vergessen sind alle dte Strapazen , die sie
bet ihren Spähgängen schon so oft hinter sich
gebracht haben. Man merkt ihnen die innere
Freude an, die sie in diesem Augenblick be¬
seelt. Den Kameraden aber sind sie in Zu¬
kunft ein Vorbild entschlossenster Pflichterfül¬
lung im Dienste des Vaterlandes .

bk. Tod! an die AronlakbeUer
de» Westwalles

* Berlin » 10. Mai . Reichsminifter Dr . Tobt
erließ an dir Frontarbeiter de« Westwalles
folgenden Aufruf :

Frontarbeiter !
Mit dem Einmarsch >»«serer Soldaten ist die

Stunde für die Bewichrnng des Westwalles ge¬
kommen. SS wird sich zeige«, daß ihr nicht »m»
sonst fast zwei Jahre lang Tag «nd Rächt enre
Pflicht als Frontarbeiter erfüllt habt.

Rn « hat die deutsch« Waffe das Wort.
Ihr «her müßt hereitftehe«, dem dentsche«

Soldaten neue Stellungen für seine«
Kamps zu Hane». So wie wir alle von unseremSie « überzeugt sind, so weiß ich, daß wir auch
die kommende« Aufgabe« mit gleicherKraft und Ausdauer löse» « erde».

Der Frontarbeiter wirb be« Frontsolbate«immer zur Seite stehe«. Das sei die Paroleder Organisation Todt t» de« nun beginnen¬de» Kampf.
ES lebe ber Führer !

gez. Dr . Tobt .

im Gonderflugzeng Athen ver¬
ließen .

Der König , der die letzten Tage im Gebiet
von Saloniki zu einer Inspektionsreise weilte,die zweifellos mit ber latenten englischen
Drohung in Zusammenhang steht, ist mit dem
Sonderzug nach der Hauptstadt z u r ü ck ge¬
kehrt und sofort vom Mtnisterprästdenten
Metaxas über die allgemeine politische Lage
unterrichtet worden.

Werden die Westmächte trotz allem versuchen,im Nahen Osten eine verzweifelte Entlastungs¬
versuche einzuleitenk Diese Frage steht im
Vordergrund der Erörterungen in Griechen¬
land . Dabet finden Gerüchte um britische
Truppentransporte , die von Alexandria auS
in See gegangen fein sollen , größte Aufmerk¬
samkeit . Noch mehr al» bisher steht aber im
Nahen Osten und auf dem Balkan die Haltung
Roms im Mittelpunkt ber Betrachtungen.

Zn tont«« : Beklemmung
H. W . Kopenhagen, 10. Mai . Die englische

Lügenpropaganda ist eifrig am Werk , um we¬
nigstens durch „große * Worte den Aerger dar¬
über zu verhüllen, daß Deutschland wtederuin
dem englischen Einmarsch zuvorgckommen ist.
Der Londoner Rundfunk gibt großsprecherische
Erklärungen ab , daß die Hilfe ber Westmächie
für Belgien und Holland bereits „höchst wirk¬
sam* sei . „Die Westmächie setzten setzt ihre
Pläne in die Tat um, die sie für solche Fälle
bereits vorbereitet batten*, wird in der
gewohnten Heuchelei verkündet und dabei un¬
gewollt eingestanden, daß die englischen
ÄggressionSpläne läng st fix und
fertig waren . ,D >te Westmächie hatten be¬
reits alle nötigen Maßnahmen vorgesehen *
wird hinzugefügt. Gleichzeitig erfolgen wütend«
Angriffe auf daS deutsche „Propagandasperr¬
feuer* . worunter dir deutsche Aufklärung zur
Entlarvung ber holländisch- belgischen Schein¬
neutralität verstanden wird.

Die Stimmun « in englischen politischen
Kreisen ist dagegen recht niedergeschla¬
gen . BerzwetflungSvoll ruft der „Evening
Standard * : „Die Tage. Stunden und Minuten
können entscheidend sein. Der Schlag sauste
auf unS gerade in dem Augenblick nieder, wo
wir praktisch ohne Regierung waren . Kein
Augenblick darf versäumt werden, um die
schwere Krise zu meistern*.

Am Freitagabend mußte der belgische und
der holländische Gesandte im englischen Rund¬
funk sprechen. Sie richteten ihr Wort an dte
„ englischen und französischen Verbündeten* und
formulierten ihr künftiges Verhalten bereit«
so eindeutig, daß man annohmen kann, diese
Erklärungen haben schon lange im Foreigu
Office gebrauchsfertig bereit gelegen .

Im übrigen wurde der englischen Bevölke¬
rung mitgetetlt. alle Truppen der englischen
Armee seien „zuversichtlich und nicht
nervös *.

Otto Gmelin
Zu einem neuen Buch des in

Es ist wieder etwa» ganz Besonderes, wa»
Otto Gmelin uns mit seinem neuen Buch
»Ätalienfahrten * vorleat lVerlag Eugen
DiederichS , Jena ) . Denn bei diesem Manne
ist es nicht so . daß er zufällig eine Reise nach
Italien machte, baß ihn die Schönheit und die
Eigenart dieses einmaligen Landes überraschte ,
daß er sich gedrängt fühlte, das Gesehene nun
auch anderen in einer Reisebeschreibuna mitzu¬
teilen und damit die zahllose Reifeliteratur
über Italien wieder um ein Buch zu vermeh¬
ren , sondern hier hat einer Wesentliches und
ganz Persönliche» über dieses Land gesagt .
Schon beim Lesen der ersten Setten ist festzu¬
stellen , daß Otto Gmelin aus einer tiefinneren
Verbundenheit mit Italien schreibt. Zwar lesen
wir da nichts von Schtvärmerrien und von be¬
geisterten Lobeshymnen auf die unvergängliche
Schönheit des Landes, wo die Zitronen blühen,aber doch sind wir schon nach den ersten Seiten
von diesem ' Buch gepackt , hat eS uns in seinen
Bann gezwungen . Und das liegt nicht allein
daran , daß dahinter eine so starke Persönlich¬
keit mit Gmelin steht. In allem, waS dieser
Gestalter großer historischer Schicksale in packen ,
den Romanen aussagt, wird di- Geschichte selbst
lebendig . Und so ist es auch wieder bei diesen
„Italienfahrten *

. dte nach mehrfachen Besuchen
deS Landes ausgeschrieben wurden , in denen
aber nie die Sehnsucht nach seiner deutschen
Heimat schweigt. Durch die Geschichte , vor
allem durch die deutsche Geschichte , die ihrenBlick lange genug nach dem Süden wandte,
fühlt sich Gmelin mit diesem Land verbunden.Ihm werden auch in dem heutigen modernen
Italien , in dem sich wieder eine große geschicht¬
liche Epoche dieses Landes vollendet, die Ge¬
stalten früherer Zetten lebendig. „Ich habe die
Stadt lieben gelernt wie keine Italiens : jedes-mal , wenn ich durch die Straßen ging , spürte
ich wieder den Hauch ihrer schöpferischen Atmo¬
sphären und jedesmal war es Anfang oder
Ende, oft auch Anfang und Ende meiner Fahrt
durch das Land * sagt Gmelin über Florenz .
Und diesen Hauch der Atmosphäre spürt er in
jeder der fünfzehn in diesem Band ausgezeich¬
neten Städtebilder von Florenz über Ravenna
nach Berona , Canossa , Palermo , Benevent und

stetst statten
Karlsruhe geborenen Dichters
Neapel, um mit Taormina auSzuklingen.Was hier unter der Feder GmeltnS entstan¬
den ist , find grobangelegte Porträt » dieser
Städte , denn wie der große Maler bet einem
Bildnis nicht nur das , wa « er steht, malt , son¬
dern auch das mit hineingeheimnist, was ihn
an der Vergangenheit und an der Seele und
dem Charakter des Menschen interessiert, so
hat Gmelin diese Stäbtebtldeer mit seiner
Wortkunft so gemalt, wie nur er fie gesehen
bat und auch nur er sie sehen kann . Doch mit
ihnen ist ihre Geschichte unter der Feder Gme-
linv wieder mit lebendig geworben , gehen in
ihren Straßen wieder die arotzen Persönlich¬
keiten von einst und füllen sie aus , wie sie die
große Geschichte dieses Landes ausfüllen .

Daß Kurt H i e l s ch e r zu diesem Buch , da»
wie seine Unterüberschrift „Erlehtes , Geschehe¬
nes , Gedachtes * über Italien bringt , sechzehn
ausgezeichnete PhotoS schuf, läßt eS an Leben -
bigkett noch gewinnen. Diese Bilder sind hier
nicht etwa Buchschmuck , sondern werden zur
lebendigen Kulisse für daS von Gmelin auge¬
sagte.

Wer sich, vielleicht angeregt durch dieses
Buch , in dem Otto Gmelin von seinen Reisen
spricht und sie in dem ihm eigenen Stil und in
seiner Art wtedergibt, etwas eingehender mit
dem Leben dieses Dichters unserer badischen
Heimat befassen will, nehme ein kleines in der
„Deutschen Reihe* deS DiedertchS -BerlageS
herausgekommenes Bändchen „Dichter
schreiben über sich selb st* zur Hand,das übrigen- gerade das 100. Bändchen dieser
wertvollen Reihe ist . Dem Titel , der schon alle»
sagt , ist bet diesem gehaltvollen Bändchen ledig¬
lich noch hinzuzufügen, daß es 20 Dichter sind,dir hier von sich und ihrem Leben und Schaf¬
fen sprechen, dem Leser im Bild jeweils per¬
sönlich vorgestellt. HanS Baumann und L. F .

'
Barthels , Josefa Behrens -Totenohl , Blunck
und Bröger , Anton Dörfler und Dwjnger und
noch viele andere mehr sprechen zu uns . Und
unter ihnen steht auch ber in Karlsruhe ge¬borene Otto Gmelin . DaS aber macht unS
dieses Bändchen besonders lesenswert.

Günther Röhrdan *
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Kalentage ,
Sonnenschein nnd eine

• Ifegtit . Äu* . . . da» hilft , da» bringt «« « Leb«»»,
frsud«. neu« SchasfenSkraft. Elfsgrn . d«r « iweit - und
»itamlnrelch« Aufbannöhrpost «ms « in natürlich «!:, dio-
logtschsr <Lrundlag « fördert nachhaltig « B «sk«mng de»
Allgenxinkxstnden », bringt dauernd «« , g«Iund«n Sröfte -
««winn. Elsagen ist MHtlxa », schm««kt köstlich und U»
kommt »octKtflUö. _cttfOfi®

(St Sru >achs«n« mit Lezitht»
(Sr Sind «» mit Kalkund Glstss

Echt im Resormhauit Karlkruh « : „ Alpina- , Kai.
serftr. 88 . D u r I a ch : Böser, Adolf.Hiller -Slr . II .
Baden - Bad « » : Rüll «r>Ba »r, Lilytenralerftr. 42.
Lahr : dirierbach. Kaiserstr. 26 . Rastatt : Eucher
« aiserstr. 20. <22641 )

Krsfifahrzeuge
An - und Verkauf

Für dringenden Bedarf wird
»u einem vorhandenen und »u.
gelassenen Lastkraftwagen

ein großer
Anhänger

mit mechanischer Brems «
tu kaufen oder mieten gesucht .
Zuschriften unter M 28832 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zweira-aMnger
(Kr Personeinvagen »n kaufen
gesucht tauch ohne Reifens .
Zchvistl. Angebote uuter Nr .
p 36644 au Führer - Verl . Khe.

« Mkli »
r«a «em , BN « .

M. II . billig an Bett,
« utschrldach .itr .12

(11789)

Nein-
anzelgeri

der große
Erfolg!

Evans . Gottesdienste .
Sonntag , be« 12. Mai 1940.

Stadtkirch « : 10 Rlondou m . 11Mb .
Klein « Kirche: ‘/i9 Löw. 10 Löw . m.
Abdm . . L412 K dgDienst . Adlersvr. SS.
Schlobkirme : 10 Mebger m . Abdm.
Johanniskirlh « : 8 Hauh . '/>!» Sbrel «
tenbera . m . Abdm . HÄ KbgDienst .
Ebriltuskirch « : 8>/» Gröpper . 16
Htimw m. Abdm . Gem .Hans Blti -

str . 28 : 1(M Seufert : au Abdm.

Seufert . Beiertheim : ‘/iio Dreher
m . Abdm. Stadt . Krankenhaus : 10 )4
Kumpf . Turnhalle Darland «« : 2
Benrath . 11 Kdg.Dienst . Gem .Hans
AlbKedinug : 10 Benrath m. Abdin.
*/il2 Kdgdtenft. Rintheim : 10 Fehn
m. Abdm. II 1/« SdgTienft Fchu . 18
litura . Abendseier . Hagoseld : '/»lv
Stetunvano m . Abdm. Rüopnrr :
>/>lO Schärt « m. Abdm. Dtak .Hans
Rüppurr : 10 Wen». Diak .Hans So »

■/•lO Kümos . ChriftnSkirch« : 10 Ren¬
ner . Gem . Haus Blüchrrftr . 28 : 1IM
Benrath . Lutherkirche: ‘/«io Löw.
Mattdäusktrchc : 10 Streiten berg .
Karl - Frdch.Ged .Kirch« ; 9 Monden
au Abdmabl . Beiertheim : 8410 31!« tz-
aer . Rintheim : 10 FÄn . Hagsfeld :
VAO Stcinmaniu Rnvourr : )4io
Wen, . 11 Kdad, Gemetudehans Alb -
nedlung : 10 Uhr Gottesdienst Dekan
Seufert . _

Alt -katholisch? Kircheuaemeind«.
Auferstchungskirche , Röntgcnftr . 3.
Pfingstsoiinpag 9.30 Uhr Deutsches
Amt mit Pred . u . all«. Kommunion .

_ (3084«)
En .-lnth . Gemeinde . Kapelle Ln-

thervlatz . l . Pfingsttaa : 8.30 Senior
Schmidt . anfchlietz . bl . Abendmahl :
2 . Pfmgstdag : 9.30 Uhr . (30847
Methodistengemeind «, Karlllr . 40d .

Sonntag, . 9.30. Mi . 20 Uhr .
Evang . Gottesdienst in K . -Durlach

a« Psingfte » 1949,Pfingstsonntag . Stadtkirch « : 8.40
Uhr 1, Gdst. . 9 .45 Uhr 2. Gdst. .
10 .46 Ühr Hl . Abendmahl , 11 .16 Uhr
Kdast, (Beisel ) . Lnthrrkirch« : 9 .3»
Fclrgost. . 10.30 Hl . Abendmahl , 11 .15
Ubr Kdgdft. iNemnann ). Wolsarts -
» eter : 9 .30 Uhr Feftgdst.. 10.30 Uhr
Hl. Abendmahl,, 11 Uhr Kdgdft.
(Stetgelmann ) . Ane : 9 .30 Uhr Fest,
ödst . . 10.30 Uhr Hl . Abendmahl , 13
Ukw Kdast. (Zimmer ) .

Psiugstmontag . Stadtkirche : 9 Uhr
WehrmachtsgotteSdienst ( auch für die
Gemeinde »ugängltch ) . Lotherkirch« :
9.30 Uhr Hptgdst, (Zimmer ). Wol¬
fartsweier : 9 .30 Uhr Hptgdst. ( Siel ,
gelmann ) . Ane : 9 .30 Uhr Hptgdst.
INvuiwann ) . _ (80643
Evang , wottesrieuftaaZesger der Ev .

Kirchengemeinde Groblagea mit
Jöhliagea .

Pfingstfest . 12. Mai 1940. Dorm .
8 Uhr : ,Psingstgottesdrcnst i » Jöb -
liuge « . Dmnn . )410 Uhr : Festgottes -
dienft m Krotzinge « (Kirchenchdr) .
anschliehend Beichte u. hl . Äbendm .
12 Ubr : cSolü . Hochzeit Meier und
Nachm. Kirche . m ^Pfingstmontag : früh 9 Ubr : Gos -
tesdst-, Psr . Etnwächter - Berghansen .

Sstkl v 1
50 000 « nt .,in tadellos . Zustand

zu verkaufen. Zu er¬
fragen unt . VS . 882
im Führer -Berl . va -
den -Baden.

•Dlesil
Kurt nitsdfty
Kaiserallee 74
Gut erhalt ., nenw.

Wagen
Opel, Wanderer,

BMW .» edentl. mit
Anhänger , 1,5 biß 1,7
Liter , von Privat

z, kanfeu gesucht .
Angeb . unt . R 30550
an Führ .-Berl . « he .
An verk . : Mercedes

Ltr ., Mercedes
1,3 Ltr .. Opel 1.3
Ltr ., Opel Olympia ,
^ orb Eifel , D .K .W.
600 ccm . Hanomag
1.5 Ltr .. Adler Tr .jr .
Autohan» Vipfler .

« he ., Ettlingerstr .^7,
Tel. 14. (11M2 )

Zu vermieten
Nächst Mühlbg . Tor
gr . moderner (20592Laden
mit Zubeh. jo Bttw .
Sesstngftr. 1, Part .

3 schön« k«it
3 i m n « «

ans 1. 8. 40 zu ver¬
mieten. Khe . . Karl -
str . 12. III .. (11566

Sehr nette« . tBNnig .
« öbl. Zimmer

an sol . Dauermietrr
,nm 15. oder 1. 6.
a» Bctna . Bad »nd
Teleso » vorh. Kh«.,

Sostenstu N , III .
(11540)

Möbliert ««

an »«rnsötat . Herrn
ober Dame ju verm.
Kh«., Weindrenoer ,
» rast « 52. II. Iin» .
Anjusehen zwischen
10—15 llhr . (11660

Möbl , nette»

Zimmr .im I . Stock , und
Munl .'Zimm.

im 1. Stock , für
12 Jt sof . zu verm. ,
beim Siadtgarten .
Z» ersr. u . K 11893
im Führ .-Beil . Khe .

Schöne», leer«»

Mml .-Zimn.
sofort ja vermieten.
Kh«., Banm «ift«rstr.
17, 1. Stock . (11891)

MW .-Ziimn.
gut möbliert, zu ver¬
miete« . (11888)
« he..So«chestr .ir,IV .

Nächst dem Mühlbur -
ger Tor , in gutem
Hanfe, an Ehepaar
od . 2 berufst . Da¬
men t schön möbl.

Wohn- und
öchlakzimmer
mit « ömmerle.

2 Treppen hoch. bill.
1« vermiete », « he.,

Lesfingftr. 1, Part .
(30590 )

MSvl .Zjmmer
zu vermieten.

Karlsruhe . Marien -
ftr. 14. IN . (11863

Sehr gut « Sbl . , fo«.
uigrß. große- (11862

Ea -Woha.
fchlafzimmer

Balkon. Dipl .-Schr .-
Tisch usw . sofort od .
auf 15. Mai zu vm.
DouglaSstr. 10, III .,
lks .. bei d. Hanptp .

Gut möbl . (11748

Simmr
zu vermiet . KarlSr ..
Boeckhstr . 16 a , IV.

Sonniges (II
Balkonzimmer

gemütlich möbl., zu
verm. « arlsr .. Au.
gustastr. 13. iV .. r .

(11794

Schön « Sbl .
auf fof. od . spater an
bernfStüt. Herrn od .
Dame zu vermieten.
Karlsruhe . Garten ,
str . 49 . lV . (11605

Leer. Zimmer
mit besonb , Eingang
zu vm, bei Brnnner ,
Khe ., Luisenftr. 8 .

(11940)

Sehr g»t möblierte»
Zimmer

sowie möbl. Mans.,
für 17^» sas. zu »er.
mieten. Karlrruh «,

Hirschstr . 47, Part .
(11935)

MMl.
»» vermiet«». Khe . ,
göh ' in,erste . 77, IN.

(11855 )

Sntmödl .M.
sofort aber 1 Juni
, n vermiete» . Khe .,
K« l -H»ffM»»»-Str .

», II. recht». (119301

8n | S (11986)
Her» »-Schlcks>I» » «r
z» vermiete» Khe -,
Kaiserftr. 174, I Tr. .
Nähe Hauptpost.
M»»sarb..W»h»»n»
3 Simmkk

n. Küche für 26 KI
a» f 1. Juni j» Oft -
mieten. Nähere» :
Karl »ruhe, Schüpen-
st». «I. IV. (11913)

3 Zimmer«
bharvftrast« 10,

mit eing. Bad , evtl.
Barage , auf 1. Juni
oder Juli zu ver¬
mieten. Nähere»

L. Körner .
Klanprechtstrah« 15,
Tel. »151. Karl »r .

(295081

Sin « schöne <30820
4 Zimmer.
Wohmmg

mit einger. Bad . auf
1. Juli 1940 zu ver¬
miete«. Karlsruhe ,
« oechestr . 45, Ecke
Gntenbergplatz. Zu
erfragen im Laden.

Dnrlach, Stadtmitte ,
4Z .-Wohnvns

zu vermieten.
Angebote unt . 11836
an Führ . -Berl . Khe .

4 Zimmer.
Wchimng

Eckhaus , sofort zu
verm. Preis 65 M.
Angeb. unter 11873
an Führ .-Berl . Khe .

KarlSrnh«
Schumannstr . 10, NI.
5 Zimmer

Küche nfw. . einger.
Bad . auf 1. August

z» vermieten.
Auskunft daselbst ^v .
3—6 Uhr oder

LeopKdstr. 19. N.
Tel . 6940 . (30675 )

Für sofort od. später
zu vermieten : f29164

Mathtzstr. 25, IL
6 Zimmer

m . ©ob » . Zubehör,
S

an? oder geteilt;
riedenftr. 8. IN.
5—6 Zimmer ;

deSgl . IV. Stock
3 Zimmer .

Di« 3 Z .-Wohnung
kann angesehen wer¬
de» jeweils am Mon .
tag von 14—17 Uhr
Näh. : Friedenstr . 5

im Hof, Büro
vnchleither & Grv»,

Malergeschäft,
Karlsruhe .

2 RmmrrWeSnims
mit ZabebSr , ppeiswevt <nvf . l . Jstnriin schüwer Lag« « i verm . Angebote
wivt . 11899 an Küd-ver-Berl . Karlsr .
Modern «, avrüinnig « H11861

3-4 Zim. .Mhml»g
3, Etage , vod , gestbl . Loggt» Etag, .
Heiög . a . venbl. Zwbechöp. wmstände.
ballber awf l . 8 . 40 »u veriivteter«.Erfragen : KarlSr ^ Lievigftr . 2. pari .

3 jüntmet’MnuttQ
mit Ladeir, In der Westsbadt , zu
8lM . 60.— auf 1. 6. 40 od . später
»u vermieden . Anoeb . unt . E 31010
an den Führer - Berlag Karlsruch«.

Khe .. Gartenftr . 11. 2. Stock
5 Ammer-Woßnung

oinfchl . Küche , Bad usw .. voll¬
ständig Iben bergerichtet, fvivrt
oder später »u vermieten .
Näheres bei Ednard Maeper ,Kh« .. Hlrschstratz« 25. <31468 ,

Zu vermieten
7 Zimmer -Wohnung

iurt B-adczimm . u . reicht. Zubehör .
Werubrenuerstrah « ä. Näheres tm
3 . Stock dafekbst . (30722

Auswärtige und
LandWohnungen

In Ettlingen ist tn ruhiger Wohn -
läge freistehendes (11763

Einfamilienhaus
mdt 6 Zrmmeru , Bad « . reichl. Zw-
beböw. glasged . Veranda , auf 1- Au»
amt oder früher »u vermieten .
Emil Gierich, KarlSruhe -Rüvvurr .

Hegaultr . Sa, Fenruf 7606.

Mietgexuche
Moderne

3-4 zim . 'WMong
«in«,

uhe
mtt Zeudral . od . Etagenchet .Bad , evtl Garage , tu Ktarls-rui .oder Durlach von älterem Ehepaar
<2 Personen ) für fostort oder später
zu mieten aesucht . Angebote unter
11897 an Führer - Berlag Karlsruhe .

Ferien«
taufK

Snch« möbl. Zimmer
mit Frühstück für
2—8 Woch . in Karls¬
ruhe. Biete möbliert ,
sonniges Zimmer m .
Balkon u . Frühstück
im Schwarzwald.
Angeb . erbitte unt .
T 30999 an den Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .

Kaufm . sucht nettes

Zlmn
in gut bürgerlichem
Hause , eventl. auch
Mahlzeiten .
Angeb. unt G 80885
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

gesucht , auf 1. Juli ,
für älteres Ehepaar .
Angebote unt . 11915
an Fuhr .-Verl . Khe .

Ehepaar sucht
2V»---3 Z . -Woh «»ng
(Südwest. od . Mit -
telstadt) . Angebote
unt . 11659 an Führ .-
Berlaq Karlsruhe .

Do»m» r«tag früh 11 Uhr varschted nach
I8ng « r« m Laldan m« in lieber , guter
Mann , unter treubesorgter Vater

Adolf Lenhard
in Alter von 5« lahren . (11944 )
karlanrtie , den 10. Mai 1940.
Durlacher StraBe 52

In tiefer Trauer :
Free Karollne Lenhard ,

geb . Hofheinz
netMt Kindern » . Verwandten

Beerdigung : Samrtag , den 11. Mai,
10 Uhr Hauptfriedhof .

FOr die un« anläßlich de « Heimgangs
unteres einzigen , geliebten , unvergeß¬
lichen Kindes

Rolf Günter
• rwtasana TaNnahma und Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sowie für die
Blumenspenden sprechen wir hiermit
unsern herzl . Dank aus . Besonderen
Dank den Schwestern des Kinderkran¬
kenhauses . sowie Herrn Kirchenrat Ren¬
ner für die trostreichen Worte . (11907)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Arthur Horldt u. Frau

Karlsruhe , den 11. Mal 1940 .
Sternbergstraße 18.

2 Zimmer«
Wobming

auf 1. Juni gesucht .
Miete dir 40 NM .
Anaeb. u. 11721 an
Führer -Berl . KarlSr .

2—3 Z .-Bohnnng ,
auch Mansarde , biS
40 JL , sof . gesucht .
Angebote unt . 11932
an Führ .-Berl . Khe .

3 3/Mll.
t . Mühlbg . od . Welt¬
stadt . auf sofort od .
1. Juni ». miet . ges.
Angeb. n . 11840 an
Führer -Berl . KarlSr .

Am 9. Mat 1940 starb mein fb . Mann , unter guter Vater ,
Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater und Onkel

Hermann Gerhardt I
Magazinvavwaltaf L K.

Im Altar von nahaza M lahrass . (11871)

Kansrana -Nagslald , dan ?. Mal 19«
Schwatzinger Straße 70.

In Oatar Traoar :
»raa Karaltoa Oafbardl , gab . Stoll
Faa . Albert Retz a. Anna , geb . Garhardt
Fam. Hermann Gerhardt a. Frida , geb . Malsch
Farn. Helimith Gerhardt a . Alwlna , geb . Fetzner
Fam. Oskar Ott and Ella, gab . Gerhardt

Dia Beerdigung findet am Samstag , den 11. Mal 1940,
17.00 Ubr aut dem Hagsfelder Friedhof statt

Danksagung
FOr die vielen Beweise herzt . Tennahme an dam Heim¬
gang unsere * !b . unvergeßlichen Vaters

Karl Friedrich Arheidt
spreche Ich eilen auf diesem Wege meinen herzl . Dank
aut . Ganz besonders denke Ich Herrn Pfarrer Fuchs für
seine trostreichen Worte , der NSDAP-, der NSKOV ., sowie
der deutschen llgerschaft und seinen lügerkameraden
für die achOnen Worte am Grabe . Auch danke Ich der
Eintracht , den Schulkameraden , sowie fQr die vielen
Krenz- und Blumenspenden und denen , die Ihn während
seiner Krankheit mit Besuch und Liebesgaben erfreuten
und Ihm das letzte Geleit zur Ruhestütte gaben .

Frau Emilie Arheidt Wwe.
und Kinder Lore u. Heinz.

OrMziagen , den 10. Mal 1940. (119091

Unerwartei rasch verschied heute trOh mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Onkel und Schwager

Karl Steuerwald
Gofl dum Aftmachngun , Murr Obor Lubun und Tod , hat us gafailun
moino Innigstgeliubtu Gattin , unter # herzensgut # , treusorgende Mutter
unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Im Aller von 67 lahren . (31072)

Karlsruhe , den 10. Mai 1940
Wühetmstraße 72

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen :
Karollne Steuerwald , geb . Haug
Mlna Steuerwald
Familie Ed. Nothsteln
Familie Heinrich Gerber
Familie Kart Steuarwald
Willi Stauerwald , Phlladalphla
Familie Hermann Steuerwaldwohlvorbereltat , ran Alter von 46 lahren zu sich ln die ewige Heimat

zu nehmen . (73616)
Wir bitten , der neben Verstorbenen Im Gebete zu gedenken Beerdigung : Pfingstmontag , 11.30 Uhr.

Besbech , den 10. Mai 1940.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Hermann Berger
und Kinder Liesel u . Maria

Dfe Beerdigung findet am Pfingstsonntag , den 12. Mal, nachmittags
2.30 Uhr vom Trauerhause aus statt

Statt Karten
Meh ) guter , unvergeßlicher Sohn , unser Heber Bruder ,
Neffe und Schwager

Feidw . d . R . Alfred Rohde
Hwiptlehr,r

ist st» Dienste ffir das Vaterland gefallen . (31052 )
Kehl a . Rh., z . Zt. Ulm a. D„ den 10. Mal 1940,
Bismarckring 40

In tiefer Trauer :
Free Emma Rohde Vsre . geb . Mechler
Ulfx. Otto Rohde und Free
Elisabeth Rohde

Die Beerdigung hat In Kehl stattgefunden .

Unser Heber Kamerad
leutnant

Ludwig Weißmann
ist unerwartet fasch dan Heldentod für Führer und Groß -
deutschland gestorben .
Wir betrauern in Ihm einen allseits beliebten , treuen und
pflichtbewußten Arbeitskameraden , dessen Andenken wir
immer in Ehren halten werden . (31009)

Betrlebsfflhrer nnd Gefolgschaft
der

Bernfskrankenkasaa der Kanfmannsgehflfen
nnd weiblichen Angestellten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang mei¬
nes lieben Gatten , unseres guten Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters, für die zahlreichen wundervollen Kranzspenden , sowohl von
seiten der Gefolgschaft, der Partei, der Berufsorganisationen, als auch
aus dem großen Freundeskreis des Verstorbenen zfl danken , ist uns
eine Herzenssache. Jeder einzelne Gruß und Beweis treuer Anhäng¬
lichkeit, sowie die ehrenden Nachrufe sind und bleiben uns ein
guter Trost in unserem großen Leid.

Gertrud Höver geb . Hammelrath
Hans Höver
Ernst Höver
Marianne Höver geb . Buchinger
Willy Höver
Fritz Höver
Dirk Höver

Karlsruhe im Mai 1940.

(30743)

FOr die Oberau « zahlreichen » Bewelte aufrichtiger Teilnahme , «owle die
vielen herrlichen Kranz- und Blumentpenden beim Heimgange unteres
Heben Entschlafenen

Karl Maisack
sprechen wir allen unteren herzlichen Dank aut .
Besonderen Dank Herrn Kaplan Schiirrmann für seine lieben Betuche
und trostreichen Worte , Schwester Theodoris für Ihre aufopfernde Pflege
und nicht zuletzt dem Gesangverein Sängerkranz 08 Karlsruhe für den
ehrenden Nachruf , sowie all denen , die dem Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen haben . (30745 )

Frau Franziska Maisack Wwe
und Angehörige

Karlsruhe , den 10. Mal 1940

Danksagung
AnIHBIIch das so plötzlichen Todes meines unvergeßlichen , treusorgen¬
den Mannes , meines herzensguten Vaters , unseres lieben Bruders ,
Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Eduard Pfaff
O .-Tel .-Insp .

sind mir so viele Beweise der Teilnehme entgegengebrecM worden .
Denkbar gedenke ich der ehrenden und tröstenden Worte der Orts¬

gruppe der NSDAP. SOd-West II, denen de « Herrn Präsidenten der

Relchipostdlrektlon , des Herrn Amtmanns vom Telegr .-Amt und des
Herrn vom Postsportverein und allen , die den teuren Verstorbenen
durch Kranzspende ehrten und zur letzten Ruhe begleiteten .

(3CJ84) Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Berta Pfaff und Sohn Peter

Am 9. Mal 1940 entschlief unsere liebe , gute Schwlgerln
und Tante

Fräulein UMM IllM
Hauptlehrerin I. R.

wohl vorbereitet mit den hl . Sakramenten .

Karlsruhe , den 10. Mal 1940.
Sofienstraße 20 (11092 )

Im Namen der Angehörigen :
Karl Schmidt

Beerdigung : Samstag , den 11. Mal 1940, 11.30 Uhr.

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Tode meines lieben Mannes

Reg .- Rat a. D.

Friedrich Groll
dankt im Namen aller Angehörigen

Frau Elise Groll , geb. Don.

Karlsruhe , den 10. Mai 1940
Hirschstr. 119

Meine geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Tante und Schwiegermutter

AmalieDahlinger
geb . KommCHIer

Ist nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 67 ?eh
ren nach kurzer schwerer Krankheit heute von uns ge¬
schieden . (31067)

Etzenrot , den 10. Mel 1940

FOr die trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Dahlinger

Beerdigung : Pfingstsonntag 2 Uhr In Etzenrot

A



»KARLSROflE - LÄND StzM- S

Di« letzte« Stunden haben gezeigt » was der i
britische Alarm im Mittelmeer in Wirklichkeit |
war . Noch klingen in aller Herzen die Eretg - -
niff« in Dänemark und Norwegen nach» da Z
hat das Großdeutsche Reich zu einem neuen -
Schlag angesetzt» einem Schlag, dessen Größe -
und Tragweite erst in den kommenden Tagen -
und Wochen zu übersehen sein wird . Mit un - -
beirrbarem Vertrauen zum Führer und un- -
serer Wehrmacht verfolgen wir hier in der ba- -
bischen Gauhauptstabt die Berichte des Ober - -
kommandos der Wehrmacht , mit ruhiger Zu - -
verficht gehen wir unserer täglichen Arbeit nach -
in dem Bewußtsein , daß der Entscheibungs- 1
kampf um Deutschlands Zukunft angebrochen jf
ist und unsere Gedanken weilen bei unserer |
tapferen Wehrmacht , die vor eine neue große -
Entscheidung gestellt ist. §

Ueberall saß man gestern um dt« Lautspre- -
cher herum. Vor dem Gebäude des „Führer " -
versammelten sich immer wieder zahlreiche -
Volksgenossen , die sich über die neuesten Mel- -
düngen informieren wollten. In den Vormit - -
tagsstunben waren die ersten Sonderausgaben =
erschienen , deren Inhalt bald im Mittelpunkt -
aller Erörterungen auf den Straßen und in §
den Betrieben , in den Gaststätten und Ge - -
schäften stand . Im Schuhe der starken schlag - I
kräftigen deutschen Wehrmacht sehen wir mit |
Zuversicht den kommenden Tagen entgegen I
Es ist selbstverständlich , baß wir nun erst recht =
alle die Pflichten mit besonderer Sorgfalt auf =
uns nehmen, die der Krieg von uns erfordert |
Dazu gehört vor allem auch die ordnungs - =
mäßige und restlose Verdunkelung der Woh - -
nungen, die feindlichen Fliegern die Orien - =
tterungsmöglichkeit erschwert , und ein Vorbild - =
liches luftschutzmätziges Verhalten aller. Wir -
alle aber geloben erneut , jeder auf dem Platze, -
auf den er gestellt ist, in dieser Zeit großer -
Entscheidungen unsere Pflicht zu tun . Und §
wir stehen in unerschütterlicher Treue wie eine -
Mauer hinter dem Führer , komme , was da -
wolle ! i
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Tanzveranstaltungen
entsprechen nicht dem Ernst der Zeit

Das deutscheVolk ist i« sei»«« E»tscheid«»aS»
Itatpf eingetreten. De« Erust der Zeit e«t»
spreche»», stade» keine Ta«zvera»stalt»»ge»
ft»« .

_ _
#. Ne»« »L kAltpapferfammIirngö

Nachdem die Blockleiter alle Haushaltungen
auf die Notwendigkeit der Sammlung von Alt¬
papier hingewiesen haben, werden nun die HI .
und das JB . unter Führung der Politischen
Leiter am Mittwoch, dem 15. Mai , abends
6 Uhr , alles entbehrliche Papier , wie alte Zeit¬
schriften , Pappdeckel , Kartons und unbrauch¬
bare Bücher, abholen. Unsere Einwohnerschaft
wird gebeten , alles abgängige Altpapier bereit¬
zuhalten und es möglichst zu bündeln , damit eS
leichter und rascher eingesammelt werden kann.
Wir wollen bestrebt sein , auch diesmal wieder
ein recht hohes Sammelergebnis zu erzielen.

Neure»t. (Goldene Hochzeit .) DaS Fe«
der goldenen Hochzeit begehen heute in gei -
stiger und körperlicher Rüstigkeit die Ehe¬
leute Ernst Buchleither , Hauptftr . 47,

?. Bruchhause«. (Hohes Alter .) Am ver¬
gangenen Dienstag feierte der Landwirt An¬
ton Stemmler in körperlicher «nb geistiger
Frische seinen 75. Geburtstag .

(Standesamtsnachrichten .) Im Mo¬
nat April sind in der hiesigen Gemeinde kein«
Geburten und Eheschließungen zu verzeichnen
ein Sterbefall wurde angezeigt.

(FilmveranstaltungderNS . - Gau -
Nlmstelle .) Am Samstag , dem 18. Mai ,veranstaltet die NS .-Gaufilmstelle im Gasthaus
zum „Grünen Baum " eine Filmveranstaltung .
Es gelangt der Film „Mann für Mann " zur
Aufführung. Beginn abends 8.80 Uhr.

Dir Gesundheit ist unser
höchstes Gut . Mit kranke« Zäh«*»

aber ist kein Mensch gesund.

CHLORODONT

Feierliche Vereidigung der polizelreserve
Treneschwur für Führer und Volk

In einer Stunde von weltgeschichtlicher Be¬
deutung, da die deutsche Wehrmacht in brei¬
ter Front im Westen zum Angriff übergegan¬
gen war , um die belgische und holländische
Neutralität sicherzustellen, fand gestern vor¬
mittag auf dem Sportplatz des Gottesauer
Schlößchens die feierliche Vereidigung der
Polizeireserve statt.

Im offenen Viereck war die Polizeireserve
angetreten , am linken Flügel die Spielleute ,
ein Musikkorps der Schutzpolizei und eine
Kompanie mit der Fahne und Waffen. Oberst-

vorstehen, zuversichtlich wird das deutsche Volk
seinem Führer folgen, werben sich auch die
Männer der deutschen Polizei in dieser Prü¬
fungszeit bewähren bis zum Siege.

An die Kameraden der Polizeireserve ge¬
wandt , wies Oberstleutnant von Treyben dar¬
auf hin, daß man Fortschritt , Wohlstand , Si¬
cherheit und Freiheit nur durch Kampf erlangt .
„Bedenken Sie , daß wir heute vor wichtigen
politischen und militärischen Entscheidungen
stehen. Jeder von uns hat ein Kämpfer zu sein,hat sich einzusetzen für Freiheit , Recht und
Deutschlands Größe. Sie sind als Angehörige
der deutschen Polizei dazu berufen, Gefahren
abzuwenden, die dem Staate , der Volksge¬
meinschaft und dem einzelnen Volksgenossen
drohen. Dazu verpflichtet Sie der Eid und die
Ehre , der deutschen Polizei anzugehören. Ei¬
ner trage des anderen Last, keiner werde
müde ! Es geht um eine bessere Zukunft . eS
geht um Deutschland!"

Als dann den Männern noch einmal die zehn
Grundsätze der Polizei verlesen worden waren,
rückte die Fahne in die Mitte des Platzes , das
Kommando „Helm ab !" ertönte und bas Mu¬
sikkorps spielte das Niederländische Dankgebet.
Während die Ehrenkompanie präsentierte , tra¬
ten Abordnungen der zu Vereidigenden an die
Degen und, den Arm zum Schwur erhoben,
sprachen alle die Schwurformel nach. Der all¬
gemeine Gesang des Treueliedes beendete die
Eidesleistung. Mit einem Sieg Heil auf den
Führer fand die feierliche Vereidigung ihren
Abschluß, der dann noch in der Wolfarts -
weierer Straße ein Vorbeimarsch folgte, ml.

Ausländer brauchen Aufenthaltserlaubnis
Ausländer , welche sich in der Grenzzone

aufhalten , bedürfen dazu nach 8 2 der Grenz¬
zonenverordnung vom 2 . 9. 1939 einer aus¬
drücklich auf die Grenzzone ausgedehnten Auf¬
enthaltserlaubnis . Der Ausländer ist ver¬
pflichtet . sich diese Aufenthaltserlaubnis vor
der Einreise in die Grenzzone zu besorgen.Die Verpflichtung des Wohnungs¬
gebers , sich die Ausweispapier « der Beher¬
bergten vorlegen zu laffen , erstreckt sich auch
auf die Aufenthaltserlaubnis in der Grenz¬
zone. Diese ist daraufhin zu prüfen, ob sie für
den Aufenthaltsort gültig ist . Ist der Aus¬
länder nicht im Besitz einer gültigen Aufent¬
haltserlaubnis . so ist dies von dem Wohnungs-
geber auf dem Meldeschein zu vermerken.

Flugbegeisterte Durlacher Zugend
Ueber die Pfingstfeiertage ist in der Buch¬

handlung Nachtigall, Adolf -Hitler -Straße . das
Segelslugmodell ausgestellt, mit dem der Schü¬
ler Heinz Nold bei dem Wettbewerb in
Spielberg den ersten Preis gewann. Das
selbftgebaute Modell des 14jährigen Volks¬
schülers . welcher Teilnehmer an dem Schul -
Modellbauen ist , blieb an dem genannten
Sonntag nicht weniger als 433 Sekunden in
der Luft : die saubere, gediegene Arbeit , die in
den Baustunden geleistet wurde, erbrachte so
ihrem Urheber die Berechtigung, am nächsten,weit umfaffenderen Wettbewerb mitzumachen .Sein Erfolg wird für ihn und seine Kame¬
raden vom NSF .-Sturm 7/80 Ansporn sein zu
weiterer eifriger Betätigung : denn ein ganzerKerl will Flieger werden. Die durch einigeandere fliegerische Gegenstände vervollständigte
Ausstellung in dem obenerwähnten Schau¬
fenster zeigt , daß die Luftfahrt in der Grund -

'
und Hauptschule rege Pflege genießt. W . Rd.

Poltzetreserve schwört dem Führer Treu«
leutnant von T r e y d e n , der Kommandeur
der Schutzpolizei , sprach zu den Männern
über die Bedeutung des Eides und stellte
ihnen den Mann als Vorbild hin. dem sie in
dieser Stunde Treue und Gehorsam schwören
wollten. Seit nunmehr 21 Jahren hat Adolf
Hitler gegen eine irregewordene Welt ge¬
kämpft . Er hat unter dem Rufe „Deutschland
erwache !" seine unendlich schwere und mühe¬
volle Arbeit geleistet , um das deutsche Volk
zu retten . Mit unvergleichlicher Willenskraft
besiegte er die inneren Feinde des deutschen
Volkes. Wer zu ihm kam, wußte, daß er nicht
für sich und den Augenblick , sondern für die
deutsche Volksgemeinschaft und eine bessere
Zukunft stritt. Dann wies der Kommandeur
auf die großen außenpolitischen Erfolge des
Führers hin und auf die Erkenntnis der
Welt, baß Deutschland von der Vorsehung
dazu ausersehen ist, Europa eine neue Ord¬
nung zu geben . Mögen auch harte Tage be-
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m. Ettlingen . sAmtSträgeravvell des
Reichsluftschutzbund es.) Die Gemeinde¬
gruppe Ettlingen des Reichsluftschutzbundes
hielt am Mittwochabend im „Darmstädter Hof"
einen Appell ab . der außerordentlich gut be¬
sucht war . Gemeindegruppenführer , Pg. Kinz -
l e r , eröffnet« den Appell und hieß den Orts¬
kreisgruppenführer , Pg . Hermann , sowiedie Amtswalter und Walterinnen herzlich will¬
kommen . Pg . Hermann als Hauptluftschutzfüh¬
rer hielt einen Vortrag über di« Luftbedro¬
hung Deutschlands, über das Luftschutzgesetz
und die Durchführungsbestimmungen herzu
und über die Pflichten der Amtsträger und
der Selbstschutzkräfte . Zuvor wies der Redner
auf die Ersolge der Ettlinger Gruppe hin . die
seit ihrem Bestehen <1 . 8. 34) unter der um¬
sichtigen Leitung von Pg . Selbach , dem eintreuer und opferwillige.r Stab zur Seite stand ,erzielt worden sind. Er dankte dem Pg . Sel -
bach für feine große Arbeit in den letzten fünf
Jahren und überreichte ihm eine Ehrenurkunde
des Präsidenten für hervorragend« Leistungen.Die gleiche Auszeichnung erhielt Pg . Kinz -
l e r , der ebenfalls seit fünf Jahren mit gro¬ßer Hingabe sich der Luftschutzsache gewidmet
hat. Bei dieser Gelegenheit wies der Redner
darauf hin , daß auch für weitere Amtsträger
die Auszeichnungen in Kürze eintreffen wer¬
den. Der Ortskreisgruppenführer nahm di«
Gelegenheit wahr , um Frau Köhler. Fräulein
Knapp, Dr . Meraucourt sowie der Stadtver -

Aus der Mlalpforte

Den ganzen Tag über waren die Aurhängekäften am „Fübrcr' -Vcrlaa gestern dicht von Menschen umlagert ,dt« mit Spannung die neuesten Nachrichten erwarteten . Aufnahmen : „Führer^-Gcschwtndner.

waltung Ettlingen Dank zu sagen für ihre
Unterstützung. In feinem Vortrag betonte der
Redner , daß jeder einzelne Volksgenosse eine
große Verantwortung habe und daß der Luft¬
schutz ein wichttges Glied innerhalb der Lan¬
desverteidigung darstelle. Alle müßten für den
Luftschutz erzogen werden. Hinsichtlich der be¬
helfsmäßigen Schutzräume würde auch in Ett¬
lingen nachgesehen werden, inwieweit die An¬
lagen erstellt seien . Weitere Worte galten den
vielseiftgen Ausgaben der Amtsträger im
Kampfe für Großdeutschland. — Dann sprach
Frau Thiergart (Karlsruhe ) als Sach -
bearbefterin über das Thema : „Die Frau im
Luftschutz " . Die Frau übernehme in der Hei¬
mat die Tätigkeit des Mannes . Sie habe all
das mitgemacht , was der Vertrag von Ver¬
sailles an Unglück über das deutsche Volk
brachte . Für unsere Freiheit sei sie heute an -
getreten und kämpfe mit dem Manne in treuer
Hingabe für unser Vaterland . Jetzt folgten
Lichtbilder über die Manöver der Jagdge¬
schwader, über Bvmbenahwurf und über „Ju¬
gend Wt Lufttchutz" . Die Bilder vermittelten
den Anwesenden ein Bild von der Notwendig¬
keit der Arbeit innerhalb deS^Reichsluftschutz-
bundes. Pg . Hermann gab zu den Bildern
noch Erläuterungen .

(Beerdigung .) Am Donnerstagnachmit -
tag wurde der im 19. Lebensjahr verstoßene
Wolfgang Kölmel zur letzten Ruhe bestattet.
Die starke Beteiligung war ein Beweis für die

. Wertschätzung eines jungen Menschen , den ein
tragisches Schicksal so srüh von uns . riß . Unter
ehrenden Worten wurden vom Vertreter dertindenburg -Oberschule , der HI. und der SA.

ränze niedergelegt. Auch die Schulkameraden
ehrten ihren lieben Freund durch einen letzten
Gruß .

(Alte Soldaten . ) Oberlehrer a . D . An¬
ton Heimberger und Werkführer Joses Schund
erhielten für 50jährige Zugehörigkeit zum
Reichskriegevbund das Jubiläumsabzeichen ver¬
liehen. Wir gratulieren .

Aufruf der Ortsgruppen zur Alt¬
papiersammlung .) Hausfrauen ! Wir
nehmen an, daß Ihr der Aufforderung von
Presse und Rundfunk gefolgt seid und alles
entbehrliche Papier jeder Art (ohne durchfet -
tetes Papier ) im Hause an einer Stelle zurAbholung bereit gelegt habt . Seht nochmals
nach in Schränken, Kästen und Schubladen,ob sich nicht noch alte Schulhefte und Schul¬
bücher vorstnden, Zeitungen und Zeitschriften,Briefe und bezahlte Rechnungen usw . Auch in
den Bücherschränken stehen oft noch Werke von
Juden und Staatsfeinden , die nicht mehr hin¬
eingehören. Mit der Abholung des Sammel¬
gutes in der Ortsgruppe Ettlingen -Ost wird
am heutigen Samstag , in der Ortsgruppe
Ettlingen -West am kommenden Mittwoch be¬
gonnen. Wessen Altpapier am nächsten Freitag
noch nicht abgeholt ist , melde das dem zustän¬
digen Blockleiter.

Blick vom Tunnberg
L . Wöffiugeu . (Ehrung .) Am 1 . Mai in der

Frühe versammelten sich im Rathaussaal die
Politischen Leiter zu einer schlichten Feier . In
einer Ansprache überreichte Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Pg . B ö ck l e an Pg . Adolf
Krauth und Edmund König das vom FMrer
verliehene „Westwall - Ehrenzeichen ". Nach die¬
ser Feier unternahmen die Politischen Leiter
einen Ausmarsch .

(Arbeitstagung der NSDAP .) Am
8. Mai abends fand auf dem Rathaus eine Ta¬
gung der Politischen Leiter, sowie Walter und
Warte der Nebcngliederungen statt. Hierbei
unterrichtete Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Pg . B ö ck l e in einem längeren Vor¬
trag die Erschienenen über die derzeitige innen-
und außenpolitische Lage . Hierbei unterstricher besonders in der letzten Zeit wieder aus¬
getretene Vernachlässigung der Verdunkelung.
In den nächsten Tagen werden regelmäßig
durch Streifen der Politischen Leiter und Block¬
warte des Luftschutzes Kontrollen durchgesührt,wobei ausdrücklich bemerkt wird , daß jetzt ge¬
gen alle Säumigen strafend vorgegangen wer¬
den muß. Demnächst findet ckuch in Wössingen
die bereits angekündigte Sammlung von Alt¬
papier statt. Die Einwohner werden gebeten ,ihr Altpapier zur Abholung bereit zu halten.
Täglich treffen Dankschreiben der Frontsolda¬
ten für die kürzlich von der Ortsgruppe der
NSDAP , erhaltenen Liebesgabenpakete ein,
wobei man allgemein den unbeugsamen Sie¬
geswillen unserer Frontsoldaten feststelleukann.

li . Weiugarte«. (Altpapiersammlung .)Die Einwohnerschaft wird gebeten , alles ent¬
behrliche Altpapier der Papiersammelaktion
der Partei zur Verfügung zu stellen . Die ein¬
zelnen Familien tragen das Papier in ihren
Haushaltungen zusammen. Das so von den
Haushaltungen bereitgestellte Altpapier wird
dann in den nächsten Tagen von den von der
Partei beauftragten Sammlern abgeholt wer¬
den . Niemand verschließe sich dieser Aufforde¬
rung zur Mithilfe in dieser wichtigen Sache .

(KdF . - Abend in der Kärcherhalle .)
Die Ortsgruppe der Partei hatte zu einem
KdF.- Abcnö in die Kärcherhalle eingeladen.
Der Varietsabend wurde von der Spiel¬
gruppe Wendeler durchgeführt, die mit einem
schmissigen Programm den Teilnehmern mit
Frohsinn , Humor , Musik und Gesang, Solo¬
tanz. Akrobatik und Zauberei einige vergnügte
Stunden bereitete. Die Künstler fanden ein
dankbares Publikum , das mit dem wohlver¬
dienten Beifall nicht kargte. Anschließend blieb
man bei fröhlichem Tanz , zu dem die Jünger
der St . Barbara selbst auspielten, noch lange
beisammen . Im Laufe des Abends begrüßte
der Ortsgruppenleiter Reichert die Gäste .

(Transportgefährdung .) Wie uns
von der Polizei mitgeteilt wird , wurde vor
einigen Tagen einem in der Richtung Bruch¬
sal fahrenden Lastwagen bei der Ueberführung
Weingarten — Blankenloch durch einen Stein¬
wurf die vordere Schutzscheibe zertrümmert .
Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden . Wie leicht hätte durch diesen groben
Unfug ein großes Unglück entstehen . können.Nur bodenlose Dummheit oder asoziale Denk¬
weise können eine solche verwerfliche Tat , bei
der bas Leben zweier Volksgenossen in ernste
Gefahr gebracht wurde, vollbringen . Auf die
Gefährlichkeit einer derartigen Handlungs¬
weise wird hiermit nochmals ausdrücklich hin¬
gewiesen .

(Schuhtauschstelle der NS . - Frau¬en s ch a f t .) Die NS, -Frauenschaft bat in der
Geschäftsstelle der NSV . am Abolf-Hitler -Platz
10 eine Schuhtauschstelle eingerichtet , die jeden
Dienstag von 5—6 Uhr nachmittags geöffnet
ist . Wer noch alte Schuhe , die er nicht mehr
benützt , die aber von Bauersfrauen noch als
Felbschuhe gebraucht werden können , zur Ver¬
fügung stellen möchte, wird gebeten , diese eben¬
falls dort abzugeben .

(Bon der Volksbücherei .) Währenddes Sommerhalbjahres findet die BücherauS-
gabe jeweils , am 2. und 4. Dienstag deS Mo¬
nats abends von 7.80—8 .30 Uhr im Schulhaus
(3 . Stockt statt . Die Ausleihetage im laufendenMonat fallen auf den 14 . und 28. Mai .

z. Berghause«. (Altpapiersammlung .)
In den nächsten Tagen wird in den Haushal -
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Sie . Herr Referendar , hätte die zahme Stute

am vergangene« Sonntag ja auch bestimmt nicht
»bgeworfen wie den guten Schubert, der gar
nicht reiten kann. Wirklich . Sie sollten sich das
noch mal Merlegen , Herr Referendar ."

Bernd Gildemeister, der sich in die Lektüre
des Stadtanzeigers vertieft und nur hin und
wieder nach der Tür gesehen hatte, blickte lä¬
chelnd auf. „Daß man in meiner Lage keine
Lust hat , Theater zu spielen , werden Sie wohl
verstehen . Im übrigen kennen Sie meinen
Standpunkt . Herr Schallenberg. Ich bin mit
Leib und Seele beim Turnverein . Aber so-
lange . . ."

Hätte sich in diesem Augenblick nicht die Tür
geöffnet, um einen neuen Gast hereinzulaffen,
wäre wohl zum dritten Male an diesem Abend
die Rede auf Graßmann gekommen , der die
Freilichtspiele ehrenamtlich leitete. So aber
stand , als er den Besucher erkannte, der dicke
Krüger ostentativ auf. .„Zahlen !" rief er laut .
Er schrie es fast, so daß Bischofs, der Ober¬
kellner , ein wenig erschrak und schnell herbei
affte , um zu kassieren.

Auch Bernd Gildemeister, der nun seit bald
einer halben Stunde auf Luises Vater wartete ,
hatte sich erhoben.

In der Wirtsstube , die sich langsam zu fül¬
len begann, war mittlerweile Licht eingeschal¬
tet wordem Der alte Schallenberg ging hän-
dereibend und mit devot vorgebeugtem Ober¬
körper von Tisch zu Tisch , um jedem Gast per¬
sönlich die Hand zu drücken oder doch wenig¬
stens mtt einer Verbeugung für die Ehre des
Besuches zu danken. Er erkundigte sich auf-
aerksam nach allen Wünschen und flüsterte

Urheberrecht bei : Carl Duncker-Derlaa. Bern».

„Ein Glas Tee mit Zitrone für Frau Ober¬
amtsrichter , nicht zu heiß , nicht zu kalt ! — Ein
großes Dunkles für Herrn Landgerichtsdirek¬
tor , den Bierwärmer nicht vergessen ! —
Schnell , schnell ein Schorle Rot , gewiß , Herr
Oberbaurat , kommt sofort , Sie sollen hier nicht
verdursten ! — Herr Hauptmann , was steht zu
Diensten? Ein großes und ein kleines Helles
für Frau Gemahlin ? — Ja , gewiß , Herr Me-
bizinalrat , die Kalbsleber ist ausgezeichnet, es
ist auf der Karte noch nichts gestrichen . . ."

Schallenberg zeigte dabei stets bas gleiche
hochbeglückte Gesicht. Er freute sich über bas
Erscheinen all dieser vornehmen Gäste wie aw
ersten Tag , er fühlte sich geehrt. Nicht in den
„Fürstenhof" oder in das Gasthaus „3mn Erb¬
prinzen" gingen sie , — nein , den „Preutzen-
hof" zeichneten sie aus , sein Lokal - ihn.

Sein Schwiegersohn, der jetzt langsam auf
ihn zusteuerte, war wohl der einzige Gast ,
dessen Besuch diese Freude nicht auslöste. Das
Gesicht des Preußenhofwirts war plötzlich sehr
kühl und abweisend geworben.

Graßmann schien sich wenig daraus zu
machen. Mit unbefangenem Lachen grüßte er
freundlich nach allen Seiten . Ja , es sah fast
so aus , als sei der Prozeßagent davon über¬
zeugt , baß man sich allgemein über sein Kom¬
men freue und nur auf ihn gewartet habe .
Im Ru verwickelte er ein paar Bekannte, die
vielleicht — und bas wußte er sicher — noch
eben über ihn geschimpft hatten, in ein kurzes
harmloses Gespräch, und siehe da — es dauerte
nicht lange, und sie lachten mit ihm und gaben
bereitwillig Antwort auf seine Fragen . War

Bifchoü diskret- feine Anweisungen im . prtz gebrochen» da»» fchmol»^ L4 war lee«. Nervös zog Erwin Gratzmann an^ stebeu

vollends unter der Wärme dieser tiefen, männ¬
lichen, vertrauenerweckenden Stimme .

Geradezu entwaffnend wirkte sein Auftreten.
Daß der dicke Rechtskonsulent wütend, mit
rotem Kopf und ohne Gruß an ihm vorbei¬
stürzte, bekümmerte ihn nicht. „Donnerwetter ,da hat es aber jemand eilig", sagte er nur —
ganz beiläufig sagte er es, harmlos und ohne
jeden Spott in der Stimme . Wer von dem
Beleibigungsprozetz nichts wußte, konnte nicht
ahnen, daß sich die beiden heute morgen als
Gegner vor Gericht gegenübergestanden hatten.

Bernd Gildemeister, den Graßmanns sicheres
Auftreten stets von neuem verblüffte , hatte
ihm nicht lange Zeit gelassen , sich in Szene zu
setzen .

„Sie wollen mich sprechen, Herr Referen¬
dar ?" Verwundert sah der Prozeßagent , der
klein und untersetzt war , zu dem grob gewach¬
senen jungen Mann auf. Sein Blick wurde
für den Bruchteil einer Sekunde unsicher, aber
sehr schnell faßte sich Graßmann wieder und tat
sehr erfreut . „Darf ich erraten . . . ?"

„Wir gehen wohl am besten ins Neben¬
zimmer". sagte Bernd kühl.

„Was wir zu besprechen haben, Herr Refe¬
rendar . kann wohl — so möchte ich glauben
— jeder hören."

„Ich glaube daS weniger ."
„Wie Sie meinen, Herr Referendar . Ich

wette, ich wette, — Sie haben sich nun doch
entschlossen, am Sonntag wieder als Landvogt
aufs Pferd zu steigen. Ich sage : Bravo ,bravo !"

„Ich denke gar nicht daran !" Bernd Gilbe¬
meister, der schon in der Tür stand , sagte eS
schneidend und schroff genug, um keinen der
Anwesenden über Graßmanns geschickten klei¬
nen Redebetrug im Zweifel zu lassen.

DaS weiß gedeckte Nebenzimmer, daS mtt
seinen alten Kristallampen und der zwei
großen goldgerahmten Spiegeln im Vergleich
zur »Futscherstube" geradezu festlich wirkte.

feiner Zigarre . Unruhig gingen seine Augen
hin und her.

Bernd schloß die Tür hinter ihm. Der Kerl
hat angewachsene Ohrläppchen, stellte er fest
als er zu sprechen begann.

„Herr Gratzmann !" Bernd sprach leise —
gefährlich leise . „Ich kann mich kurz fassen,
Herr Graßmann . Es genügt, wenn ich Ihnen
sage, daß ich mich heute nachmittag über Sie ,
Herr Graßmann , mit Fräulein Nienhaus
unterhalten habe . Ich denke, Sie wissen selbst,
daß Sie sich wie ein Schwein benommen
haben."

Der Prozeßagent suchte nach Ausflüchten.
Jetzt , ba die Situation für ihn heikel und
unangenehm zu werben drohte, schien er sich
wieder sicher zu fühlen. Vielleicht hatte er
etwas ganz anderes erwartet — Schlimme¬
res . . . Aber wie dem auch war . — die Si¬
tuation war geklärt, die Gefahr greifbar , und
so konnte man ihr begegnen. Nur unbekannte
Gefahren waren wirklich gefährlich .Graßmann mutzte Zeit gewinnen.

„Ich kann mir nicht vorstellcn , was Fräulein
Nienhaus , die ich sehr schätze und hoch verehre,
bewogen hat . . ."

Schweigen Sie !" unterbrach ihn Bernd
eftig . „Und lügen Sie nicht ! — Ich sage
hnen eines : Wenn Sie sich noch einmal die

Unverschämtheitcherausnehmen sollten , Fräu¬lein Nienhaus zu belästigen, ja sich überhaupt
ihr auf irgendeine Weise zu nähern , dann sol-
sen Sie einmal sehen , was mit Ihnen passiert ,— dann schlage ich Ihnen die Knochen kaputt,— verstehen Sie mich . Herr Gratzmann !"

Graßmann war erschrocken zusammenge-
fahren . „Aber, Herr Referendar , Sie werden
doch einsehen , daß nicht ich , sondern Fräulein
Nienhaus sich strafbar gemacht hat."

,Ferl !" schrie Bernd , „wenn Sie noch ein
Wort sagen , lasse ich Sie auf der Stelle fest¬
nehmen. Sie scheinen noch von der alte«
Schule zu sein. Aber für Halunken wie Sie

heute jedevzeit freie Zelle« zur -Berfü -4

he
Ji

gung. Und noch eins : Wagen Sie es nicht,über Edith Nienhaus ' Aussage vor Gericht zureden ! Sie bekommen es in jedem Falle mitmir zu tun. Direkt mit mir ! Mit diesen Hän¬den ! Wir haben uns verstanden. Herr Graß -
mannl

Die Unterredung hatte zwei Minuten ge¬dauert . Aber sie hatte ihre Wirkung auf Graß¬mann nicht verfehlt. Er war diese Sprache nicht
gewohnt, und er spürte sofort , daß die üblichenAusreden und Ausflüchte, mit denen er sich
sonst aus jeder Affäre zu ziehen verstand, hier
nicht verfingen. Schweigend und möglichst un¬
auffällig ging er hinaus .

In der Wirtsstube reckten sie die Köpfe.Bernd Gildemeister war zuletzt lauter gewor¬den , als es im „Preußenhof "
, wo fast alle Gäste

ebenso gedämpft sprachen wie der Wirt , sonst
üblich und schicklich war . Doch gerade als mau
begonnen hatte, aufmerksam zu werden und zu
lauschen , hatte sich die Tür auch schon wieder
geöffnet . Man war fast ein wenig enttäuschtdarüber , daß nicht mehr geschehen war . Soaber kamen die nur für einen kleinen Augen¬
blick unterbrochenen Gespräche schnell wiederin Fluß , und der Vorfall wäre gewiß verges¬
sen worden, hätte ihm nicht der Prozeßagent
durch sein ungeschicktes Verhalten plötzlich eine
überraschende Wendung gegeben .

Er hatte am Stammtisch kleinlaut und ver¬
legen neben seinem Schwiegervater Platz ge¬nommen.

„Was wollte Gildemeister denn von Ihnen ?"
fragte man natürlich.

Gewiß, eS mochte Graßmann diesmal beson¬ders schwer werden, seine Sicherheit zurückzu -
gewinnen. Aber anstatt nun die Sache mit ei¬
ner — wenn auch noch so vielsagenden — Hand¬
bewegung einfach abzutun und sich im übri¬
gen auszuschweigen , zeigte er plötzlich ein im -
pertinentes Lächeln und zog verächtlich di«
dichten Augenbraue» hoch.

3oc «Fefemtt Mal



Getk W ZerMrec Samslah . W.

tungen d«S Altpapier abgeholt. Die Einwoh¬
ner werden gebeten , sauberes Papier , Zei-
tungen , Zeitschriften usw . zu bündeln , damit
die Abholung schnell vonstatten gehen kann.Wir wollen uns tüchtig an der Sammlung be¬
teiligen . damit bas kostbare Holz unseres Wal¬
des gespart werben kann . Besonders sei auf¬
merksam gemacht, daß kein fettiges Papier
abgegeben werben soll . Jedoch soll dieses für
eine spätere Sammlung aufbewahrt werden.

(F i l m a b e n ö .) Zu dem Film .Leinenaus Irland "
, der am kommenden Sonntag in

der „Krone" gezeigt wird, wirb nochmals
freundlich eingeladen. Schluß des Kartenver¬
kaufs bereits am Samstagabend .

(Hohe Geburtstage . ) Nachträglich gra-
tulieren wir Franz L . Nothweiler , geb
92 .4. 1870, Frau Leopoldine Strobel , geb
am 28. 4. 1805 , Frau Juliane Becker , geb.
28. 4. 1800 , Frau Frieda D i e t e r l e, geb. am
April 1805, Max Kern , geb. 2. 5. 1858, Karl
Friedr . Ringwald , geb. 8. 5. 1804, Frau
Emma Lamprecht , geb. 0. 5. 1806 , Michael
B i p p e s , geb. 9. 5. 1801 . Zum 73. Geburtstag
am 14 . 5. gratulieren Frau Luise Müller
Witwe.

pforzheimer Allerlei
Tagung der Politischen Leiter .

Die Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter und
die Führer der Gliederungen des Kreisgebie¬
tes versammelten sich im Feterraum der Kreis¬
schule, um Anregung und Aufgaben für die
nächsten Wochen zu erhalten . Kreisorganisa¬
tionsletter S t e i n l a n d ervffnete die Tagung
mit einem Gruß an den Führer und einem
stillen Gedenken der Gefallenen und Toten.
Die einzelnen Amtsleiter sprachen sodann zu
ihren Aufgabengebieten. Erlasse . Anordnungen
und Ausführungsbestimmungen für den Kreis
Pforzheim waren Gegenstand besonderer Be-
sprechunq . — Der derzeitige K .-Bannführer
der Hitlerjugend , Wiesen er , sprach zum
ersten Male zu den Politischen Leitern über
die Dienstgestaltung der Hitlerjugend , die wäh¬
rend deS Krieges einer besonderen Betreuung
bedarf. Pg . Steinland behandelte die Durch¬
führung der Dienstappelle. Anschließend erfolg¬
ten Bekanntgaben des KreisbauernführerS .
Unser Landvolk steht heute auf seinem Posten,
die Aufgabe, die der Führer dem Bauern ge¬
stellt hat , wird gelöst zum Wahle aller . Pg .
Melchior gab Richtlinien für die in der
nächsten Woche erfolgende Paptersammlung .
lieber die besondere Kriegsarbeit der NS .-
Bolkswohlfahrt machte Pg . Casseüaum
Ausführungen . Die Wohlfahrt des Volkes und
die körperliche und sittliche Gesundung der
Jugend sind Voraussetzung des inneren Fort¬
schritts. Pg . Rümmer zeigte , wie gerade im
Kriege die Schulung und Unterrichtung der
Partei - und Volksgenossen durch die Schu-
lnngsbriefe von größter Wichtigkeit sind. Zum
Schluß der Tagung faßte Kreisletter Kn ab
noch einmal die Aufgaben des Hoheitsträgers
zusammen. Er zeigte an den vielfältigen Bei¬
spielen des Alltags , wie die Partei den ein¬
zelnen Menschen betreut und erzieht. Dar¬
über hinaus gelte unsere Fürsorge allen Din¬
gen , auch den Unscheinbarsten , die dem BolkS -
ganzen bienen. So seien wir in ernster und
stiller Pflichterfüllung unablässig dabei , dem
Führer mitzuhelfen an seinem Kampf und
Aufbau einer glückhaften Zukunft . Der Poli¬
tische Leiter ist sich seiner Aufgabe bewußt,
er wird Vorbild sein, mag kommen , waS da
wolle . — Das Treuegelöbnis für den Führer
beschloß die Tagung .

Die Futtergrundlage
des Geflügelkleinhalters

O ES ist eine bekannte Tatsache , daß unsere
Hühner , vorausgesetzt, baß sie sachgemäß gehal¬
ten werben, die erwünschte Zahl Eier nur dann
legen, wenn sie auch richtig gefüttert werben.
Unsere Futterdecke ist begrenzt, und es muß
deshalb gerade in den Geflügelkleinhaltungen
ganz besonderer Wert darauf gelegt werden,
daß jeder einzelne Geflügelhalter
dasbenötigteFutterselbst erzeugt .
Alle im eigenen Haushalt anfallenden Ab¬
fälle , wie z. B . Kartoffelschalen, Mittagsreste ,
Knochen, Fisch- und Fleischabfälle , sind der Ge -
flügelfütterung nutzbar zu machen. Da in der
heutigen Zeit diese Abfälle nicht reichlich an¬
fallen, ist der Selbstanbau von MaiS ,
Sonnenblumen , Grünfutter , Kar¬
toffeln und Rüben für den in den Rand¬
gebieten der Stadt und auf dem Lande woh¬
nenden Geflügelkleinhalter unerläßlich. Je¬
des Plätzchen Land , das dem Geflügel¬
halter . fei eS im Auslauf ober Garten , zur
Verfügung steht, ist nutzbringend aus¬
zuwerten . Soweit Magermilch nicht zur
menschlichen Ernährung benötigt wird , ist sie
als eiweißhaltiges Futtermittel in besonderem
Matze für das Geflügel geeignet. Alle Futter¬
quellen müssen erschöpft werden, erst dann wird
eS möglich sein , noch gute Leistungen in der
Geflügelkletnhaltung zu erzielen.

Ueberall dort, wo genügend große Weide¬
flüchen, Wiesen , Wegränder vorhanden sind,
sollte mehr als bisher der Gänsehaltung
auch in kleinen und kleinsten Betrieben Be¬
achtung geschenkt werden. Die Aufzucht der
Gänse ist einfach. Es sollte daher jeder, der
über diese Futtergrundlage verfügt , sich der
Mühe der Aufzucht einiger Gänse unterziehen,
die bann im Herbst , wenn sie von der Weide
kommen , mit Hackfrüchten 4 Wochen gemästet ,
eine sehr wertvolle zusätzliche Fleisch - und Fett¬
versorgung abgeben .

Fuchsjagd auf fremdem Revier
bringt drei Monate Gefängnis

b. Tuttlingen (Donau .) ES mag mehr blin¬
der Jagdeifer als böser Wille gewesen sein ,
der einige Jäger an der oberen Donau ver¬
leitete, während einer Jagdeinladung unter¬
wegs einem erscheinenden Fuchs mit einem
Tretbjagen zu Leibe zu rücken und ihn zu er¬
legen . Dabei befanden sie sich aber auf einem
fremden Jagdrevier noch unterwegs zur Jagd ,
zu der sie eingeladen waren . Der erlegte
Fuchs wurde von ihnen dem rechtmäßigen
JagdpSchter zwar abgeliefert, so daß an sich
kein schweres Vergehen und auch kein Scha¬
den weiter entstand. Indessen gab sich der
Jagdinhaber mit dieser Geste nicht zufrieden
und hatte kein Verständnis für die JagdauS -
übung auf seinem Gebiet, gleichviel ob es
sich nun um einen Fuchs oder anderes Wild
handelte. Es kam daher zu einer Anklage we¬
gen Vergehens gegen das Jagdgesetz . Der
Eifer der Jagd kostete jeden der Angeklagten
drei Monate Gefängnis , so daß sich mithin der
kurze Spaß der Fuchsjagd als etwas teuer er
Lauft herauLftellte.

Verleihung des Zohann-Veker-Hebel-Vreises 1940
© Gauleiter und Reichsstatthalter Robert

Wagner hat ' auf Vorschlag des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts mit Genehmigung
des Reichsministeriums für BolkSaufklärung
und Propaganda den Johann - Peter -
Hebel - Prets des badischen Ministers beö
Kultus und Unterrichts für üaS Jahr 1040
dem aus dem badischen Frankenland stammen¬
den . in München lebenden Schriftsteller Dr .Benno Rüttenauer verliehen . Die Ver¬
leihung soll eine Auszeichnung barstellen für
das reiche schriftstellerische Schaffen deS Ge¬
nannten , durch das er seinerseits Land und
Leute des badischen Frankenlandes und dir
Verflechtung dieses Landstriches in den Gang
der geschichtlichen Ereignisse mit Meisterschaft
geschildert , andererseits zu Fragen der Kunst
und Kunstentwicklung in ttesgrünbiger Weise
Stellung genommen und kulturell bedeutsame
Lebensläufe oder Begebenheiten aus der Zeit
des Barock zur Darstellung gebracht hat. Auch
seiner bedeutenden Leistungen als sprachschöp¬
ferischer Uebersetzer wurde dabei mit Anerken¬
nung gedacht.

Jugendgruppe stopft SoldatenstrLmpse
0 Donnerstag ist eS und acht Uhr abends,

also Heimabendzeit. Gleich wird es lebendig
werden. Mit lachenden , strahlenden Gesichtern
werden die Mädel kommen , um sich nach der
Berufsarbeit der Soldatensocken zu erbarmen.
Eine Schachtel mit 25 Paaren steht schon auf
dem Tisch. Manche mit bescheidenen Löchletn,andere mit gähnender Leere an Stelle der
Ferse. Auch für diese „Todeskandidaten" haben
wir Spezialisten . Bald sitzen wir wie gewöhn¬

lich fleißig über den Socken . Hilde hat wieder
ein Paar von „ihrem" Franz vor , Rösle sucht
sich die Socken des Frebt . Was schadet es, daß
sie nicht einmal wissen, ob der Reißteufel groß
oder klein , jung oder alt ist. Jeder Patient
wird mit der gleichen Liebe behandelt, und
wenn die Socken in Ordnung sind, wirb ein
kleiner Zettel hineingeschmuggelt : „Vielen
Dank für treue Kundschaft ! Die Jugend¬
gruppe."

Auf einmal entdecken wir unter den Socken
und am Boden der Schachtel ganze Rollen
Malzbonbons . Das gibt ein Hallo und ein
Gestecke ! Die Nadeln fliegen noch einmal so
schnell , bis es heißt : „Die Arbeit ist aus , heim
woll 'n wir geh'n .

"

514 Erholungskinder aus Baden
nimmt der Gau Magdeburg -Anhalt auf
© 1200 erholungsbedürftige Kinder auS

Baden sollten im Sommer 1940 nach dem
Entsendeplan des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , das Glück haben , in Fa -
miltenfreistellen des Gaues Magdeburg -
Anhalt für erholungsreiche fünf Wochen
ausgenommen zu werden. Von Mai bis Okto¬
ber wären dies monatlich jeweils 200 Kinder,
die durch bewährte Transportleiter dorthin
verbracht werben. Nun aber kommt aus Mag¬
deburg-Anhalt die erfreuliche Mitteilung , daß
im Monat Mat nicht nur 200 Kinder, sondern
deren 514 abreisen können . Kinder vom West¬
wall seien bei den Gasteltern herzlich will¬
kommen .

Wir verzeichnen diese Tatbereitschaft eines
mitteldeutschen Gaues mit Dank und Freude !

Rebschutz durchführen
Die Bezirksstelle des RebschutzbiensteS in

KarlSruhe -Durlach erläßt für die Bühler Ge¬
gend, bas Murgtal den Kraich - und Pfinz -
gau, bas Gebiet der Bergstraße und den Amts¬
bezirk • MoSbach nachstehenden Ausruf zur
Rebschädlingsbekämpfuna :

Der Austrieb der Reben ist erfolgt . Es ist
daher erforderlich, nunmehr sofort die Motten¬
fanggläser aufzuhängen und laufend » u kon¬
trollieren .

Eine vorbeugende Bekämpfung
des Mehltaues hat sich in den vergange¬
nen Jahren als außerordentlich notwendig
und wirksam erwiesen. ES ist daher zu emp¬
fehlen, insbesondere Portugieser , Silvaner und
Elbing vorbeugend mit feingemahlenem
Schwefel zu stäuben. Das Schwefeln hat nur
Wirkung, wenn eS an warmen , sonnigen Ta¬
gen erfolgt. Es genügt, wenn alle grünen Teile
der Rebe hauchdünn mit Schwefel überzogen
sind.

In Lagen, in denen der rote Brenner
im Vorjahr aufgetreten ist , empfiehlt es sich,
vor dem Schwefeln eine Bespritzung der Re¬
ben mit einem Hpktgen Kupfer-Fertigpräparai
des Handels burchzuführen. Die Blättchen sind
hierbei ober- und unterseits gründlich mit der
Spritzbrühe zu benetzen.

Wo Kräuselmilbe auftritt , ist die Anwen¬
dung eines Nikotin- oder Pyrethumspritzmtt-
tcls erforderlich. Hierbei müssen die Blüten
und Blätter - allseits grünblichst mit Spritz-
brühe behandelt werden. Bei Verwendung von
Roh- oder Reinntkotin muß zur Verbesserung
der Haftfähigkeit ein Netzmittel des Handels ,
am besten „Agrotin ", und zwar 50 Gr . auf
100 Liter , zugcsetzt werden.

Das Abfallholz aus den Weinbergen ist z«
entfernen.

Wer nicht hören nifl , mutz fühlen
Sonstanz. Die Strafkammer verurteilte

einen 50jährigen Landwirt aus Untenstenwei-
ler (bet Markdorf ) zu fünf Monaten Gefäng¬
nis , abzüglich vier Monate und zwei Wochen
Untersuchungshaft wegen Vergehen gegen die
Verordnung über den Zusammenschluß der
deutschen Milch - und Fettwirtschaft. Heit Ende
1989 lieferte der Angeklagte die in seinem Be¬
trieb erzeugte Milch nicht nur teilweise ab ,
stellte vielmehr Butter her, obwohl er keine
Genehmigung dazu hatte und verkaufte diese
an Privatpersonen . Auch nach Inkrafttreten
der verschärften Milchablieferungspflicht zu
Beginn des Krieges setzte er seine Zuwider¬
handlungen fort. Um durch Verminderung
seines BiehbestanüeS auch seine Milchabltefe»
rung einschränken zu können, ging der An¬
geklagte sogar so weit, am Tage vor seiner
Festnahme, am 14. Dezember 1939 , einen Kuh -
verkaus in der Zeitung auszuschreiben.

Der rote Winkel für Mutter Benz
Labenbnrg. An ihrem 91. Geburtstag er¬

hielt Frau Berta Benz wieder zahlreiche
herzliche Glückwünsche, darunter vom Mini¬
sterpräsidenten Köhler und der Stadt Mann¬
heim . Eine besondere Ueberraschung brachte
ihr der „Rote Winkel", der ihren stillgelegten
Geburtstagswagen wieder in Bewegung brin¬
gen soll .

Bis spät in die Nacht konnte die Jubilarin
Ehrungen und Blumen entgegennehmen.
Ganz erstaunlich war die Tatsache , daß Frau
Benz am folgenden Tag bereits wieder in
ihrem Garten tätig war .

*
Heidelberg. (Händel - Oratorium im

Heidelberger Schloßhof .) Im Juli
plant die Stadt Heidelberg im einzigartigen
Schloßhof eine Festaufführung des Freiheits -
Oratoriums „Der Feldherr " von G . F . Händel
in der Textgestaltung von Prof . Dr . Hermann
Stephani . Die Gesamtleitung liegt in den
Händen von Prof . Dr . Meinhard Poppen , Hei¬
delberg.

Singe « a. H . (Schlangeim Forellen¬
magen .) Eine Ueberraschung erlebte dieser
Tage ein Stngener Sportsischer, der in der
Aach eine Forelle fing. Der Leib des Fisches
erschien stark aufgetrieben , woraus man schlie¬
ßen konnte , daß der Magen irgend eine Beute
des Raubfisches beherberge. Als man die
Forelle öffnete und ausnahm , zeigte sich, daß
sie im Magen eine Ringelnatter von 58
Zentimeter Länge hatte. Der Kopf der
Natter war zerbissen , der übrige Leib der Nat¬
ter aber so gut erhalten , baß es sicher ist, daß
die Forelle die Beute erst kurze Zeit vorher
verschlungen hat.

Vörstetten. (Tot aufg efund e n.) Auf
der hiesigen Gemarkung wurde dieser Tage
eine weibliche Leiche gefunden. ES handelt sich
um die seit dem 20. April vermißte Fra »
Schwarz aus Freiburg .

Strittmatt bei Waldshut . (Bon einem
Farren tödlich verletzt . Der 74jährige
Josef Zimmermann wurde von einem ange¬
spannten Farren zu Boden gestoßen und so
schwer verletzt , daß er bald nach der Einlivfe-
rung ins Krankenhaus starb.

Fricdrichshafen . (Zeppelin - Museum
wieder geöffnet .) Seit vielen Jahren ist
daS Zeppelin-Museum in FriedrtchShafen für
die Besucher deS BobenfeeS ein besonderer
Anziehungspunkt. Zeigt doch dieses einzig¬
artige Museum an Hand von Modellen, Pho-
toS , Zeichnungen usw . in anschaulicher . Weile
die Entwicklung der Luftschiffahrt , welche der
geniale Erfinder Graf Zeppelin zu Blüte und
Ansehen brachte . Mit Beginn des Krieges
wurde bas Museum geschlossen . Wie wir nun
erfahren , hat sich die Hauptverwaltung der
Zeppelin -Luftschiffbau G.m .b .H . entschlossen,
da» Zeppelin -Museum der Oeffentlichkeit wie¬
der zugänglich zu machen.

Bei den Durlacher Amateur -Photographen
Vor der Gruppe Karlsruhe -Durlach der

Amateur -Photographen , angeschloffen an den
RDAP ., und einer Anzahl von Gästen sprach
Gauführer Curt S ch o l z über das Thema:
„Erst bas Vergröbern ermöglicht das edle
Photo" , der einleitend den Irrtum , als ob das
Vergrößern besondere Kniffe erfordere, be¬
richtigte . Voraussetzung für diese so vielen
noch geheimnisreich erscheinende Kunst sei in
erster Linie ein entsprechendes Negativ, das die
Helligkeitsunterschiede der Naturvorlage nicht
hart , sondern ausgesprochen matt wtbergebe
und demnach schon auf eine richtige Beltch-
tungszeit mit dem Photogerät zurückgehe (die
gewählten und empfohlenen Belichtungszeiten
seien für die meisten Zwecke durchschnittlich um
die Hälfte zu kurz ! ) ,- daneben könne ein nicht
zu körniges Papier von Bedeutung sein , und
endlich müsse ein wirklich leistungsfähiges Ver¬
größerungsgerät benützt werden, mit dessen
Handhabung man vertraut sein müsse.

An dem im Saal des „Kranz" aufgestellten
„Filmarex " , dem der Gruppe KarlSruhe - Dur -
lach alS Eigentum gehörenden Gerät , zeigte
der Redner darauf die Möglichkeiten , die auch
dem gewandten Amateur -Photographen heute
zur Verfügung sind , um ein tatsächliches künst¬
lerisches Bild zu erlangen , das übrigens , wie
einleitend noch dargelegt worm!« war , im Mit¬
telpunkt deS StrebenS stehen müsse — nicht
Bildgröße , sondern Bildtnhalt , also künstle -
rifche Auffassung sei maßgebend! Mit ein¬
fachen Handgriffen wurden Bau - und Anwen¬
dungsweise deS „Filmarex " klargestellt und
jene Punkte besonder » betont, deren Nichtbeach¬
tung ein hartes , fehlerhaftes ober sonst irgend¬
wie unbefriedigendes Bild ergeben. Im Hand-
umdrehen entstanden unter geschickten Händen
Vergröberungen , über deren gutes Gelungen¬
sein kein Zweifel möglich war . Wählen deS
BilbauSschnitteS, Nachbelichten , Paralleltsieren
von stürzenden Linien wurden eingehend be-

-tzandelt.

Die lehrreichen Vorführungen und Erläute¬
rungen wurden ergänzt durch eine Besprechung
des vorliegenden fesselnden Bildmaterials , das
zum Teil von der rührigen Durlacher Gruppe
stammte , untz insoweit zeigte , daß man auch mit
felbstgebautem Vergrößerungsgerät — aller¬
dings eingestandenermaßen recht mühsam — zu
schönen Bildern kommen kann. Als wesentlich
bleibt noch hervorzuheben das Arbeiten in der
Gruppe , daS ein gemeinsames Fortschrerten
möglich macht und dadurch den einzelnen zu
viel schnelleren Fortschritten befähigt, da ihm
auch die Erfahrungen seiner Kameraden zur
Verfügung stehen : auf diesem Wege kann er
sich viele zeitraubenden , verärgernden und kost-
fpieligen Umwege ersparen und sozusagen ge¬
radewegs auf sein Ziel , das Herstellen künst¬
lerischer Bilder , zusteuern, daS er im Rahmen
des ihm künstlerisch Möglichen mit geringerer
Mühe erreichen wird.

Der Leiter der Gruppe Karlsruhe -Durlach,
Pg . Philip , hatte zuvor Worte der Begrü¬
ßung gesprochen : sein Dank klang auS in die
Forderung , sich durch Beteiligung am gemein¬
samen Arbeiten den Weg zum künstlerischen
Photo zu erleichtern. W . Rd.

^Am firtlttHUsen Brett
Deutsche » « »» »bildungswerk . Achtung Sprachenkurse!

An , Dienstag , 14. Mai , 20 .80—22 Uhr . beginnt in der
Helmholdfchule, Kaiserallee 6 ein neuer Kursus „Ita¬
lienisch für Anfänger - . — Am Donnerstag . 18. Mat ,
19—20 .30 Ubr , beginnt in der Helmholtzlchule. Kaiser-
allce 6 . ein neuer Kursus „Französisch für Ansänger " .
Neue Anmeldungen werden noch cntgegengenommen
beim Deutschen VolkSbildungSwerk Lammstr . 15. IV .
Fernruf 7875 . — Arbeitsgemeinschaft. Sin neuer Stimm -
bildungSkurs beginnt am Mittwoch . 15 » Mai . unter Lei.
tung von Alice Körner 20 Uhr in der Helmholtz-
schule, Kaiserallee 8 . Neue Teilnehmer wollen sich ein¬
finden . Anmeldungen beim Deutschen Volksbildung » ,
werk, Lammslr. 15. IV (Fernrus 7375 ) . — Führung
durch di « KunstveretnSschau. Walds» . 8, am 13. Mai
(Pfingstmontag ) . 10,30 Uhr , Eintritt , 10 Mg . für Teil¬
nehmer mit Horerkarte . Leitung hat wiederum Rektor
Wilkendorf. — 100 Oelbllder Pastelle . Studien von Alf
Bachmann und Landschaften' von Karl Oertel ,
ruhe-ueberllngen.

Karls -

Die Liakommvllsteuerbssvkeiäe kommen an!
In diesem Jahr kommen andere Rechtsmittel znr Anwendung

Die Finanzämter haben damit begonnen, di« ersten
Steuerbescheide zu versenden. Infolgedessen wer¬
den unsere Leser in den nächsten Wochen und Monaten
in den Besitz ihrer Bescheide kommen .

Mit dem Erhalt der Bescheide erwächst natürlich wie¬
derum die Pflicht der Nachprüfung . Man
schiebe diese nicht aus , sondern prüfe die Bescheide
möglichst sofort nach Eingang . Man wird in vielen
Fällen scststcllen , datz das Finanzamt in diesem odel
jenem Punkt von den Steuererklärungen abgewichen
ist, sei eS, datz es bestimmte Betriebsausgaben nicht
anerkenn«, sei er , daß e» ein höheres Einkommen oder
einen gröberen Umsatz zugrundegelegt har . In einem
solchen Fall mutz man natürlich gegebenensallS nicht
zögern, gegen den Bescheid da» Rechtsmittel ein¬
zulegen.

Hierbei gehen die Ding« jetzt anders als frü¬
her . Statt der Einspruchs um> der Berusung ist ln
diesem Jahr nur noch das Rechtsmittel der A n f e ch -
t u ng gegeben . Die Ansechtung mutz — natürlich ein-
gehend begründet ! — dem Finanzamt eingereicht wer¬
den. Dieser prüft die Anfechtung und reicht ste, fall «
eS dem Anträge des Steuerpslichtigen nicht entsprechen
will , dem Oberfinanzprästdenien weiter .

Infolge dieser geänderten Rechtslage möchten wir
daraus aufmerksam machen , datz man mehr alr in frü¬
heren Jahren von der Möglichkeit . gegen den Steuer¬
bescheid einfach ein« Einwendung zu erheben, Gebrauch
machen soll . Man schreibt also ganz einfach dem
Finanzamt , datz und warum man mit dem Steuer¬

bescheid nicht einverstanden sei und gibt di« Anfechtung
erst nach Erfolglosigkeit dieser Einwendung ab.

Run ist da» Rechtsmittel , also di« Anfechtung,innerhalb eine » Monat » dem Finanzamt ein¬
zureichen . Di « Einwendung gilt aber nicht al » Rechts¬
mittel . Infolgedessen mutz man die Einwendung mög¬
lichst frühzeitig « inlegen, damit man noch bei Srsolg »
lostgkcit innerhalb von Monatsfrist da» Rechtsmittel
der Anfechtung einlegen kann. Wer von vornherein
weiß , datz er die RechtSmittelfrist nicht wird einhalten
können , tut gut , wenn er dem Finanzamt zunächst ein¬
mal lediglich schreibt , datz er gegen den Steuerbescheid
hiermit das Rechtsmittel der Ansechtung einleg« und
datz er die Begründung hierzu später nachreichen werde.
Wer di« RechtSmittelsrift ohne sein Verschulden ver¬
absäumt hat . kann einen Antrag aus Nachsicht stellen,
den er gleichzeitig mit der Anfechtung einreichen mutz.
Der Antrag aus Nachstcht mutz selbstverständlichausrei¬
chend begründet sein .

Wie teuer ist nun dar Rechtsmittel »
Das AnfechtungSverfahren kostet bel einem Streitwert
(Unterschied zwischen der festgesetzten und der ge¬
wünschten Steuer ) bi » zu 60 XH = S XH , bi » zu
ioo xh = 4 xh , dir ju 200 m = 7 m , w< ju soo xh
- 10.35 XH , bi , JU 400 X&t = 13.80 XH ufw . usw.

Die RechtSbeschwerde an den ReichSffnanzhof rann kn
diesem Jahr nur noch dann eingelegt werden wenn
der Obersinan,prästdent ste wegen der grundsätzlichen
Bedeutung oder der besonderen Umstände des Sinzel¬
fall» zulätzt. v . S .

Wunderschilfe sollen helfen
Die Vereinigung der englischen Reeder hat ihren

Jahresbericht verösteniNchi. Sie stellt darin sest, datz
Eügland zur Leit 5 bi » 10 Milk . BRT . an - an >
delSschiffSraum fehlen . Im Jahre müßten
mindestens , um den Abgang auSzuglcichen, 8,5 Mill .
BRT . gebaut werden . Die vor dem Kriege vertretene
Meinung , mgn werde im Kriegsfall genügend neutrale
Tonnage zur Verfügung haben , sei salsch gewesen . Die
neutrale Tonnage , die fi» England zu fahren dereii
sei , fel sehr zurückgcgangen. Dieser Bericht ist noch
vor der norwegischen Niederlage , vor der Schließungdes MitielmeereS für englische Schisse und den letzten
Versenkungen durch deutsche Flieger und U-Boote ge-
schrieben worden . Seitdem hat stch die Lage alsoWetter veeschlechterr . Zwar hat England dle norwegt -
sche und dänische Tonnage zum Teil mit Beschlag be¬
legt, aber diese Schisse suhren vorher schon weitgehendsür England . Dar Tonnaqeproblcm wird also immer
unangenehmer . In den nächsten Tagen soll der Staats¬
sekretär des DchtssahrtSmInIsteriumS, Slr Arthur Sal¬ier , vor der Reeder-Vereintgun » da» neue SchtffSbau-
programm bekanntgeben. Angeblich hat die Admirali¬
tät den Stein der Weifen in einem neuen SchissS .
i h p gefunden, der mit „einer bisher von keiner Seite
erreichten Schnelligkeit- gebaut werden soll . BtSherhaben stch alle solche Ankündigungen al» fauler Zaubererwiesen. Sicher geht ' aus ihnen einstweilen ebenso wie
aur dem Jahresbericht der Reeder -Vereinigung nur
hervor , datz den Englnüdern mehrere Millionen Tonnen
Schiffsraum fehlen und datz ste heute weniger als vor-
ber wissen , wo sie ihn schnell genug herbekommen solle» .An da» Wunder de» Schnellbauschtsfe», fel er nun ein
Belonschisf oder ein Elsenschjsf, wird man gerade inEngland zu glauben wenig geneigt sein . Zudem sollendie Wersten derart mit reparaturbedürftigen KrlegS-
und HandelSschlsfen überstillt und die Facharbeitern »!
so groß sein , daß die Ehaneen für Wunderlcistungen
nicht eben übermätzig sind .

Die Reichsstelle sür Edelmetalle bat die « erwendunvon Gold sür Schmiulwaren . Brillengestelle und Golifedern neu geregelt. Danach dürsen au » Gold n,
Waren bcrgestellt werden , bei denen der Verarbeitung ,wert beim verlaus an den Einzelhändler mindestengleich dem Wert de» verwerteten Golde» ist. ES sollealso nur («oldwaren mit verbältnISmätzlg hohen Be
arbeitungSkoften angefertigt werden . Sin Ring , . B
dessen Goldwert 10 XH beträgt , mutz beim « erka ,vom Hersteller an den Stnnlhändler einen verarbe
tungSwert von ebenfalls mindesten« 10 XH besitze.Die Herstellung von Goldwaren mit hohem Goldgehaund wenig Veraibeilungraufwand Ist verboten . Goliwaren mit einem Gesamtgoldgewicht von mehr al«0 « für dar einzelne Stück dürfen nicht mehr herg,stellt werben . Bel maschinell herg-stellten Ketten Ist da
Gesamtmetallgewicht auf 20 g begrenzt, Armreifen mlen höchstens 25 g und Ringe höchstens 12- g Gold enhalten . Der Feingehalt von Goldivaren darf 14 Kar«nicht Übersteigen. Nur Fassungen sür echt« Perle ,Brillanten , Saphire , Rubine , Smaragde dürfen meinem Feingehalt von mehr al » 14 Karat hergestelwerden , vorausgesetzt, datz der Feingoldgehalt bei Ri ,gen 7 g , bei Kelten 12 g, bei Armreifen 15 g und 6ianderen Goldwaren go B nicht übersteigt Sine Sonde ,regeln»«, ist für goldene Trauringe getroffen. S ,dürsen höchstens mit einem Feingehalt von 8 Kar«und einem Gewicht von 3.5 g je Ring b- rgestellt we,den. Für die Herstellung und Verzierung von Po ,zcllan- Steingut - , GlaS- , Blech, und Emaillwaredars ebensall« kein Gold und kein Goldpräpara « mehverwende « werden . Auch sür Brtllenfassungen und F >°" n il ' i le Verwendung von Gold untersagt worbe,Für Brlllensassungen dars Golddublee nur Mit eine,Feingehalt von , 0/®o© verarbeitet werden Durch diel
^ I ^ ^ -naSbeschrSnkungen, die für AuSlandSaufträ «keine Gültigkeit haben , soll etn sparsamer Einsatz devorhandenen GoldvorrateS gewährleiste« werden . ®:wt den Juwelieren noch vorhandenen Goldwaren dineuen Herstellungsvorfchriften nicht entspreche ,dürfen weiter an Kunden abgegeben werden . Voraui
setzung für jeden Einkauf von Goldwaren Ist jedoä
N bie entsprechende Menge Altgold abgegeben wir !(Reichsanzeiger Nr . 106 vom 8 . Mal 1940 - die ve ,ordnung gilt Im ganzen Grotzdeutlchen Reich . Füdie Ostmark, das Sudetenland und die etngegliederteOstgebiete sind binsschtlich einzelner vorschrissen besoidere Uebergangsbestimmungen erlassen worden . )

Bewertung von Einfamilienhäusern
Der ReichSfinanzHof hat am 25. Januar 1940

III 124/38 (abaeöruckt im Reichssteuerblatt Nr .
30) ein beachtliches Urteil in »er Frage , wie ein
Einfamilienhaus zu bewerten ist , gefällt. Hier»
bei wurde auch die Nebenfrage geklärt. waS
noch als Einfamilienhaus an - u «
sehen ist . Ein Einfamilienhaus ist ein HauS,das zum Alleinbewohnen durch eine Familie
erbaut wuvde und dazu auch heute noch ohne
weiteres geeignet ist . ES spielt dabei keine
Rolle, wenn später bas HauS durch Einbail
einer »weiten Küche zum Bewohnen für zwei
Familien zurechtgemacht wurde.

Das fraglich« Haus liegt in sehr ungünstiger Gegend
und die beiden Wohnungen bringen ein« verhältnlS -
mätzig niedrig « Miete . DaS Finanzamt hatte al » gemei¬
nen Wert XH 51 200 .— festgesetzt , das ytnanzgericht
hatte eine Ermäßigung von 5 v . H . vorgenommen . Der
Neichssinanzhof stellte nun zur richtigen Bewertung der
Grundstückes folgendes fest : Maßgebend ist nach § 33
Abs . 2 RBewDV . der gemeine Wert . Dieser Wertwird am besten durch Vergleich mit Kausprelsen ermit-telt , di , für ähnlich« Grundstücke tatsächlich gezahlt wor-den sind . Fehlt es an entsprechenden Verkausssällen sokann auch di« vom FA . gewählie Bewertung »««

'
jmbrauchbaren Ergebnissen führen . DaS ist ohne weitere«aber nur für Regelfälle zu erwarten . Macht der Pslich-tige mit guten Gründen geltend, datz der errechnet«Wert infolge ungewöhnlicher Verhältnisse erheblich über

den bet einem Verkauf erzielbaren Preis htnauSgeh«, so
ist diesen Einwendungen nachzugeben und zu prüfen , ob
der ermittelt « Wert auch wirklich das Richtige trifft .Hier bandelt e« stch um ein Grundstück, dar In unmit -
lelbarer Nähe einer Gefängnisses. «Iner Eisenbahn und
einer Fabrik mit starker Nutzen,Wicklung lieg«. Die Lagedes Grundstücks ist also für ein SinsamtltenbauS recht
ungünstig . Weiterhin wird der bauliche Zustand al»
schlecht bezeichnet . DaS sind Verhältnisse, di « auf den
Wert des Grundstückes erheblich drücken müssen. Zu
beachten Ist auch, datz der auf den 1. Januar 1931 er¬
mittelt « EinheitSwer , nur 2« 800 XH , also nur wenig
mehr al» dl« Hälft« de» jetzt vom FA . errechneten
Wert» betragen Hat. Unter diesen Umständen kan« «Me

« ewertung nach der vcwertungSart de» FA . alle«»
nicht genügen. Der so ermittelte Wert mutz vielmehr
durch Gegenüberstellung mit etn« maus andere Welse
sestgestellten Wert nachgeprüft und gegebenenfalls rlch-
tiggestellr werden . Dabei wird insbesondere auch der
Ertrag de» Grundstücks mit zu berückstchtigen fein,
denn in der Regel hat auch der Ertrag aus den gemei¬
nen Wer« eines Grundstücks Einfluß . Ob zum Vergleichgeeignete VerkauISfälle ähnlicher Grundstücke vorhanden
stnd, geht aus den Akten nicht hervor . Wenn ste fehlen,wird etn Sachverständiger zu hören sein . Nach der
Rechtsbeschwerdcschrifthaben im Jahr 1938 Verkaufs¬
verhandlungen gefchwedt . vielleicht kann au » der PrelS .
grundlag «, auf der diele Verhandlungen stattgefunMnhaben, ein weiterer Anhaltspunkt für den gemeine»
Wert entnommen werden.

vor Stoffverküufer trennt die Punkte ab
Wer stch einen Anzug oder ein Kleid näch Matz an-

ferttgen läßt und den Stoff hierfür nicht beim Schnei-
der oder der Schneiderin finde«, kann ihn auch in einem
Stossgeschäft kauten. In diesem Falle schnitt bisher
der Schneider dt« erforderlichen Punkte von der « let-
derkarte ab . Nach den jetzigen Anordnungen werden
die Punkte aber vom Stolfgeschäft abge¬
trennt . Werden Oberstofs und Zutaten in verschie¬
denen Geschäften gekauft, so trennt der Kaufmann , der
den Oberstoff abgibt , nur soviel Punkte ab , wie aus
den Oberstosf entfallen und vermerk» aus den für die
Zutaten bestimmten Punkten mit Tinte oder Tinten -
stist , datz st« nur zum Bezug« von Zutaten gelten.
Außerdem kommt der Firmenstempel aus diese gekenn¬
zeichneten Abschnitte, mit denen nun die Zutaten ge¬
kauft werden könnt» . Werden die Zutaten zuerst ge-
kautt, so werden die Punkte , die für den OMrftoss be¬
stimmt sind, in gleicher Weife gekennzeichnet . Ste gel¬
ten dann nur für den Kauf der Oberstosse » . Hot der
Verbraucher schon den Oberstofs liegen und braucht er
nur Zutaten , so bleibt er bei der blSherigen Rege¬
lung . Für die Zutaten zu einem Anzug werden Ihm
also 30 . für die Zutaten zu einem Kostüm 21 Punkt «
abgetrennt . Der Stoff ' und die Zutalen selbst werde»
wie bisher nur an den Schneider aurgehändigt .

Obst und Gemttse müssen Preisschilder
haben

Der PrelSkommisfar hat an dl« PreiSbtl -
dungSstellen «Inen « rtatz (II — 109 — 24 621 vom
30 .4. 1940 ) gerichtet und darauf aufmerksam gemacht ,
datz die Verordnung ÜMr PretSschtlder und PretSver -
zekchntsse vom 20 . Juls 1936 für alle wichtigen Nah¬
rungsmittel gelte . Zahlreiche Waren seien nur mir
ihrem Allgemetnbegrtss ausgezählt . Sr bestehe aber
keine Veranlassung , deshalb Einschränkungen, sofern
ste nicht wie Mim Käse ausdrücklich genannt stnd , zu
machen . Insbesondere könnten die Begriffe Ödst und
Gemüse nicht auf Frischware beschränkt werden . Auch
Sauerkraut , Backobst , Trockengemüse oder Konserven
stnd auSzeichnungSpsllchttg. Wenn die Frischwaren
durch Konservieren , Sinsäuern , Etnlalzcn oder Trocknen
für längere Zeit haltbar gemacht worden stnd , so ver¬
lieren sse dadurch nicht Ihren Charakter al» Obst und
Gemüse, «S sei denn , datz durch dle Ar « der De- oder
Verarbeitung ein Erzeugnis entsteht, das auch nach der
allgemeinen BerkebrSauffassung nicht mehr unter den
Allgemetnbegrisf Obst oder Gemüse fällt (». v . Apfel¬
mus , Marmelade ) . Dt « Auszeichnungspflicht gilt daher
für derartig haltbar gemachter Obst und Gemüse ebenso
wie für die Frtschware.

Preisregelang
für den Einbau von Tarnscheinwerfern

Blr zum 1 . Oktober 1940 müssen alle Kraftfahrzeug «
mit dem neuen Notex-Tarnscheinwerfer , der von der
„Nova -Techniff GmbH , bergrstellt wird , ausgerüstet
fein. Dieser Tarnscheinwerfer ist in Zusammenarbeit
mit der Wehrmacht entwickelt worden und wurde au»
zuerst von ihr benutzt. Wie der PreiSkommissar durch
ArbettSpreiSlisten die Preise für Reparaturen an Kraft¬
fahrzeugen festgelegt hat , so ha« er jetzt auch die Preise
für den normalen Einbau einer Tarnscheinwerfers auf
den Kotflügel eine» Autos sestgelegt .

Walter Ran gestorben
Nach langem Leiden Mrschied der Großindustrielleder Speisesetlindustrte Walter Rau im 86 Lebensjahr .Rau , der eine bedeutende schöpferische Unternehmer -

Persönlichkeit war , hat dar Verdienst, den moder¬
nen deutschen Walfang ins Leben gerufen und
die totale AuSMutting deS Wale» als deutsche Er¬
rungenschaft wtrffam zur Entwicklung gebracht zuhaben.

Reich«bankausweis . Rach dem AuSwel» der Deut¬
schen ReichSbank vom 7. Mai 19« hat stch die Anlage
der Bank ln Wechseln und Scheck», Lombard » und
Wertpapieren ans 1251» Mill . xh vermindert . Jm
einzelne» betragen die Bestände an Wechseln nnd
Scheck » sowie an RetchSschatzwrchseln 11918 Mtll . XH .an Lombardforderungen 23 Mill . XH , an deckungSfäht «
gen Wertpapieren 218 Mill . XH und an sonstigen Wert -
papieren 359 Mill . XH . Der DeckungSbestand an Gold
und Devisen beträgt 77 Mill . XH . Die Bestände der
ReichSbank an Renienbankscheinen stellen stch auf 217
Mtll . XH , diejenigen an vcheidemünzen aus 512 Mtll .
XH und dl « sonstigen Aktiva auf 2084 Mtll . XH . — Der
Umlauf an RelchSbanknoten hat stch aus 12 227 MI» XH
ermätzigt. Die fremden Gelder werden nllt 1886 Mill.
XH auSgewlesen.

MietdcihUfe auch für geschlossene Läden. Für die¬
jenigen « aufleute , dl« au » Gründen der Kriege» tn
die Lage kommen, richterlich« « ertragShilfe und Mtet -
beihtlfe in Anspruch zu nehmen, ist er wichtig zu wissen ,
datz beide Verfabren unabhängig voneinander tn Gang
gesetzt weiden . Dar Hai der ReschSwirischaftSmtnistek
in einem Srlatz ausdrücklich feftgelegt. Die Ansscht , daß
dem Mtetbeihilseverfahren ein Verfahren vor dem Ver-
tragShtlferichter vorangehen müßte , ist also nicht zu¬treffend . Zur MietbeihNs« fltr HandelsMtrteb « lst ,m
adrigen Närend festzustellen , daß sie unter Umständenauch dtejentgeu Kausleute erhalten können, deren Be¬trieb geschlossen ist. Dar gilt allerdings nicht , wennder Inhaber wegen Einberufung zum Heeresdienst fürden HandelSMtrieb bereits etne Unterstützung _na» dem
Faintlienunterstützungsgesetz erhält .

Großhandelspreise vom Karlsruher « ochengroßmarkt.
Nach Mitteilung de» städt. Statistischen Amt« stellen
stch die Preise am 10. 5. 40» (alle» je Zrr ., wenn nicht »
andere» vermerkt ist) wie folgt : Spinac 18—24 , Ka¬
rotten Bund 0.35, Kohlrabi Stück 0 .33 , Rhabarber 10
bi» 15, Kopfsalat tnl . Stück 0.10—0 .28 , Mo . auSl . Stück
0.10, Latttchsalat 40—60, Feldsalat 40 , Kressensglat 39
btS 40, Rettich Bund 0 .30- 0 .50, Radieschen « und
0,10—0 .15, Spargel 1 . Sorte 56, 2. Sorte 45 , 8. « orte
34, 4. Sorte 23, Zwiebeln 10.50—11.37, Zitronen Stück
0.(05 M .
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ihn dia JCah&SKu&ek fit0 &a£imeiUaKiC^aßt
Die Spiele über die Pfiaastfeiertaae

vever die Pfingstfeiertage herrscht in Karls¬
ruhe und näherer Umgebung im Fußball Hoch¬
betrieb. Während sich ein Großteil - er Vereine
im Kampfe um - ie ^ ußballmet st er¬
schüft von Karlsruhe gegenüberstehen,
sind Süd st er » — Ntt,ling « n und Neu
reut — Wiesental in Tschammer »
Pokalsptelen verpflichtet . Südstern dürfte
in Ettlingen wohl einen schwereren Gegner
haben als Neureut bei Wiesental, - och dürfte
Lei Südstern sowie Neureut der Platzvorteil
den Ausfchlag geben . Außer den vorgenannten
Begegnungen treffen sich am Sonntag um die
Karlsruher Fußballmeisterschaft Franko -
n i a — KFB . Das Treffen wird sich zu gun -
sten des KffV. entscheiden ; Durlach - Aue —
Daxlanden ist offen und Mühlburg —
Knielingen wird einen Sieg der Gau-
ligisten bringen.

Am Montag sind die Durlacher Ger «
. matten in Rüppurr . Einen nicht leichten

Stand wird der Phönix in Beiertheim
haben, da sich die Platzmannschaft zur Zeit in
guter Verfassung befindet. —o.

Rundblick in die Kreisklasie 1
Bezirk 4, Mittel bade«

Bei der KreiSklaffe I , Bezirk 4, Mittelbaden ,
geht eS, wenn auch noch von manchen Vereinen
Spiele nachzuholen sind, der Meisterschaft ent¬
gegen. BjM . Durlach und ffB . Neureut , die
erst in der Schlußrunde eingegriffen haben ,
können mit den noch ausstehenben Spielen für
den Meister nicht mehr in Frage kommen , da
sie in den wenigen Spielen , die sie bis jetzt
erledigt haben, schon zuviel Verlustpunkte auf¬
weisen . FV . Bulach, der erst am 2. Mai dazu-
k»m, dürfte als der Verein außer Konkurrenz
betrachtet werden. Hart im Renne« liegen der
FC . .Karlsruhe 1821 und Berghausen, die sich
sehr tapfer geschlagen haben und auch die bei¬
den Vereine sind, die für den Meister in ffrage
kommen . Berghausen mit 17 Spielen und 28

Punkten steht relativ etwas bester als der
FL . Karlsruhe , der 18 Spiele und 80 Punkte
hat , doch stehe » die Gelegenheiten für dent E . Karlsruhe insofern günstiger als der

erein die letzten drei Spiele auf eigenem
Platze »um AuStrage zu bringen hat, unter
denen sich auch Las Rückspiel gegen seinen Ri¬
valen Berghausen befindet. Mitbestimmenb ist
natürlich dabei auch, inwieweit die beiden Mei¬
steranwärter in den nächsten Wochen mit Spte -
lerverlusten zu rechnen haben. Sehr gut ge¬
halten haben sich auch Nordstern Rintheim mit
24, Viktoria HagSfeld mit >21 , Eggenstein mit
18 und Grünwettersbach mit 17 Punkten . Ein
Spiel Hagsfeld—Eggenstein ist nicht gewertet,hat aber auf die beiden Ersten keinen Einfluß.

—o-
Brzlr9 4 — VttttetBaben — KretSNasse I.

Labellenftand am 6 . Mai 1940
Spiele gew ,> UN. Verl. Tor« Hirte ,

FL . Karlsr. 1981 18 16 — 3 55 :26 30
BeraHansen
Rtnihelm

17 14 1 2 80:37 29
18 12 6 54 :36 2l

BlNorta HagStzld 17 10 1 6 47 :86 21
Sgaenftein
GrünwctterSbach

17
17

6
8

6
1

5
8

58 :37
26 :39

18
17

Olvmpta- Hertba 18 6 3 9 82 :47 15
Vostsporlveretn 17 5 1 11 33 :50 11
NR . Neureut 10 3 1 6 23 :37 7
RetchSbahn 17 3 1 13 29 :56 7
Concordta 17 3 1 13 37 :60 7
BsR . Durlach 9 2 2 5 23 :32 6
JB . Bulach % 1 — 1 14 :4 2

SpoMfunk
Am Brnchsaler Psingst -Hockeyturuier sind

neben den Mannschaften deS Tbd . 87 Bruchsal
noch Eintracht Frankfurt . VM . Heilbronn ,
TV . 84 Pforzheim und VfL . Speyer beteiligt.

Di« deutsche Hockey -Nationalelf trug auf
ihrer Reise nach Budapest am Donnerstag¬
abend in München ein Uebungsspiel gegen eine
Münchener Stadtmannschast aus . das sie mit
k>: 1 (2 :0) Toren siegreich gestalten konnte . Mit¬

telläufer Werde» und MittelMrmer Scherbart ,der allein vier Tor « erzielte, zeichneten sich be¬
sonders aus .

Die ReichSwettkämpfe der Studenten in der
Leichtathletik , im Tennis und im Schwimmen,verbunden mit den Wettkämpfen der Junioren
sowie den Prüfungskämpfen der ersten drei
Semester, finden vom ö. bis 7. Juli in Braun¬
schweig statt . Turniere im Fußball . Handball,
Hockey und Basketball sind ebenfalls vorge¬
sehen.

Nene Fahresbeftleistnnge « im Schwimmen
stellte der EWASC . Wien auf. In der Schwell¬
staffel söN. 100 , 200 , 100, vO Meter ) schafften die
Ostmärker eine Zeit von 8 :83,4 und über
4X100 -Meter -Rücken eine Zeit von 8 :18,4 Min,

Ans der Mellaha-Rennstrecke in Nordafrika
ist das Training zum Autorennen unk den
»Groben Preis von Tripolis " in vollem
Gange. Der Italiener Dr . ffarina konnte auf
dem neuen \ A Liter Alfa-Romeo mit 8 :87,78
Minuten (216,8 Kmftd .) einen neuen Trai -
nings -Rundenrekord aufstellen. Di« beste Zeit
im Rennen erzielte Hermann Lang (Mer¬
cedes -Benz ) bei seinem letzten TripoltS -Sieg
mit 8 :43,77 Minuten für die 18,1 Km . lange
Rund strecke.

Italiens Flintenschützen gewannen in Rom
den Länderkampf gegen Deutschland auf 200
Wurftauben mit 1089 : 1040 Treffern .

Die bentsche« Ber«fSri«ger mutzten sich fetzt
im Berliner Reichsfportfeld einer LetstungS -
prüsung unterziehen. Das erste dreitägige
Turnier (Mittel - und Schwergewicht ) nach der
Neuordnung im Berufsringkampfsport wird
vom 80. Mai bis 1 . Juni in Berlin durchge -
sührt. In Kürze sollen deutsche Meisterschaf¬
ten in drei GewichtSklaflen ausgeschrieben
werden.

Richter (Chemnitz) nnd Meurer (Köln). Sie
beiden ausgezeichneten Straßen -Rennfahrer ,
haben die Absicht . Berufsfahrer zu werden,
nicht verwirklicht , obwohl Meurer » . B . bereit »
für die Wanderer- ffabrikmannschaftverpflichtet
war . Beide werden weiter als Amateure fah¬
ren.

Der alte Listen wußte es
Din Histörchen vom Alten Fritz

Im kleinen grünen Speisesaal von Sans¬
souci brannten alle Kerzen. Sie flammten
auf Wandleuchtern neben blanken Spiegel¬
scheiben, die daS Licht hundertfach zurückwar¬
fen. Der Kronleuchter strahlte. Ein« Anzahl
hoher, schlanker , vielarmiger GiranbolS stand
gleich einer Reihe funkelnder Lichtbündel auf
der Tafel und der warme Schein des WachseS
flirrte schimmernd über blitzendes Tafelgcrät ,
buntes zartes Porzellan und die reichen , glän¬
zenden Goldstickereien auf den Kleidern der
Gäste .

König Friedrich saß im einfachen blauen
Rock am oberen Ende deS Tisches . Um ihn
herum nur Herren : verdiente Offiziere, ein
paar hohe Adelige und Hofbeamte, einig«
vertraute Freunde . Künstler und Gelehrte wa¬
ren nicht anwesend und ein feingeistiges Ge¬
spräch, wie es der König manchmal liebte, kam
nicht zustande . Man plauderte von dem und
jenem, von militärischen Dingen , von Ereig-
ntffen an fremden Fürstenhöfen und endlich
von Staatsangelegenheiten . Der König hatte
kurze Zeit vorher die sogenannten »Staats¬
kaffeebrennereien" einrichten lasten , um eine
Art Kaffeemonopol zu gewinnen. Nur dem
Adel , der Geistlichkeit und den hohen Be¬
amten wurden „Brennscheine" ausgestellt, di«
dazu berechtigten , den Kaffee selbst einzukau -
sen und zu Hause zu rösten. Da » übrige Volk
jedoch mußte, wenn e» Kaffee haben wollte,
diesen in den staatlichen Kasfeebrennereien er¬
stehen, wo man ihn mit einem kräftigen Steu¬
eraufschlag sehr teuer verkaufte. Friedrich der
Große wollte mit diesen Maßnahmen einer¬
seits verhindern , daß allzu viel Geld aus dem
Lande wandere, andererseits aber auch eine
neue Steuerquell « erschließen . Doch blieben
die Eingänge aus den staatlichen Kaffeebren -
nereten hinter dem erwarteten Ergebnis weil
zurück.

Während de» Gespräch» warf der König die
Frage auf, wie e» wohl komme, daß der

Steuerertrag aus den StaatSkaffeebrennereie«
so gering sei , obgleich sehr viele Brennscheine
gegen entsprechende Gebühren ausgestellt wür¬
den und auch die Bürger eigentlich viel Kaffee
verbrauchten. Einige der anwesenden Höflinge
suchten dem König die Sache durch allerlei
weitschweifige , wortreiche Darlegungen zu er¬
klären. Der Herrscher hörte geduldig zu . Plötz¬
lich räusperte sich der alte General Hans Joa¬
chim von Zteten , der sich bisher schweigend in
seinen Gestel zurückgelehnt hatte. Er beugte
sich weit vor . so daß das Kerzenlicht seine schar¬
fen , hageren Gestchtszüge hell bestrahlte und
meinte trocken :

„Wenn Majestät gestatten, will ich Ihrer
Majestät gleich mal zeigen , warum die
Steuern so ipenig einbringen . . ."

Dicht neben dem Platz des Generals stand ein
Weinkühler, in dem einige Rheinwetnflafchen
in Eis lagen. Der alte Zteten griff ungescheut
in die glitzernde Kälte. Nahm ein großes
Stück Eis heraus , hielt^es in die Höhe und
zeigte es der Tafelrunde . Dann reichte er es
seinem Nachbar mit dem Ersuchen , man möge
das Eisstück rings um die Tafel herum non
Hand zu Hand geben , bis es endlich zum Platze
deS Königs gelange. Die Gäste erfüllten sei¬
nen Wunsch. Jeder nahm daS Eis in die Hand
und gab es dem Nächstsitzenden. Schließlich
hielt der König ein winziges , kaum bohnen -
großeS Eisstückchen zwischen den Fingern .

„Nun , Majestät ? ? Weiß Er Majestät setzt,warum die Steuern gar so mager in die könig¬
lichen Kasten landen ? ?" knurrte der alte Zie-
ten mit bedeutungsvollem Augenzwinkern.

Die Höflinge sahen ziemlich verdutzt drein.
Friedrich der Große aber lächelte , warf das
EiSstückchen weg und hob sein GlaS gegen den
alten General :

„Er ist ein sehr kluger Mann , Vater Zteten ."
D.

Amtliche Anzeigen

Baden -Baden 3
Im Kenknrsverfabre» über daS

BermSgen des Georg Dieterle . In¬
haber per Firma Lange & Dieterle ,Schokoladen- nnd Süß « are»-Groh»
bandln», t« Baden -Baden . Jagd -
bausstratze 23 ist anstelle deS zum
Heeresdienst einaezoaencn und da¬
her an der Ausübung seines Amtes

verbind« rlen Konkursverwalters
Rechtsanwalt Otto Bauer in Ba¬
den-Baden zum Konkursverwalter
ernannt worden : Rechtsanwalt Dr .Paul Bauer in Baden -Baden .

Baden -Baden , den 6 . Mai 1940 .
Amtsgericht IV.

C Karlsruhe U
Frühgrasabgabe

Die Stadt « arlsrirbe
Barzahlung öffentlich ab

Bulach am 18. Mai 1940. vorm.

bt «««««
tt :

9 U6r, das GraSerträgms ver
dcner Wiesen und Buichu
fam« enkun -st : Kavell« beim

räguis
öschun»

Snielt » , «» a« 1». Mai 194». nach.
mittags 15 Uhr . das (%rädertrc
verschiedener Wiesen und Böb _
gen . Zusaminenknn (( : Buraanbrücke .

HaaSfeld am 19. Mai 1940 , nachm .
18 Uhr , da » Gvaserfräanis verschie¬
dene Wietzen in HaaSwid , Zufam »
menkunit : SndstoMm . Stratzenbabn .

Rüppurr am 17. Mai 1949, nach¬
mitt . 1» Uhr , das (iiraSerträaniS
der Allmendstratze usw . Zufannnen .
kunft : Simbatfer . Battstvahe . (80978

, .M Führer
"

ö05 Statt des
Erlolm!

C Wolfach 3
BerSndernntte» .

A 8 Rr . 4 : Armbruster » . Künstle,üternabverkehr. Schenkenzell: Die
eiellschaft ist aufgelöst. Der mS-
rtae Gesellschafter Han» Künstle

alleiniger Inhaber der gtrrna.
Wallach, den 7. Mat 1940 .

Amtsgericht . (81061

ober 19»

Verändern»««».
_ ndsuchS , n — .

. . saefellschast feit 1. Ok-
'. Gesellschafter sind Albert

chriftleiter in Karls-
andfuchS , Buchdrucker

(84080
Wolfach . den 8 . Mat 1940 .

Amisaertcht.

Ananft SandsuchS, Wolfach.
- andelsacsellsch« '

tober 1989 . Gesellschaft«Sandsuchs . Schriftleiter
ruhe , Erich
in Wolfach .

Kapitalien

Darlehen
aus Geschäftshaus v .
« MO—iS« ) RM . ge .
lucht . Riickzahlg . u .
Zins nach Ueberein»
kunst . Besl . Angeb.
uni . 11708 an den
stührer -Berl . Karlsr .

Auf 16 ha große»
Gut In Bodenseenah«
(10 Km . bi « lleber-
liitflcn) w . langsrist .Darlehen
bi « 8 Mille gegen
anftänd . Zin « u . gt.
Ticherh. ges. evtl . k.
alt Gegenleiftg. gute
Pens , gewähr» werd.
Ana . u . v 80871 an
sführer-Berl . KarlSr .

Wir haben selbst und au»
BermogenSverwaltg -en. lau,
send Kapitalien von
Rin . 1 .000 .- DIS 15 .000.-
netten gute I . u . 11 . Hvvo»
tbeken zu günst. Bedingung .

auszuleihen .
HauS- « . Grundstückselqent.
erb . geg . Rückporto icderzeit
unverb . u . kosten! . Ausr .
Ferner suchen wir gutgestch.

Hypotheken
Grundschul - eu «.

sonst. Forderungen
mit Nachlaß qeg . sof. Kaste

zu kaufen .
A«»f. Angebote erbeten an
Bankgeschäst f. Hovotbekeu
nicttard Bauer , Komm . Bes.

St «ttgart-N„ Friedrichftr. 4
(80998 )

Fnkerteren dringt Mnn!

Jahresabschluß der Bezirkssparkasse St. Blasien (Bö.)
(öffentliche Sparkasse )

Aktiva Jahrssbilanz von Ende 1939 Passive
liiinam

Kanenbsttand (deutsch « und auslin -
Zahlungsmlttel ) .
Guthaben aut Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto

14 752 .02

15 445 .55
Wechsel . . . . . . . . .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem | 13 Abs . 1 Ziffer 1 de ) Gesetzes
Uber die Deutache Reichsbank entsprechen (Handels -

KWG) 67 894 .45

des
892 784.71

171.—
50 474 .25

114 176 —

Wechsel nach § 14 Abs . 2
Eigene Wertpapiere

Anleihen und Schatzanwelsungen
Reichs .
Schuldverschreibungen des Umschuldung *
Verbandes deutscher Gemeinden . .
Sonstige kommunale Wertpapiere . , ,
Sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten :

"
Wertpapleie , die die Reichsbank belel -
lelhan darf . . . 1 021 544 .84
darunter auf das LlquIdltEts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . . . 481 425 .—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . 510 204.87
bal der eig . Girozentrale . . 481 982 .58
bei sonstigen Kreditinstituten . 28 222.29
Von der Summe sind tEgllch (Eilig

(Nostroguthaben ) . 510 204 .87
darunter auf üquidltEts -Konten 240 000.—

Schuldner Lfde . Rechnq , Darlehen
Gebiets - und sonstige öfftl .-

— ~ “ ■
rechtl . Körperschaften . . . . 1 447 .14 249 450 .—
andere Schuldner . 548 850 .05 105 802.72
In der Summe sind enthalten : •
gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 4 414 .97
gedeckt durch sonstige Sicher - >
hellen . 413 220.85

Nypetheken , Grund - und Rentenschuldeil
auf landwirtschaftliche Grundstück « . . 494 073 .90
auf sonstig « (sKdtisch « ) Grundstück « . t ttt 450.27
In dar Gasamtsumm « sind «nthaltan : mit « ln« r F8I -
llgkalt od « r Kündigungsfrist von mlnd «st«ns 12
Monatan . 112 450 .47

Durchlaufend « Kredite (nur Treu ) andgesch8fte ) . . .AuSerdem Entechuldungsdarlahen 148 424 .24
niNge Zlnslorderungen .

Davon sind vor dam 50. No¬
vember füllig gewesen

Beteiligungen
24 417 .27

Darunter Beteiligungen bei der « lg « n«n Girozentrale
und beim zusfEndlgen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 54 000 .—

SrundstUck « und GebEud «
d« m eigenen GeschEttsbetrlob dienend « .

■• triebs - und GaschEftsnuastattung . . . . . . . .
Sonstig « Aktiva . . .
Posten , dl « dar Rechnungsabgreniung dienen . . . .

A4

28 375 .57
70 013 .45

1059 409.94

510 204.87

901 549 .91

1 408 624 .17

«4 609 .89

59 655 .62

$4 000 -

21 000 —
1.—

152.15
18 543 —

Summ« d« r Aktiv « 4 354 139 .79

in den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den GewEhrvarband .
Forderungen an dl « Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ), an sonstige Im § 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter -
nehmen , bei denen aln Inhaber oder persönlichhaftender Gesellschafter als GeschEttslelter oder
Mitglied eines VerwaltungstrEgers der Sparkasse
angehört
Anlagen nach | 17 Abs . 2 KWG » » » » «

248 850.-

7 923 .34
77 000 —

Spareinlagen
mit gasatzlicher Kündigungsfrist .
mli besonders vereinbarter Kündigungs¬
frist .

GIEublger
sonstige GIEublger

. 1 874 444 .18

1 644 347 54

Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fElliae Gelder . . . 444 538 .49

Durchlaufende Kredite (nur TreuhandgeschEfte ) , , ,
Außerdem Entschuldungsdarlehen 148 426 26

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage , , , » 254 043 .42
gesetzliche Kursrücklage . . . . . . 39 193.71

Rückstellungen . . • i . .
Pasten , die der Rechnangsabgrenxeng dlqnea . . . .
Gewinn . . .

JUl

5 523 013 .52

444 558.49

44S09.89

295 257.15
2 844 .73

577 .10
23 39873

Stall Karten

Ihr* Vermählung geben bekannt

Bertold Bitterich
Margrit Bitterich

geb . Frneulle

11. Mal 1940

KARLSRUHE
RoggenbachstreBe 16

BADEN -RADEN
SchlrmhoNrag 5

Dipl .- ing . Kurt Hoppe

Ella Hoppe , g,i». winoi

getraut zu Pfingsten 1940

Berlln-Charlottenburg
Herderstraöe 13

Karlsruhe
HlrschsIrnB « 79

Summe der Passiva | 4 554 139.79

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
ScheckbUrgschaften sowie aus GewEhrleislungsver -
trEgen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .
In den Passiven sind enthalten :

a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . .
b ) Gesamtverpftlchtungen nach § 14 KWG .

Gesamtes haftendes Elgenkapltat nach 111 Abs . 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit dieser den
Rücklagen nach § 11 KWG zugeführt wird ) . . .

7140 .92

5 947 552 .21
444 558.69

514 655 .84

Gewinn- und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 RRTRAO

Ausgaben für Hasan
und gegebenenfalls
Kredllprovlsionen

SparelnlagenzlnssnZinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskesfen
persönliche

GehElter u . löhne
soziale Abgaben

sBchllche . . . .
OrundltUcksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
GebBude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

RM.

109 754 .05

5 443.22

591 .77
69 .37

58 889 13
1 155.92

15 114.71

5 537 .57
89 .90

2 308.57

1 264 .30
66 .66

• 226.15

9191 .93
3 411.04

23 398 .73

Summe 214 335 .04

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen 195 42h.39
Einnahmen sos son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl . 5 509.40
Ertrüge aus Betaill -
gungen . 1 920 -
Sonstige Erlrügu . . 9 484 .25

davon RM. 9 484 .25
GrundstücksartrEge

Summe 214 535 .04

Der GeschEftsberieht liegt bi den REumen der Sparkatte zur
Einsichtnahme auf .

BL Blasien , 27. April 1- 40.

st Verwaltungsrats
gez . Hallet

• L Blasien , 25. Januar 1940 .

Der SparkassenleHef
gez . O * n e t,

Nach pfllchtmEBiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher uno
sonstigen Unterlagen dbt Betriebes sowie der erteilten Aut
klErungen und Nachweise wird testgestellt , daB die Buchführungund der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichenVorschriften und den elnschlEgigen Bestimmungen entsprechen ,und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen VerhEltnlsse de »Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .
Mannheim , 19. April 1940.

BadischerSparkassen- und Giroverband
— Verbandsrevision —

Der Revtslonsdlreklor : Der Verbandsrevisor :
gez . Raule , gez . Glück ,

Ihr« Vermählung geben bekannt

H @ inZ Kraft Kopltanleutnont

Emmy Kraft geb . festerer

Mäckmöhl/Wttbg .

WM

Karlsruhe-Rüppurr
Hedcenweg 68

Mel 1940

Verloren

Aus b. Weg Markt »
Halle. BeierlHeimer
Allee . Südeudstr .

<8«Ibb«»tkI
m. Inh . u . sfleisch .
mark. Verlare«. Der
ehrl . Find . w . geh . ,
diesen Südendstr . 21 ,III , d . Zimpfer ad, .

(116661

Verloren
Mrrrschein
2 . n . 8. Kl . , Abzug.» unkbllr« Karlsruhe .

(11868 )

Verloren
H«(6ct Arbeitsmantel
mit Schlüsselbund.

Abzugeben gegen Be-
lohnung . Karlsruhe ,

Boslensir. 64, II.
(11866)

Hnö Drfolflreirti

Wir haben geheiratet

AUGUST SCHAAL
HEDWIG SCHAAL

geb . Lemminger

Schramberg Mösbach b . Achern
Pfingsten 1940

r 18086
Wir haben uns verlobt

Friedei Hofer
Dr. med . Heinrich Säumer

Pfingsten
*1Q40

München Bühl/Bd .

.Immobilien

Setbstküuser lucht
älteres , kleines

Nmgebg . Karlsruhe -
Land. Angebote unt .
A 80888 an d. stüh.
rer -Berl . Karlsruhe .

Sotel«
nnwefen

mittlerer Art . in be-
kanntem Heilbad d«<
nördlichen Schwarz.

: ioal5 | unter günstig.
Bedingungen an so.
fort entschlossenen
Liebhaber

zu oerkuulen.
40 Betten , fliehend

ilt und warm Wass .
lanzjähriger Restau.
itiontbetrieb . Erst,

liasstge Lage . Prima
Existenz für Fachm.
Nur ernstgem. Ange¬
bote unt . NstNINan
^ ührer -Berl . KarlSr .

Haus
in gutem Bau ! Zustand, 2—8 _ . ,nungen und Etusahrt. in K.- Müh!
bura, von Selbstkäuler direkt zu
kauten gesucht Angebote nrit Preis
und näherer Beschvetbung unter Nr.8 80888 an Kübrer-Berlag KarlSr.

Berkause im Welbertcld S Anwese»
mit 8> 8 Zimmer, K», Badez,, Gar.
ten . zu 25 000 : Rüvvurr . Eiusamt-
lieuhaus mit 4 Zimmer . Küche,Badez. . gr . Garten , »u 21 000 , Billa
mit 7 Zimm. , K. . Badez. . Etagenh. ,ar . Garten , Preis 28 000 Mk.. En »
liuoen , 2 Auwele« mit 8 -1-8 Zim»
merw. . K . . Badez. , ar. Gärt . . Preis

K .. Badez. . Die?e . Etagenbza. , Ga¬
rage. Garten . 84 000 Mk. 8 ffamil ..» aî , mit Kuchen. Bade, -. Garten,86 000 Mk . Ebenso tm Hinterland u .Schwär,wald Bille « « . Landhäuierin allen Preislagen . -Hotels « . Pen »
stonen dch ( 11849I - Ziegler . Imuwb . , Karlsrnb«.Karlftrahe 28. Telese » 2990 .

Landhaus
bet Ueberlingen a . See , 9 Z.u. Nebenränm«, >/» Mvraen
Park n. Garten , »u 160 RM .
monatlich z» vermiete« . Lesart
beziehbar . 180626
Friedrich Maranardt. Jmmoo ..Konstanz.Babubosplab 4. Sernrns 811.

tUmntf - 4), 94*eii4t &i £ß - *
Go lst'S vor der Geburt des Kindes I Und danach
nehmen beide, Mutter und Kind, dt« kalkreiche
Zusahnahrung , die dem Knochenbauso dienlich ist.
J&dLoJJuali . BROCKMA
verhütet Engl. Krankheit, fördert bas
Zahnen und schützt die Zähne der
Mütter. Dose mit so Tabl. nur BJR. i .m

Zu haben in den Apotheken nnd
Drogerien , vorrätig in SarlSrnhe : Drog . 8.Bühler , Lachnerstr . 14 : Drog . O. Fischer , Katl °
straße 74 und Kaiserstr. 86,- Drog . L . Günther ,Zährtngerstr . 55 ; Drog . G. Olbert , Ecke Ger-
wig » und Seubertstr . : Drog . C. Roth, Herren -
straße 36,- Drog . A . Detter , Zirkelstr . 1ö,- Drog.Walz, Kaiserstr. 345 n. Jollystr . ,- Trog . Zetter ,Ludwig-Wilhelmstr. 8. SarlSrnhe » Rüppurr :Löwen-Drog . O. Belten . Untergrombach: Drog.A. Frank .

Dipl.-lng . Erich Kohlbecker
Erika Kohlbecker

Karlsruhe
Vinzentiusstr. 2

81001

geb . Kuttruff

VERMÄHLTE

11 . Mal 1940

Goggenow
Wesermünde
Borriesstr . 16

Ihre Vermfihlung geben bekennt

Eugen Lehmann
OerldKsreterender

Trude Lehmann
geb . HeOinger

2 . Mal 1040

BadeniBaden , Rhaineir . U
(z . Zt im Felda )

Lauda (Badern
BannhoIsTr. LI

Dipl .- ing. Otto Konrad

Ruth Konrad
gab . Unnebaeh

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen

KARLSRUHE, den 11 . Mal 1940
BernhardtlreBe 11

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Kurt Grohe
Edith Grohe

90374

gab . Pappler

KARLSRUHE
SchubertitreBe 1

11 . Mal 1940



Heute Samstag , 2 .15 Uhr nachm ,
letzte Kinder - Vorstellung
mit dem herHidten Märchen-Tonfilm-Progrotnm

i *3scfcc«tbi *otle /
2. Die Wlchtelmlnner
3. Die lustige Mlcky - Maus

DALI ICInd9r . SO, 50, 75. lv—
Erwaphz . : 50, 75, 1.—, 1.20

lllllllllllilllllllllllü ! OLGA TSCHKCHOWA
ALBRfCHT SCHÖNHALS
In dam ergreifend «» Filmwerk

& n $eiißa
Eins Frau ksmpitumihr Block
4, «.10, 8.30 Uhr (8 .30 num . PI .)
lugendl . nicht zugetasienl

Krambambuli
Die Beschichte eines Hundes
• in Film von Lieb« , Haß und
Leidenschaft mit Viktoria v.• allasko , Sepp Rist g . a .
4.00 , 6.10, 8 .30. Jug . nicht zug .

Tüec xtaf Anzeigen oeczidktel,
verzichtet auf einen guten Teil seines
geschäftlichen ErfolgeSII

Heute Samstag
morgen Sonntag und

Pfingst ^Montog in

Spätvorstellungen
Ein« der reizvollsten und schön¬
sten Frauen der Welt in einer

begeisternden Rolle

IswsHs

23
Uhr

Die zarte Geschichte einer
Liebe zwischen einem jungen
EuropSer und einem bezau¬
bernden Mfdchen aus dem

Dschungel Malakkas

Heute Samstag
HRd morgen Sonoteg i,wmr
HiHNimiHiwi außerdem

rangst - Sonntag 4 « Uhr
und -ffloatsg . iiveils II vorm.

23
11

Liebe,Tod
und Teufel
Ein Traum in Bildern

Ein Märdien vom irdischen
Glück I Magie tropischer
Näch te I Süße Zärtlichkeit der
Herzen / Wilde Romantik
Zauber der Süds 'ee — mit
1B« pöo Hotzneq^

Käthe von Nagy
Albin Skoda - Rudolf Platte

Aribert Wäscher
REGIE , HEINZ HILPERT

Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA | PALI

MM- D. ilMiMiiiW Baden-Baden
Kurhaus — Großer Bühnensaal

Pflngst -Samstag , den 11 . Mai 1940,20 Uhr

Bunter Abend
unter Mitwirkung erster Kräfte von Film und Funk

AuelMireiKfe: Peter Von , Edna Greift , Lieselotte Köster and
Jockel Stahl , Tante Lene , Ferry Waiden , Lorle Andersen , Otto
Böhnke , Fritz Pasche (am Flügel ) , (72084 )
Karten an der Kurhauskasse zu RM. 1-— bis 5.—

DesW<Iwaffee wwes wm estens
Karlsrel» , am Mtttilburger Tor , StraSenbahnllnlee 1, 2, 4,

Heilte sowie aa den Pfingstfelertagen

Bert Bertram mH seinem Ertolglorchester spiel »!!!

Cafe Bauer
Offene Stellen

Männlich

Mrk-endmacher
RaWmaWolser

gefügt . (80606 )
« olichtaerke ,

Metall , und Emaillierwerk
für Leuchten und , Reflektoren .

Bruchsal ^Obeubei « .

wie so stört .

30 Elektromonteurs
10 Schlosser
10 Spengler

mit Montageauslösung und
Zulage , (30666 )

Elektro - Schneider
Ludwigshafen Rh.

WelserstreSe 36.

ecDftanbkwt

Metzger
(Wurstler ) ,

für WroHaastftättenbetrteb tn anae >
nehme Dauerstellung gesucht .
Svezialkenntnisfe in bavr . Wurst »
waren erwünscht (80911 )
Schrempp Grotzaaststättr Colosseum

Sarlsrnbe , WaldftraH « 14/18.

Wir suchen kür sofort oder
später einen <80388

BmWll«
oder WchHilierl«

möglichst mit Durchschreibe »
Buchchaltmig vertraut .
Aluminium - Werke GmbH ..

Rdeinselde « (Bad « « ) .

Ailoer lässiger 811686

Laflerarbeiter
möglichst mit FüHrerschern , für
kleinen Lieferwagen gesucht .
Pavierhandelsgetellschast mbH ..Sarlsrnbe . Rbeinstr . 115.

Gesuch « tüchtige (30181

ElektroMechaniker
Schlosser und
Ankerwükler

Mkeoderger & hm
Elektro «. Fabrik .Sarlsrnbe .

_ Bam -nwaldallee 44.

Bon gröberer öffentlicher Berwaltung werden auf
sofort oder später gewaudt «

Buchhalter(innen)
Lohnverrechner(innen)
sowie Kontoristinnen
und Stenotypistinnen
gesucht .

K rbunaen mit GebaltSansprüchen . Lebenslauf.
rtSabfchriften und Lichtbild unter Angabe des

frühesten Einiritisiermins unter Z 81668 an den
Aübrer -Berläg Kartsrube erbeten .

GeMer ZeiOeW
der saubere Tuschzetchnungen (Pai .- Zeichnungen )
anferttgen kann und im Maschinen - Schreiben
etwas bewandert ist . z . sofortig . Eintritt gesucht .
Angebot « mit Lebenslauf . Lichtbild und Zeug -
niS - Abschrtften erbeten an (30377 )

Funker & Ruh A.--S.. ÄnrtSruhc

Sür den Bezirk Grabe »
suchen wir einen nebenbe¬
ruflichen

Kassierer
der auch in der Lage ist , an dem Ausbau deS
vorhandenen Bestandes durch Eigengeschäfte
miizuwirken . (81096 )
Schriftliche Bewerbungen an :

Karlsruher
Labansversieherung’AHfc.

S .-Stell « Sarlsrnbe , GraSbosftrast « 8.

Suche jan 1. Juni
od , spater gulemps,

SausMillin
Angebote mit Licht ,
bild an (30967

Frau L. » !!»,
Btarzheim,

Erbprinzenftr . 6.

Thrliche». fleißige«

Mädchen
nicht uni . 18 I ., das
auch etwas Garten -
ardeit versteht, in
GeschäftShauSh .sofort
gesucht . Slcheshei« ,
Hauptstr . 66 . (17842

Kontoristin
jüngere Kraft , in Mas ch-rwewfchreibenund Stenographie geübt , wird für
unsere Regi !straruraotei >l>nng gesucht .Kur Unterkunft kann , wem , ge¬wünscht . gesorgt werben . (80997
Bewerbungen mit sellbftgeschriebe .
wem Lebenslauf .

" " ' "
ttrob Photo , Fit
ober spätestens

« « . -Ges . Wenderoth . Niederlage .
Siutigari -Uad Cannstatt .

Daimlerstrah « 88.

lauf . Zeugnisabschri steil
für sofortigen Etnsritt

ms 1. 6. erbeten an

etenvtNviittn
(186—1«6 Silbe » !

mtt gatter Schul , und Allgemednlbil .
dun « »um baldigen oder so-fvrtigenErntrttt «on einer Körperschaft de«
öffentlichen Rechts gesucht . Bei B «.
Währung angenehme Dauerstellung .Angeb , mrt . S 86986 an den Kührrr .
Verlag Karlsruhe .

SinderltebeS . fleitzige » 481068

INüdchen
das an ^selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt tft und kochen kann , im ruh .
gepflegt . Haushalt mtt 4jähr . Kind
« Dauerstellung gesucht .
Kr », Sbkt

^
Karl Bbdst »

^ Porzbettu

ZuverläfstgeS . kinderUebe »Mädchen<11988

in Offtk -HauSbalt »um 1, 6. od . spät
5 Z . Einfäm .-HauS . Pfbicht -

lahrmädchen vorhanden . Borzuftell .iägl . von 12— 14 u . ab 19 Uhr . od .Angebote an Fra « Hauvt « . Korne »
mau » . Knielingeu . Saarlandstr . 186.

Ehrliches . NeistigeS

Mädchen
ae sucht . (80641 !

^ Dr , O . Ctiti ,
sSchwär,waldl ,Wilhelm - Murrstrasj « 51 .

2 Mädchen
kür Küche und Haushalt auf sofort
oder IS . Mas gesucht . (81004 !

Gasthaus zu « Prinz Berihold .Karlsruhe . Lubeudorffstrah « 15.

Fleifeige», rhrlichr«

Mlixheu
mit frdl . Wesen , in
8 Personen -HauShalt
auf IS . Mai oder
1. Juni in Dauer ,
fteüung gesucht ,
« h-. , Särbl . Hilda.
Promenade 16, pari .

(11888 )

Wegen Erkrankung
de» Jetzigen wird so¬
fort tüchtige « (30149

Servier.
früuletn

s e s » ch t .
Gasthaus

„ Zum Schwane^ , '
Durkach .

Adolf-Hitler -Str . 18.

fleißiges , zuverlMädchen
(nicht Pslichtjabr ), in
fleinen Haurhalt io-
fort oder auf 1. 6 .
aelucht , Fried«!, Khe .
Bunsenftr . 10. Anin .
treff. 9- 11,3- 5 Uhr,

(11775)

lJosef dtudnteßt
mit seinem Orchester

Tüchtig«« (11939

AlleimnMen
auf sos od. 1, Juni

« « s » ch i.
Präs . Müller , « he, ,
tzindenburgstr. 13,

Zum 1. Juni iücht

selbständig in allen
Hausarbeiten . ges.

Textilhan»
Hermann Eptiug ,

Hornderg.
(30586 )

Snnve
Bedienung
«ns sofort gesucht .

„ Zum Tiroler ",» he, , Hirschstr , 190 .
(30648 )

> I Durlach
■ Zu ! FERNSPR- 675

Beginn : Wo . 4 .30 und 8.30 Uhr
An beiden Feiertagen ab 2 Uhr
Ein Grofifllm , der Jedem zum

unvergeßlichen Erlebnis wirdDerFeuerteulei
mit Luis Trenker , Maria Holz -
mehter , Fritz Kampers» Erich

Pente , Hilde von Stolz u . a .
Jugendl . Ober 14 I . zugelassenl

Kapelle KNOBLOCH
spielt jed . Samstag u . Sonntag im

30177 KONZERT

Konzert H ?
Karlsburg
Akadrmirstr . 30 — Eigaae ScMaefcting

finden ImFührer
gröhte Beachtung

Täglich frische (80148

SkabenerSvawi
Rehme auch Bestellungen von
Gaststätten entgegen .

Ott « Bla « . Lebensmittel .
_ Karlsruhe -Beiertheim .
Breite Str . 47, Telephon 2371

§taatstheater
Großes Hans

Samstag . tL « ai. 20- 23 .80 TL

Maria Stuart
Traueripiel v . Schiller
Pfingstsonntag . 12. Mai .
Nachmittag« 14—16.15 Uhr

Raub der Sabinertuue«
Schwank don Schänihan
« bend » 19—22 .80 Uhr ■
Maisestspiele 1940 / 2. « arstell.
der Feftspielmieie

Der Rosenbavalier
Musikal . Komödie von Stranß
Gäste: Kämmers. Erna Schra¬
ter . Düsieldorf-Hamburg : Mar -
schallin ; Else Schulz. StaatSop .
Dien : Octavian .
Pftngsmontag , IS. Mai .
Nachmittags 14.30—17.15 Ahe

Die Kreuzelschretber
Komödie von Anzengrnber

« bend« 20—23.00 Uhr
Der Zarewitsch

Operette von Lehiir
Dienstag . 14. Mai . 20—28 Uhr
8 . Borstellg. der Bolksiümlichen
Borftellungkttng »

Zar uud Zimmmuauu
Komisch « Oper »on Lortzing

Kleine » Theater
lEintracht )

Samstag . IU Mai . 20- 2S.80 U.
Lisa, benimm dich !

Mustkal. Lustspiel von Friche,W«»S und Lang
Pfingstsonntag . 12. Mai .
20—22.15 Uhr Eistaufiührwkg

Nutzer Programm
Komödie v. Cesare Meano,
Psingftmoatag , 13. Mai .
20—22.15 Uhr

Nutzer Programm
Borbestellte Karte» find Wochentag «
bi» 18 Uhr und Sonntag » di »
18 Uhr abzuholen, andernfalls Wei.
terperkaus (ausgenommen Platzsiche -
rungsinhaber ).

f
VON HEUTE
Ein filmisches Ereignist

HEINRICH GEORGE

Kronenlels
Samstag . Sonntag . Montag

KONZERT »
Kapelle F. MILLOT

POSTMEISTER
mit HILDE KRAHL

Siegfried Breuer .HensHolt
Ruth Hellberg,MargltSymo

Ein Film , den man

gesehen haben muß
Täglich 4.00 , 5.00 , 8JO — So . ab 2.00

Ufa ' Theater
» ndCapitol

GasislBtte

SiinernerAnKer
Inhaberin : Peullne Schlllef

Kaiserstraße 73
Sam*

Montag
nnta3 ^ OnZSPt

Brave», fleißige»

z. Mithilfe in Küche
u . Haushalt gesucht .

Metzgerei
Theodor Schneider,

Sh«. . Kronenftr. 60.

rener
« ••Stag. ) für Hrkmmg n. smrtt.Kit sucht Stellung tn einfchl .Untrrnehnven od . kl . Kabriikbrtrieb .wenn mögl . Staatsdienst . (81069

Dipl .-Jug . Ferdinand « da« .. Slagenfnrt See Srepeuthnru 6.

5 (e »enge >uctte

Männlich

Welche

ÜBtiremtits;«
«erkjiatt

sucht Lehrling?
Bin 15 I . alt . fiel »
feig und besitze sehr
ante Borkenntnisie.
rlngeb. unt . g 30752
ssührer-Berl . KarlSr .

Weiblich

Junge Frau sucht
Heimarbeit

gleich welcher Art .
Angebote nnt . 11876
au Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige

Schmt-erin
im Hause für sofort« sucht
Angebote unt . 11S43
an flühr .-Berl . Khe .

Alleinst. Fvau sucht

BeschöstMng
von S—4 Uhr ,n
gutem Hause, ge¬
wandt in allen Ar¬
beiten. Sngeb . nnt .
11680 an den Füh -
rer -Beriag Khe .

Jutellig . Thüringer
« Idel

sucht in Karlsruhe
oder Umgebg. Stelle
in gutem House al»

Kinder.
früulein

Begetarier -Haushalt
bevorzugt. Angeb. an
« . Sudter . Wahles,

Thüringer Wald,
Kr . Schmalkalden.

MLdche«. 80 Jahre ,
welches das Kochen

gründlich erlernen
will , sucht Halbtags ,
stelle auf 15. Mai
od. später. Angebote
unter 11911 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche Stelle »LS (871

ABsuiig;bedieW>g
auf Ich. 5. oder 1 . 6. 40. Angeboteunter BA 871 an de« KtiHreD -Berl.Baden-Baden.

Masrhinenmessei *

Heirat

Keirak
netter
20.
sportlich

„ itittoct Aerzti « . Ende
nttttSgiöfee hübsche Erichs

_ _ un - musikalisch . __
vermög . , «v»l ., südd . Hochschul
sehrersanttlie .
Brlb an d . _
n. 11499 vertrau ! .

Me Zälschrift . m .
Sührer - Berl , Khe .

behänd , will .

Zu verkaufen
2 komplette

Kelttrei-EmrichimM
Fabrikat Sleemann öd Dieffbacher -
Söhne . wegen Geschäftsaufgabe
preiswert zu verkaufen . (30704 )

Sr . « Saroline Geper Witwe .Sailsrube -Durtoch ,
Am Zwinger 11.

für die Papier -, Holz -, Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezialmaschine bis zu 2fcO cm LSnge
Sdiloifarai und StahKrarangasdröft flM BB UH ■ AA ■ ■ | | Lj M» ■
Wardarstr . U -13 , Fernspradier 1547 UMTOr ^ KlL

l SMerb
Jnnkez k Ruh .

4flantmig , mit Back-
n . Wärmeofen, sehr
gut erhalten , bill . zu
verkaufen. Kornweg
35, b. h. Appenmühle,
KarlSr . -Daxlanben .

(11946)

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verk. bei Muter ,
Khe . .Tflenweinstr .2I .
v . 8—14 Uhr . (11878

Stürf pol. Kleider¬
schrank 50 Jl , fu Bet-
lausen . Karlsruhe ,

ZSHringerfir. 61 .
2. Stock . Hof. (11801
1 gebr. (11864

komb . Ser-
billig abzugeben.
Khe .. Harotftr . 19. 1.

L » » ch
nett, wegen Platz¬
mangel zu verkaufen.
KarlSr . , Humboldt,
ftratze 10. N. lkS.

SiaftfaDrrr
für Zgm . . erfahren
i . Rund . n . Schnitt .
Holztransport , kann
soiort einlrete».
Tüchtige Kraft mel¬
det sich unt . L 30628
an den fiührer -Berl .
Karlsruhe .

Funge
zum Austragen »on
Brötchen ans tofort
oder später gesucht .

Bäckerei Rötzler,
Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 36 .
, (30150 )

Weiblich

BüroiJame (80817)
unbedingt tüchtig u . erfabr ..
wenn auch älter , für Ber »
trauenöstelluug gesucht .
Pektin,Fabrik K . m . b. H..

Reuknbürg/Wtirtibg .

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für gepflegten BillenbauSbalt sofort
oder aus 1. Juni d. I . gesucht .
Angebot « unter M 88571 an bat
Sührer - Berlag Karlsruhe .

Die

Badische EBmmnnale Landesbank
ZWEIGANSTALT KARLSRUHE

bisher im Gebäude Karl - Friedrichstraße 1 bezieht am

Samstag , den 11 . Mai d . J.
ihr neues Bankgebäude

Karlstraße 11
Der Geschäftsverkehr im neuen Bankgebäude wird am

Pfingstdienstag, den 14. ds. Mts. aufgenommen .

Besorgung aller Bankgeschäfte .

weife, zu verkaufen.
Karlsruhe , Stein ,

str . 11, - . I . (11879
Lut erh. Mahagoni .

Damen »
Wohnzimmer

(ältere Stilatt ) sof .
bill . abzugeb. (11950
Karlsruhe , Beiert ,

heimrr Alle« 42.
Mittlerer

Kasten .
schrank

zu verkaufen.
Angebote unt . BR .
196? an b. Führer -
Verlag Karlsruhe .

in verschied . Großen ,
billig zu verkaufen.
Karlsruhe -Mühlburg ,

Gluckstrabe 17, I .
(11808)

Ein gut erhaltener

btubenMgen
zu verkausen. (11936)
flr . Jlsc Maisenhäl.
her, Karlsruhe , Kai.
serstr. 112, Stb . M .

KindemWN
Original Panther ,

aut erhalten , zu ver¬
kaufen. Khe . . Wald,
hornstr . 22 , pt . 11843

Kinderwagen
gut erhalten , zu ver.
kaufen. Lnzuseh. 17
Uhr. Khe ., Schützen -
str. 8». Hch .. 1. St .,
Ehret . (11904)

38 Wochen trächtige,eingefahrene (Ä0ÄL

Kalbln
zu verkausen.
Neuthard b. Bruch,
sal, Luisenstrafee 1.

Schöner, 134jöhri>
wachsamer (8064 !

Wolfsbunb
hat , n verkausen

Aoh. Bfeflerle,
Kürnbacher SkeafeA
Snlzseld (Baden).

KoIdlnlMi
find wieder einqetroffen « >b sieben
, um Verkauf . <80890

August Hartmaun . Weingarten .
Tel . 28. Bruchtaler Stratz « 18.

Kaufgesucbe

Ankauf von
Attgold
Vrttlantschmurk

' Steinschmulk
wie Kamee « . Koralle « , Grauste « ,
Türkisen usnx , ferner Uhren , Stlber -
gegeustände , Münze « » . Zahnkronen

Frieda Kamphnes
Gold - und Silberware » ,
Karlsruhe . Waldftr ah « 18

bei der Beantt en bänk ,
(11941 ! G?No . A 40. 1023

Kühlschrank
«lektr .. 220 B . Gleichstrom ,sucht (30818 )
Pektin -ifabrik G . « . b. H^

Neueubürg/Württbg .

Tut erhaltene
Vettltelle

mit Rofehaar. oder
Schlaraffia -Matratze

von Privat zu kau .
sen gesucht . Angcbunter 11837 an den
Führer -B-rlag « he .

2 sanb. , gute. Steil.
Matratzen , 2 Patent ,
röste . 100 x 200 cm ,
1 Kücheubufett, au«
gut . Hause, zu laufen
gesucht . Angeb. nnt .
11889 an den ssüh -
rer -Berl . Karlsruhe .

Schrank
2türig . zu kaufen g«.
sucht. Angebote nnt .
11850 an d. fiührcr .
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltenes
Damenrad

zu kaufen gesucht .
Angebot« unt . 11931
an Führ .-Brrl , Khe .
Gut erhaltener

Kinder«
Sportwagen

zu kaufe « gesucht .
Angeb. unt . U 31054
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltene

Schnell-
(ffitifa)

10 Kg . Tragkraft
zu kaufen gesucht .

Angeb. unt . B 3088«
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Retz.
gehör«

(gröfeere alte Samn »,
lungen ) kauft u . «»,
bitte Angebote:

BoftschNefefach 92.
Lichteusel « (Bah.).

(30739 )

Briefmarken-
zu lausen gesucht .
Angeb. n. II848 , <n»
Führer -Berl . KarlSr .

Sehr ., gt. erb., mitte
leie» oder gröfeerefl .

Radio.
gerät

,» kaufe » gesucht .
PreiSang . »nt . 11928
an Führ .-Berl . Khe.

Sehr gut erhalteness
Serrenrad

zu kausen gesucht di,
Privat . PreiSangeb .unter 11933 - an dev
Führer -Berlag Khe.

Wallerboiler
150- 200 Liter

z» kaufe » gesncht .
Al», viirck. « ai» .
str . 19. Karlsruhe -
Weiherfeld. Tel .6586 .

(11859)

Piano
gebraucht, gegen har
gesncht . Angebote m.
Brei » unt . 11835 an
den Führ . -Berl . Khe,

Gebrauchtes , gut erhalteues

Förderband
Bauläng « . gegenZuschriften erbeten unter

Verlag Karlsruhe .

u kaufen gesucht ,
an be » Fübrero

mimiimmmiimMiiiii
ca . 60—70 qm , 8— 12 »tu . gegen sofortige Kaste
zu kaufe « gesucht . (80996!

Watther Schoenenberger
Pflauzeulastwerf

vkagstadt bei Stuttgart .
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